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Cf:NAP, das Centrale Erfor-
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eine seit 1976 bestehende pri­
vate, unkommerzielle, weltan­
schaulich unabhangige Organi­
sation zur Entgegennahme, 
Analyse und Bewertung von 
Berichten Ober vorgeblich uni­
dentifizierte Himmels-Phano­
mene. CENAP ist integriert in 
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chen Untersuchung von Pa­
rawissenschaften (Postfach 
1222, W-6101 Roßdorf). 
1986 wurde CENAP vom ba· 
denwOrttembergischen lnnen­
mimsterium als Anlaufstelle für 
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Agentur für Raumfahrt-Angele-
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denen 1n- und aus1and1schen 
Institutionen zusammen. Ziel­
setzung ist u.a. die öNentliche 
Informations- und Aufklarungs­
arbeit innerhalb der Medien (TV, Rundfunk und Presse) SO· 
wie im Rahmen wissenschaftl. 
Einrichtungen wie Universita­
ten, Planetarien, Sternwarten 
und Volkshochschulen etc. 
� Herausgeber und 
Redak1eur des monatlich er­
scheinenden CENAP REPORT 
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eher Weg 16, W-6800 Mann­
heim-31, Germany. Abo-Ver­
sand: H.J.Köhler, Limbaeher 
Str.6., W-6800 Mannheim-52. 
Jahres-�zug via Abopreis DM 50,-- bei Uberweisung des Be· 
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(BLZ 545 100 67) von Wemer 
Walter, Eisenacher Weg 16, 
W-6800 Mannheim-31. Ver-
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�&:��gerabschnttt: 

CENAP verfügt über ein inter­
nationales Korrespondenten­
Netz und tauscht weltweit In­
formationen aus. Fragen Sie 
beim CA-Herausgeber hin· 
sichtlich den bisher erschienen 
CENAP-UFO-Dokumentatio­
nen und betreffs dem größten 
europaischen UFO-Videoar­
chiv nach. Spezielle UFO-Fra­
gebögen sind hier ebenso zu 
erhanen. 
Motto: CA gelesen, dabei ge-
wesen. 

Tunguska-Rätsel gelöst ";;;�-Z'r::f.-
Asteroid explodierte wie tausend Atombomben ehe Lust des 

SAD/dpa New York- Experten (Nr. 6407): "Die Computersimu- Menschen 
glaubten lange an abgestürzte lation läßt nur diesen Schluß zu: 
Ufos, eine Kometen-Katastrophe Ein Steinbrocken aus dem All ist am Vnheim­
oder verirrte Schwarze Löcher. zehn�lometer überdem Erdbo- liehen Vnae-Jetzt haben NASA-Wissen- den m1t der Gewalt von tausend • � 
schaftler das 84 Jahre alte Rätsel Hiroshima-Atombomben zer- WÖhnlichen �i�n����:!r��j������e�P� pl�!! ��kl�. �= �����!�� und dem 
Tunguska-Fluß in der sibiri- dem menschenleeren Gebiet nie z b sehen Taiga gelöst. Es war ein 30 Trümmer oder Krater eines Me- QU er mv-
Meter großer Asteroid aus Stein! teoriteneinschlags fanden Die ·.. z NASA-Projektleiter Christo- Druckwelle, die Zehntau�ende sterlOser ei­
pher Chyba sagte dem britischen Bäume zerstörte, war am 30. Juni chen am Wissenschaftsmagazin "Nature" 1908 aufder ganzen Erde meßbar. -

Ham burger Abendbl att, 8.Jan uar 1 99 3 Himmel ... 
UFOs überall? Jedenfalls gibt es ein beträchtliches öffentliches Interesse an 
diesen fraglichen Erscheinungen. Woran liegt dies? Es ist die tiefsitzende Lust 
des Menschen am Wunder, am Unheimlichen und der Lösung von Rätseln die 
jede/frau/rmann beeindrucken. Verlischt jedoch die Aura der Faszination �uf­
grund unspektakulärer Lösungen, d.h.bei uns im Feld Identifikationen, erlischt 
auch rasch das Interesse am jeweiligen Gebiet- leider, wie wir meinen. Dabei 
steckt hinter all den Geheimnissen immer ein neues Feld von Fragen, die nach 
Antwort suchen. 
Das Jahr 1993 begann mit ufologischen Paukenschlägen, wir berichten in die­

� ... ��- sem CR! An der Medienfront ist der ufolo­
gische Teufel los, und so mancher will sich 
die Kasse aufbessern. Videos schießen wie 
Schimmelpilze aus dem Boden. Aus Italien 
erfahren wir, daß der große kommerzielle 
Filmgigant Columbia Tristar Horne Video 
dort allein zwei Videokassetten auf den 
Markt warf, einmal "UFOs: Der Kontakt" 
und dann "UFOs: Der Beweis", wozu man 
Aufnahmen in den USA & Deutschland 
machte und von Dr.Roberto Pinotti vom 

'Centro Ufologico Nazionale'/CUN kommentiert wurde. Man kann gespannt 
sein, wann die deutsche Ausgabe erfolgt... In der BUNTE Nr.2/93 griff man 
das UFO-Thema als Titelbeigeschichte auf, sodaß nun Dank J.v.Buttlar alles 
klar ist- die ETs braucht man via SETI nicht mehr abzuhorchen, sie sind schon 
längst mitten unter uns, und wahrscheinlich schon in einigen Redaktionen .... --

CErM�P \dlm�llilft \dlt;)!t o flll�llllftRm©�!k�Bit ��� fM®atdl��lt®��® V©ll1l 
UFO� Wa�rrn®�l1fliHWrm��rru (!J)ftil� il�� prrhJ�tit� 
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il��,��ljfillf�������!�!��!!�!��!��!�lJV@� - UFOs und OS-Regie­
rung, darüber wurde schon viel publiziert und phantasiert.Im 
Leitartikel für diesen CR wollen wir uns dem Thema nähern, dazu 

dient das amerikanische Kiosk-UFO-Magazin ca.l.ifornia UFO vom Novem­
ber/Dezember 1 992 . Hier hatte Veteran UFO-Forscher Richard Hall seine 
Bedenken eingebracht, wonach die US-Regierung in Wirklichkeit weitaus 
weniger über UFOs weiß, als wir UFO-Forscher selbst. Hall weist darauf 
hin, daß die US-Regierung kein monolithisches Wesen sei und es innerhalb 
der Verwaltung viele Elemente gibt, die ungezwungen wirken, ohne der of­
fiziellen Regiergungs-Linie zu folgen, wovon auch die Regierung als sol­
che kaum etwas wisse. Hall räumt so auch ein, daß da untergeordnete 
Stellen einiges wissen, was der Regierung verborgen bleibt, aber dies 
sei im Verwaltungsapparat kaum etwas Neues. Hall gesteht durchaus zu, 
daß di� Regi�ru�gs-amtlichen Anstrengungen wie das UFO-Projekt Blaubuch 

!!�;:�1e��:;i�� tffflfl�ilirlffl����itllllll 
Im Untergrund 

Z ig erstaunliche Gerüchte kursieren um vermeintliche UFO-Basen in 
den USA, welche aufgrund geheimer Vereinbarungen zwischen US-Offiziel­
len und Aliens in den USA eingerichtet wurden (wir repartierten). Wie 
auch immer, es verbleibt als harte Realität, daß diese Sage keinerlei 

Beweis hervorbringen konnte. Richard Sauder berichtete für Caljfornia 

JlF.Q .  
Sensationelle, anekdotische Darstellungen über Geheimbasen in Dulce, 

NM; Ada, Oklahoma; Athens, Texas und Twentynine Palms Marine Base in Ka­
rr==========��--�----------==w lifornien kamen in den 

letzten Jahren an den 
ufologische Spekulan­
tenoberfläche.Hierbei 
soll es sich um Ein­
richtungen tief unter 
der Erdoberfläche han­
deln, die teilweise von 
gemischten Mannschaften 
(Aliens/Menschen) ein­
gerichtet und unterhal­
ten werden. Wie auch 
immer, wahr ist jedoch, 
daß die US-Regierung 
einige unterirdische 
Bunker und Anlagen in 
der ganzen Nation be­
treibt und die breite 
Öffe ntlichkeit (und 
auch die meisten UFO­
untersucher) dessen 

1'-�-.--------��------------------------------------•nicht bewußt ist. So-
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weit zu recherchieren war (dies anhand öffentlich verfügbarer, aber weit 
gestreuter Quellen), dienen die meisten dieser Untergrund-Einrichtungen 
der US-Regierung für den Fall eines Atomkriegs. Und das mag schon die 
volle Wahrheit sein. Solche Anlagen wurden vom Pentagon, der CIA, der 
Federal Emergency Management Agency ( FEMA )  und der National Security 
Agency ( NSA ) in versteckt-gehaltenen "schwarzen" Programmen um den Kon­
greß herum finanziert. Alle diese Einrichtungen dienen schlußendlich da­
zu, die Kontrolle auch während bzw nach einem Atomkrieg über Sozial­
struktur, Militär und Politik zu behalten. Hierzu wurden Milliarden-$-
Bet räge investiert, es ------------------------
dient alles zur Infrastruk- Im CEnRP AEPlJRT: noch nie berichtete

""' 
tur der Machterhaltung und 
ist damit aus Regierungs- Geheimnisse aus rlem Kern rler U5-Ae­sicht legitim. Erst in der 
letzten Mai-Woche 1 992 wur- gierung - zum besseren VerstänrlnisJ 
de z. B. bekannt, daß da eine �!:!11:2!1��-!I!!!IB•••••••••••••• .. , riesige unterirdische Bun-
keranlage nahe dem Greenbriar Hotel in White Sulphur Springs, West Vir­
ginia, über Jahrzehnte hinweg geheimgehalten werden konnte - bis dahin 
hatten nur sechs Kongreßmitglieder gewußt, daß diese Einrichtung zwi­
schen 1 95 8  und 1 96 1  ausgebaut worden war. Diese Bunkeranlage ist für 8 0 0  
Menschen ausgelegt und völlig unabhängig von externer Versorgung - deren 
Schutztore wiegen per Stück alleine 2 0  Tonnen. Kommunikationseinrichtun­
gen, Telefon, Fax, Computeranlagen, Kodiermaschinen, ein Fernsehstudio 
und sogar ein Krematorium sind hier für den Notfall enthalten - es ist 
ein Ausweichquartier für Regierungs-Obere im 2 5 0  Meilen entfernten Was­
hington, DC. Gemäß Zeitungsberichten hatten bis Dato nur ein paar Leute 
an Ort von der Anlage etwas gewußt, so z. B. das Hotelmanagement und städ­
tische Beamte an Ort. 

• Weitere enorme Bunkereinrichtungen befinden sich am Hauptquartier 
der National Security Agency in Fort Meade, Maryland. Hier sollen 1 0  
Morgen unterirdisch ausgebaut worden sein, um den besten Computern der 
Welt Schutz zu bieten, damit die NSA ihren nachrichtendienstliehen Auf­
gaben gerecht werden kann. Ob dazu auch der massive Eingriff in Telefon­
N.etze. Telegrafen-Netze. Fax-Einrichtungen ins Telex sowie in Kommuni­
kationssysteme wie Radja. TV und Mikrowellen-Ordnungssysteme gerechtfer­
tigt ist (RTLplus berichtete in JUPLOSIV - Das Magazin am 2 '3 12.1992 
darüber! sei in Frage gestellt Es geht hierbei nicht nur um das Mit­
lauschen. sondern auch um die Manipulationsmöglichkeiten moderner Syste­
� Es geht hier um Manipulationen der besonderen Art: elektronisch ver­
fälschte Informationen! Stellen Sie sich dieses Szenario vor. Ihr Tele­
fon klingelt und Sie denken ein Freund ist am anderen Ende, Sie erkennen 
(oder glauben ihn zu erkennen), weil Sie seine Stimme erkennen und seine 
Art und Weise der Gesprächsführung. Doch in Wirklichkeit ist eine gänz­
lich andere Person dank Stimmverfälschung bei Ihnen im Wohnzimmer einge­
stiegen und entlockt Ihnen sensible Informationen. Sensible Informatio­
nen z. B. darüber, was der neueste Betriebsklatsch ist, welcher Hauptab­
teilungsleiter mit welcher Sekretärin mal im Bett war oder wann Sie Ihre 
Wohnung verlassen werden. In beiden Beispielen kann dies für Dritte 
wichtig sein zu erfahren. Im Fa l l  A um Erpressung zu ermöglichen (bis 
hin zur Betriebsspionage, Wirtschaftsspionage um es deutlich zu machen), 
im Fa l l  B um bei Ihnen einzubrechen. Rechnen Sie sich die Konsequenz 
selbst aus, wenn ein NATO-General im Ernstfall falsche Befehle nicht vom 
NATO-HQ zugefaxt bekommt, sondern mit dem Absender NATO-HQ aus dem KGB. 
Gleiches gilt natürlich für manipulative Eingriffe z. B. in Nachrichten­
sendungen der TAGESSCHAU. Da kann einem dann das Lachen schon vergehen, 
technisch sind diese Schreckensbilder kein Problem! Big B rother i s  
wate hing You - sein Name NSA . 

()Auch das Pentagon, das us-verteidigungs-Ministerium, ist auf einer 
Reihe von unterirdischen Bunkeranlagen aufgebaut, mindestens drei davon 
sind bekannt. Weitere Pentagon-Schutzbunker befinden sich in den Hügeln 
des südlichen Pennsylvania nahe der Kleinstadt Blue Ridge Summit, hier 
befindet sich eine Art "Ersatz-Untergrund-Pentagon". Unterhalten wird es 
vom nahen Ft. Ritchie aus, welches in den SOern das elektronische Nerven­
zentrum des US-Militärs war. "Raven Rock" oder "Site R" wurde in einen 
massiven Granitberg gesprengt und ist 2 2 0  m unter der Erdoberfläche ein­
gebracht. Ausgelegt für 3 5 0  Personen und gedacht als vollelektronischer 
Kommandoposten zur Kommunikation mit den verschiedenen militärischen 
Kommunikations-Netzwerken auf dem ganzen Globus und in alle feindlichen 
Lager hinein. "Site R" ist unterirdisch mit Camp David verbunden. Nach 
neuesten Berichten soll "Site R" im Zeichen der Abrüstung inzwischen 
nicht mehr voll besetzt sein und inr-----------------------------------� 
Position "Stand By" stehen. 

lm •nriBfrl der US-uetleim-
0 Das bestbekannte unterirdische 

Bunkersystem, welches vom Pentagon reQierunQ - lm Zentrum der 
getragen wird, ist das NORAD 
(North American Aerospace Defense macbt aul dieser we•t� 
COmmand) Combat Operations Center 
im Felsen der Cheyenne Mountains'-11•••••••••••••••••••11 
bei Colorade Springs, Colorado. Seine Konstruktion begann 1 96 1  und wurde 
1 96 6  fertiggestellt. Diese Anlage wird sowohl von der us- wie auch von 
der kanadischen Regierung unterhalten und von einigen hundert Personen 
streng abgeschirmt betrieben. Es ist das aktive Computer- und Kommunika­
tions-Nervenzentrum des westlichen Militärs. Zusätzlich dient es dem Na­
tional warning Center von FEMA für Zivilverteidigungsaufgaben in den 
USA/Kanada. NORAD verfolgt von hier aus alle Satellitenaktivitäten im 
Weltraum, alle Raketenstarts weltweit, U-Boot-Bewegungen und andere mi­
litärischen Aktivitäten in aller Welt. 

•wenig bekannt dürfte wohl sein, daß die USAF 1 94 9  begonnen hatte den 
Manzano Mountain nahe Albuquerque, NM, auszuhöhlen, um dort den Ki rt ­
l and Munitions Storage Camplex einzubringen. Welche Waffen hier ge­
lagert werden ist dagegen ziemlich ungeklärt, wahrscheinlich handelt es 
sich um Atomwaffen. So sind hier extrem dichte Sicherheitseinrichtungen 
aufgezogen worden: vier hintereinander gestaffelte Sicherheitsdraht-Zäu­
ne, einer davon beständig unter Starkstrom gestellt, der letzte Zaun aus 
messerscharfen Spezialdraht und drei Meter hoch aufgestellt. Rund um die 
Uhr fahren Streifen der MP in gepanzerten Fahrzeugen hier herum. Will 
man unbedingt über die "kleinen Grauen" spekulieren, dann wäre DIES die 
ideale Einrichtung für sie - in der Nähe befinden sich die Sandia Natio­
nal Labors und außerdem bringt Neu Mexiko viele UFO-Sichtungen und ver­
meintliche Begegnungsfälle mit sich. Man erinnere sich zudem an die Ge­
schichten des hier lebenden Pa u l  Bennewi t z  • Wie auch immer, Richard Sau­
der rief bei den jeweiligen Public Affairs-Büros der Sandia Labs und der 
Kirtland AFB an um mehr von ihnen über das Wirken der GRAUEN zu erfah­
ren, ob diese an der Manzano-Einrichtung arbeiteten und lebten. In bei­
den Fällen war die Antwort ein klares NEIN, auch wenn der Mann in Kirt­
land so tat, als schien er die Frage nicht recht verstanden zu haben • . •  

1989 begann die USAF eine neue unterirdische Anlage bei der Manzano­
Basis auszuheben, die Arbeiten wurden im Juli 1 992 abgeschloßen. Auch 
diese Anlage untersteht der Kirtland AFB. Nach USAF-Angaben werden nun 
die Sachen aus der alten Manzano-Bunkeranlage in diese neuere Anlage 
transferiert. 50 % der alten Anlage sollen dann vom Energie-Ministerium 
(DOE) übernommen werden, wozu und wofür wird nicht bekanntgegeben. Atom­
waffen-Experten gehen jedoch davon aus, daß in beiden Anlagen weiterhin 
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EHg BrDtller is wat cni ng Us� =���::r���fe
b�id�e������� 

��������:D�����!m�B!II������II!!dlzusarnmengehören. 
+ Die geheimnisumwitterte Federal Emergency Management Agency (FEMA) 

operiert von einer Anzahl unterirdischer Basen und Bunkern aus. Zentrum des Netzwerks ist der Mount weather nahe der Kleinstadt Bluemont im nördlichen Virginia. Diese top-secret Basis wurde in den 50ern aufgezo­gen um im Fall einer nationalen Krise, wie einem Nuklearkrieg, der OS­Regierung als Unterschlupf zu dienen. Nach wie vor ist über Mount Weat­
her kaum etwas bekannt geworden, außer das die Einrichtung mit schwarzem 
Geld bezahlt wurde und auch wenn das HQ des FEMA-Imperiums hier liegt, 
taucht die Einrichtung in keinem Haushaltsplan auf. Auch diese Bunkeran­lage ist von einem mehr als 3 m hohen Sicherheitszaun umgeben und wird von bewaffneten Streifen kontrolliert. 240 Menschen arbeiten hier und im 
Notfall sollen weitere 200 Personen hier Schutz finden, die mit einer perfekten Infrastruktur rechnen können. Mount weather besitzt einen "Si­tuation Room" mit modernster Elektronik und direkten Drähten ins Weiße Haus sowie nach "Site R". Mount Weather dient derzeit als Ausbildungs­zentrum der FEMA, um sein Personal auf Krisen der verschiedensten Art 
einzuschulen und es auszubilden damit fertig zu werden. Mount Weather t�'!1�ß!�f%ä�lt�t�,����.��f*B :m��;����;��l��g�

o:ii{�\!:��� 
'"i!i*ml!!!!!i!ll!!iiiliil!!itei!!l!.!j!!i!!!!!!!!!!ilmiiliiliililllillmi tgetragen, es untersteht di­
rekt dem Office of the Pres i den t • Verschiedene Verwaltungsposten in 
Mt. Weather sind mit Kabinettsrängen besetzt und der Leiter wird als 
"Mr.Secretary" angesprochen, die FEMA-Positionen sind frei besetzt und 
unabhängig von der jeweiligen Regierungs-Crew. Dem durchschnittlichen 
US-Bürger ist dies völ lig unbekannt. Mt. weather ist das Zentrum ei­
ner ganzen Reihe von weiteren unterirdischen Bunkeranlagen, die als Fe­
deral Relocation Centers wenigstens dem Namen nach im Bundeshaushalt 
ausgeschrieben sind. Diese befinden sich in einem 300 Meilen-Radius rund 
um Washington, DC und man nennt ihn den "Federal Are", Teil des "Conti­
nuity of Government/COG"-Plans. Es gibt 96 solcher FRCs in Pennsylvania, 
Maryl.and, West Virginia, Virginia und North Carolina und sie werden vom 
Mt.Weather aus betreut. In ihnen finden sich die modernsten Kommunika­
tions-Einrichtungen der Welt um die verschiedenen in ihnen einzubringen­
den Ministerien verwalten zu können. 

Aber auch für die Zeit nach dem Notfall muß der Staat flüßig bleiben; 
während in Fort Knox die OS-Goldreserven untergebracht sind, werden al­
lein im "Federal Reserve Center" -Bunker von Mount Pony, östlich von 
Culpeper, Virginia an der Rt. 3, etwa 5 Milliarden grüne Scheine angeher­
det - und nicht nur dies, hier befinden sich elektronische Einrichtungen 
um Börsenbewegungen in aller Welt zu kontrollieren und Satelliten abzu­
zapfen, die dazu dienen finanzielle Transaktionen innerhalb der Verein­
igten Staaten zu kontrollieren. Hierzu dient das System "Fed Jlire" , um 
alle besonderen Geschäfts- und Bank-Geschäfte zu überwachen. Doch man 
gibt sich hier zugeknöpft hinsichtlich weitergehenden Informationen • . •  
Zwei Bunkerkomplexe die jederzeit in Betrieb genommen werden können 
seien noch zu erwähnen: Der eine liegt an der Riggs Road zwischen Olney 
und Laytonsville, MD. Der andere liegt direkt in Laytonsville - man geht 
davon aus, daß dies Ausweichanlagen der FEMA sind, ohne bestimmten 
Zweck, aber relativ schnell einsatzbereit gemacht werden können. Gerüch­
ten an Ort nach habe hierbei auch die NSA die Hand im Spiel. 

Gebeim-Bebörde unterhält das Warrenton Trai-
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A n g e b l i c h  unter 
Kontrolle der US­
Army stehen die An­
lagen "Station A" 
und "Station B" an 
der Rt.802 und an 
der Bear Wallew Ro­
ad in Viewtree 
Mountain. Wie auch 
immer, AT&T unter­
hält hier gleichsam l:=:=:�����------------------------------------� gewaltige Mikrowel-

len-Antennen und unterirdisch angelegte elektronische Kommunikationse�n­
richtungen. Die Verbindung Army und AT&T ist unklar, de� Wachtposten �e­
denfalls drückte sich darum herum, Auskunft zu geben, fur wen er arbe1te 
und was er hier bewache, als Richard Sauder ihn an Ort befragte. A�s der 
Reporter ein Foto der Anlage machen wollte, riß der Wachtposten se1ne M-
1 6  hoch und schrie "Nein". 

Am Ende seiner Recherchen stellte Sauder eine offizielle Anfrage an 
das Public Affairs-Büro der FEMA, ob man dort etwas über die GRAUEN wüß­
te und ob man mit ihnen irgendwie kooperiere. Die Dame am anderen Ende 
der Leitung lachte laut auf und leugnete überhaupt_ et�as in diese� vom 
ihm angesprochenen Sache zu wissen, außer dem was s1e 1n der Sensat10?s­
presse gelesen habe und dies �echt "verr�ckt" 

.. 
se�. Sie nann.te all 

.. 
d:es 

Geschmiere die kranken Phantas1en von SF-ubersatt1gten Schre1bern, d1es 
hat doch alles keine Basis in den Fakten". Sauder blieb recht erstaunt 

er selbst t darau hen gekommen war, was die 
wirklichen Hintergründe 
für seine Überprüfung 
waren. Dies weist nach, 
das auch das US-Regie­
rungspersonal Zeitung 
liest und TV schaut, um 
die aktuellen UFO-Sto­
rys m it z u b ekommen.  
Welch ein Wunder • • .  Wie 
es ausschaut, bleibt 
für die "kleinen GRAU­
EN" kein Platz, aber 
Sie haben einmal mehr 
erstaunliche Hinter­
gründe über die Geheim­
nisse der Welt erfah-
ren. 



fornia UFO-Magazin. 8 0  Meilen östlich vom Tonopah Test Range, an der 
Highway 3 7 5 , befindet sich das Dorf Rachel mit seinem Little Ale Inn-Re­
staurant, in welchem die Arbeiter und Angestellten der berühmten Area 51 
einkehren - die einzige Kneipe weit und breit in der Wüste von Nevada. 
Joe & Pat Travis haben als Inhaber der kleinen Kneipe das Innere nach 
dem Geschmack der USAF-Leute ausgekleidet - Bilder aus der Geschichte 
der Tonopah Test Range hängen genauso an der wand, wie Abzeichen und 
r-----------------------�Symbole der Flieger, dies neben UFO-Fotogra­

fien, -Skizzen und vielerlei Souvenirs der 
UFORIA (dazu zählen "Autogrammkarten" von 
UFOlogen und Visitenkarten von Journalisten, 
die sich auf die Spur der UFOs gemacht ha­
ben). Joe berichtete gar, wie ein UFO einmal 
auf seine Kneipe zugeflogen kam und alles im 
Innern beleuchtete ... UFOs auf der Suebe nach 
guten Hamburgern ? Hie_ auch immer, es m1ndert 
ein_em___ni_c�_we.nn_ neben der EingangstUr ej n 
Schild .angebracht j st, auf dem____llfl)s und Crews 
Willkomrnen��en�� 

Wie Sie unschwer erkennen können, hat sich 
hier eine Subkultur etabliert - und so ist es 
vielleicht kein Wunder, wenn diese Zone UFO­
fiebrig ist. Vergegenwärtigen wir uns einmal 
die Lage: Einsame Wüste, keine Unterhaltung 
(Las Vegas ist weit weg und TEUER! ), nur eine 
Kneipe sonst weit und breit. Langeweile 
herrscht in der Hitze vor. Nährboden für ver­
rückte und abenteuerliche Geschichten, um 
sich interessant zu machen und Unterhaltung 
zu erfahren. John Lear & Bob Lazar mögen hier 
Anregung gefunden haben, ihre Bilder finden 
sich im Little Ale Inn wieder! 

Das Gary Schultz-UFO-Foto 

Dem UFO-Forscher Gary Schultz gelang die 
Aufnahme von einem Fliegenden Diskus, welchen 
er selbst als HPAC bezeichnete, als "Human 
Powered Alien Craft". Die gleiche Maschine 
hat Boylan gleichsam gesehen - doch es gibt 

._ ____________ _,einen bemerkenswerten Einschub: Am Boden 
sab das UFO aus wie ein parkender Passagier-Airliner im Dun-

• .. b f .. . 1 keln. e�ne ro ren orm�ge anggezogene 
Gestalt von knapp 18 Metern Länge mit 
einer Reibe von entlangführenden beleuchteten Fenstern. Als 
dies begann zu be�unigen und abzuheben. erschien die ganze 
Maschine wie ein gewaltiges Liebt. 

Dies hat überhaupt NICHTS mit Fliegenden Untertassen zu tun, sondern 
weist deutlich aus, daß das hier eingesetzte Fluggerät von kommerz ieller 
Konfiguration und Design ist. Die Lichter alleine sorgen für eine unge­
wohnte Betrachtung und Illusion , bekannt aus zahlreichen Fallbeispielen 
- wir berichteten in den letzten CRs hinsichtlich Fl iegenden Dreiecken 

darüber ausführlich. Boy lan sah sogar eine der Licht phantom-aus­
strahlenden Maschinen wieder landen, hierbei sah sie aus wie 
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vor dem Start , und wieder fielen dabei die l ang führenden "Fen­
ster" au f .  Wir zweifeln aufgrund dieser Angaben, daß die OS-Regierung 
auf �ea_� eine Flotte von Fliegenden Untertassen bereithält ... 

Unter der Überschrift "CENAP-Report viel zu billig! " erhielten wir dieser Tage von unserem Schwei­
zer Leser Emil Meier aus Luzem nachfolgenden ungewöhnlichen Leserbrief. 

Auch wenn keine der von unserem Leser genannte Zeitschrift ein kommerzielles Produkt darstellt, 
möchten wir dennoch aus wettbewerbs-rechtlichen Gründen "sicherheitshalber" keinerlei Stellung zu den 
Inhalten des Leserbriefes beziehen: 

Als Leser von einem runden Dutzend internationaler UFO-ZeitsehriDen muß ich Eurem neuen CE­
NAP-Re,port ein dickes Lob wenden! Doch nicht nur das: M.E. verkauft Ihr den CR weil unter Wert wie 
folgender Vergleich mit ande,ren de,utschsorachigen UFO-Jouma1en zeigen soll: 

Da ist einmal Herrn BUrgins Heft SIGN. Aufgrund der riesengroßen Schrift in diesem Journal ent­
sprechen zwei Seiten Text aus dem CR nur etwa eine Textseire in SIGN. Beim "Journal tur UFO-For­
schung" UUFOFJ ist das Texrverhllltnjs günstiger: Etwa 3800 Anschlage einer vollen Seite stehen - je 
nach verwendeter Schriftart - 4700 bis 56()() Anschlagen ejner vollen CR-Textseite entgegen. Im günstig­
sten Fall enthalt das JUFOF demnach etwa 1/4 weniger Informationen als der CR. 

Vereleicht 11Uln nun die Abo-Preise. schneidet der CR supergünstig ab: 
.l!llmJ!M smm_ =wahre Seiten Preis im � CR-Abo-Preis.wenn 

1992 bez.aufden CR lahres-Abo bez.aufCR Preis wie ... 

CR 544 
.IUFOF 216 
SIGN 72 

DM 50 
DM30 
DM30 

DM 50.1UFOF: DM 100 
DM15 
DM 3.50SIGN: DM 450 

Das heißt. dqß Ihr wenn Ihr bewgen aufSeitenmhl und Informationsmenee den gleichen Preis wie tur 
SIGN verlaneen wolltet. tur Euer Jabresabo sage und schreibe 450 DM verlangen müßtet! Wenn sich der 
Herausgeber von SIGN dage�en an Eurem CR-Preis orientieren würde. dürfte er für sein Jahresabo nur 
ganze DM 3 50 verlaneen. 
Aber selbst wenn Ihr Euch am JUFOF-Prejs orientieren würdet. mQßtet Ihr von Euren Lesern mkünftig 
e(Wa den dopoelten Preis tur ein Jahres-Abo verlangen ... ! [es folgten einige abrallige Bemerkungen zu 
SKili . die wir jedoch nicht abdrucken wollen]. 
Ich sage Euch nur eines: Verkauft Euch nicht unter Wert' Ich jedenfalls wäre bereit. tur das CR-Abo 
auch ein paar Franken mehr auszugeben! 

C> Erneut Fliegendes Dreieck - diesmal von 
Ludwigshafen-Oggersheim aus: 
..So groß wie ein Fußballplatz .. (?) 

Vorrede 
Am Abend des 6. Dezember 1 992 meldete sich beim CENAP-Chef Werner Walter ein Zeuge 
aus Ludwigshafen, der - zusammen m it seiner Frau und seinem 7-jährigen Sohn um 1 8  h von 
Oggersheim aus ein Dreiecks-UFO gesehen haben wol lte. Der Zeuge war vom Luftfahrtbun­
desamt Braunschweig auf CENAP verwiesen worden. 
Da der Zeuge noch von einer weiteren Beobachtung aus dem vergangenen Jahr, an der meh­
rere Zeugen aus seinem Bekanntenkreis beteiligt waren, sprach, gab Walter den Fall an mich 
weiter. Denn mein Kollege hatte - angeregt durch den Zeugen - die Idee, m it allen diesen Per-



so nen einen gemeinsamen Treff auszumachen. Da Walter selbst kein Auto besitzt, war ich auf­
gerufen, mit dem Zeugen einen entsprechenden Termin zu vereinbaren. 
Aus sage des Zeugen Wolfgang B. 
Als ich Herrn B. telefonisch erreichte, befand er sich gerade mit seinem Funktelefo n  auf der 
Straße, um nach "seinem" UFO Ausschau zu halten. Nach einigen technischen Problemen mit 
dem Telefo n  ko nnte ich den Zeugen schließ l ich befragen: 
Wo lfgang B. hatte am Niko laustag mit seiner Frau und seinem Sohn den Weihnachtsmarkt in 
Deidesheim besucht. Auf der Rückfahrt beobachteten sie dann für ca. 5 Minuten das UFO. Sie 
fuhren auf der Schnel lstraße vo n Deidesheim zunächst Richtung Bad Dürkheim,  um vo n dort 
auf der Autobahn nach Ludwigshafen nach hause zu gelangen. . . Kurz vor dem Autobahnkreuz Ludwigshafen bemerkte Herr B. um 1 8  h durch d1e Windschutz­
scheibe linkerhand über Ludwigshafen, also in öst l icher Richtung, zunächst 2, dann 3 wei ße 
Lichter, die exakt in Dreiecksfo rm angeo rdnet waren. Er ist sich über die Zeitangabe sicher, da 
er sofort nach Auftauchen des Phänomens auf seine genaue Quarzuhr im Auto gesehen hätte. 
Das Objekt, das in geschätzten 20 bis 30 Grad relativ n iedrig über dem Horizo�t stand, schien 
sich zunächst überhaupt nicht zu bewegen. Dieses Verhalten konnte nach Memung des Zeu­
gen keineswegs auf ein Flugzeug zutreffen, da ein so lches einfach herunterfallen würde . . .  
Nachdem d ie Famil ie vo m Autobahnkreuz Ludwigshafen in nö rdl icher Richtung weiterfuhren, 
stand das UFO nun fo lgerichtig rechterhand der neuen Fahrtrichtung. l n  Oggersheim ange­
langt , machte Herr B. auf einem Parkplatz Halt und stieg als einziger aus, um das UFO außer­
halb des PKWs weiter zu beobachten . N un konnte Herr B. erstmals eine - wenn auch recht 
langsame - Bewegung des Objektes feststel len. Neben der geringen Geschw� ndigkeit war es 
die abso lute Gerä uschlosigkeit des Phä no mens, die dem Zeugen merkwürdig vorkam . Das 
UFO bewegte sich in Richtung Dürkheim (Nordwest) weiter, um schließ l ich hinter einem Hoch­
haus zu verschwinden .  Die gesamte Sichtungszeit habe 5 Minuten (von  18 h bis 1 8:05 h) be­
tragen. 
Herr B. hatte gro ße Schwierigkeiten ,  die Grö ße des Objektes zu schätzen. W. Walter gegenü­
ber hatte er die abso lute Grö ße als so groß wie ein Fußballplatz angegeben .  Mir gegenüber 
IJlachte er jedoch trotz intensiver Nachfrage meinerseits kein e entsprech� nde Angabe, . 
Uber die scheinbare Grö ße im Vergleich zum Vo llmond konnte Herr B. uberhaupt keme Anga­
ben machen . Er verg lich jedoch die Lichter mit der Befeuerung eines Helikopters, der in schät­
zungsweise 300 m Höhe am H immel stand. 
Eindrücke vom Zeugen B. 
Herr B. war äußerst mitteilsam: Obwohl die Informationen über das UFO nur spärlich ausfielen, 
ereiferte sich der Zeuge wä hrend des Telefonates immer mehr; er wo llte m it seinem Bericht gar 
nicht mehr aufhö ren . 
Im übr igen schien er - wie die meisten anderen UFO-Zeugen auch - gar kein I nteresse an einer 
möglichen Erklärung des Phänomens zu haben.  Am wichtigsten war es ihm nach � igen� r Aus 
sage, mit jemanden ausführlich über die Beobachtung sprechen zu können. Es war 1hm e1n Be­
dürfnis, uns(!) helfen zu kön nen (Wenn ich Ihnen helfen kann, wäre das gut). 
Gefragt nach seinen Gefühlen wä hrend der Sichtung,  gab er an, glückliche Gefühle gehabt zu 
haben; er habe sich über das Phä no men gefreut . 
Auf die Frage nach der möglichen Natur des Objektes, antwo rtete Herr B. , nac.�dem er die . Er­
klärung "ungewöhnlicher mi l itärischer Flugkörper" sogleich verworfen hatte, mußte das Objekt 
wohl  irgendwo von anders herkommen . 
Ich fragte den Zeugen noch, ob er außer dem UFO noch z.B. ein Flugzeug oder einen beson­
ders hellen Stern beobachtet hatte. Doch Herr B. verneinte. 
Aussage der Zeugin Lena B. 
Nur nach vielem guten Zureden durch ihren Man n  erklärte sich die Gattin von Herrn B. schließ­
l ich bereit, mir am Telefon die Beobachtung zu schi ldern: 
Frau B. machte nicht nur eine andere Zeitangabe als ihr Mann (Sichtungszeitraum: Zwischen 
1 7:30 h und 1 8:00 h), so ndern beschrieb auch das Objekt etwas anders: So sah sie zunächst 
nur 1 Licht, das sich bald in 2 Lichter aufgelöst habe, von denen eines rot gewe�en sei: Tro�z­
dem bemerkte auch sie, daß das Objekt Dreiecksgestalt besessen habe. Auf me1nen Hmwe1s, 
daß ein Dreieck doch durch 3 - und nicht durch 2 - Punkte definiert sei ,  sprach sie davon ,  daß 
das noch etwas Dunkles zu sehen gewesen sei .  
Sie sagte, daß s ie zunächst an ein Flugzeug gedacht habe, weil anfangs nur 1 Licht zu se­
hen gewesen sei .  
Im  übrigen bestätigte Frau B.  die anderen Angaben Ihres Mannes über Bewegungsverhalten 
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und Verschwinden des Objektes. Allerdings gab sie an, daß nach der Weiterfahrt sich das UFO 
hinter ihnen befunden habe. 
Hinweise auf weitere UFO-Sichtungen 
Herr B. verwies auf eine weitere eigene UFO-Sichtung, sowie auf 2 UFO-Beobachtungen aus 
seinem Bekanntenkreis: 
1. I rgendwann im August, September oder Oktober vergangenen Jahres hätten mindestens 7 
Personen aus seinem Bekanntenkreis wä hrend einer Geburtstagsfeier ein UFO beobachtet. 
Am nächsten Mo rgen sei im Radio eine entsprechende U FO-Meldung ausgestrahlt wo rden .  
(Der  Zeuge erklärte sich von sich aus bereit , diese Zeugen am Sonntag, den 1 3. Dezember, 
zwecks Befragung durch CENAP zusammenzutro mmeln (s. nachfo lgender Bericht) . 
2. Nachdem Herr B. über die obige Sichtung telefonisch erfahren hatte, hielt er - "bewaffnet" 
mit seiner Videokamera - selbst Ausschau nach UFOs - und wurde einige Tage darauf fündig. 
Obwohl  er mit Begeisterung über das Gesehene - ein rundes, rötliches, hin- und hertanzendes 
Objekt über der BASF um etwa 23:30 h - berichtete, brachte er andrerseits seine Enttäuschung 
zum Ausdruck, daß nach stundenlangen (!) Aufnahmen auf dem Videoband nichts zu gesehen 
gewesen war. Er führte den Mißerfo lg auf die Lichtschwäche seiner Kamera (nur 30 Lux) zu­
rück. 
3. Schließlich sprach der Zeuge noch von einer weiteren Beobachtung, die andere Bekannte 
am Willersinn-Weiher (zwischen Lu-Oggersheim und Lu-Friesenheim gelegen) gemacht hatten . 
Über diese Beobachtung sei damals ein Bericht in der Rheinpfalz erschienen. 
Zwischenbemerkung 
1. Interessant festzustellen sind zunächst die Gründe, welche die Zeugen gegen die Flugzeug­
Deutung anführten: 
a) Zu langsame Geschwindigkeit für ein Flugzeug (ein Flugzeug würde herunterfallen) 
b) Geräuschlosigkeit (ein altbekannter Punkt ... !) 
c) Weil das Objekt mehr als 1 Licht besaß ... 
(Erinnern wir uns in diesem Zusammenhang an die kürzlich erfolgte Sichtung einer C-
141 über Hemsbach [s. CR Nr.201]: Dort argumentierten die Zeugen auf ähnlich fragwür­
dige Weise gegen die Flugzeug-Deutung: 
a) Zu langsame Geschwindigkeit für ein Flugzeug 
b) Geräusch zu leise für ein Flugzeug 
c) Objekt zu groB für ein Flugzeug 
d) Bei einem Flugzeug hätte man die Lichter hinter den Kabinenfenstern sehen müs­
sen). 
Man kann sich angesichts dieser Aussagen des Eindrucks nur schwer erwehren, daß 
die Zeugen entsprechende Gegenargumente gleichsam an den Haaren herbeiziehen, um 
ja ihr UFO nicht zu gefährden! 
2. Bemerkenswert ist auch, daß die wen igsten Zeugen I nteresse an einer Aufklärung ihrer Be­
obachtung bekunden . Bislang hat uns noch kein einziger Zeuge aufgefordert, ihn u mge­
hend über eine Erklärung der Beobachtung zu informieren! 
3. Stattdessen fä l lt immer wieder ein enormes Mitteilungsbedürfnis auf. Anscheinend genügt es 
vielen Zeugen , wenn sie Gelegenheit erhalten , ihre Beobachtungen weitererzählen zu können . 
(Oft melden Zeugen ihre Beobachtungen nicht n ur einer Stelle weiter, sondern wenden sich 
nach und nach an alle möglichen Ansprec hpartner!) .  
4 .  Auffä ll ig ist auch der hohe Anteil an Mehrfachsichtern (wie ja auch ein e  CENAP-Umfrage 
zeigt [Veröffentl ichung in Vo rbereitung]) . Statistisch betrachtet m üßte m an bei einer S ichtungs­
rate von 5 % schon 40 Bekan nte haben , um auf zwei S ichtungen zu kommen .  Oder aber man 
besitzt Bekannte, die selbst UFO-begeistert sind und immer wieder nach UFOs Aussc hau hal­
ten .. . !  
5. Bemerkenswert ist auch, daß Beobachtungen angeblich typischer Fliegender Untertassen 
"out" zu sein scheinen und stattdessen zunehmend Fliegende Dreiecke gemeldet werden . 
Der Einfluß der Dreiecks-UFO-Meldungen aus Belgien ,  die zun ehmend in UFO-Sendungen pri­
vater TV-Anstalten ( RTL+ , SAT-1 ) auch hierzulande bekannt gemacht werden, scheint  offen­
kundig. 
Wenn sich jedoch hierzulande die gigantischen Fliegenden Dreiecke (wie eine fliegende 
Stadt; so groB wie ein Fußballfeld) als Flugzeuge entpuppen, so muß man sich fragen, 
wie es denn dann um die belgischen Fälle selbst bestellt ist! 
6. Abermals decken sich die Angaben der einzelnen Zeugen nur zum Teil: 
- Der eine sah zunächst zwei , dann drei Lichter; der andere erst eines , dann zwei . 
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- Der eine sah zuletzt drei weiße Lichter; der andere ein weißes und ein rotes . 
Derartige Diskrepanzen machen die Notwendigkeit getrennter Zeugenbefragungen unumgäng­
lich! Zudem kann man angesichts solcher Deckungsungleichheiten n icht oft genug betonen, 
daß Meldungen mit Einzelzeugen niemals als Belege für Ungewöhnliches gelten können! 
7. Bemerkenswert ist wieder einmal, daß mitten über einem Bal lungsgebiet zu einer Zeit, in der 
zigtausend Menschen unterwegs waren, nur eine einzige UFO-Meldung vorliegt (s.u.) l  
8. Wie im letzten Fal l  Harnsbach offenbarte sich einer der Zeugen erst nach dem dritten Ge� 
spräch (s. nächster Abschnitt) . 
9. Immer wieder sind es die Zeugen selbst , die Hinweise auf die Natur des Objektes geben 
(s.u.) . 
Sendungsbewußtsein 
ln der Nacht nach der Sichtung, also am Montag, den 7. 12. ,  rief der Zeuge B. erneut bei W. 
Walter an. Diesmal bekundete er erstmals eine deutl iche Prädispositionshaltung in Bezug auf 
die Extraterrestrische Hypothese: Die Außerirdischen seien ja schon längst hier; und das müs­
se endlich bekannt werden . . .  
Recherchierergebnisse 
Wie beim letzten Oreiecks-"UFO" von Harnsbach (s. CA Nr.201) hatte auch in diesem Fall kein 
anderer Zeuge weder beim Planetarium Mannheim, noch beim Mannheimer Morgen bezogen 
auf den 6. Dezember ein UFO gemeldet .  
Zunächst bestand wieder der Verdacht auf einen astronomischen Stimulus, erstrahlt durch zur 
Zeit der Planet Venus als Abend-"Stern" am WesthimmeL Doch da das Objekt in entgegenge­
setzter Himmelsrichtung beobachtet worden war, kam Venus als Stimulus nicht in Frage. Glei­
ches galt für Jupiter, der zur Zeit der Beobachtung noch nicht aufgegangen war. 
Aufgrund der Dreiecksgestalt und im Hinblick auf den Fall Harnsbach sowie auf weitere Flugfäl­
le, lag auch diesmal wieder die Flugzeugdeutung nahe: 
Eine Nachfrage bei der Flugstatistik des Flughafens Frankfurt a.M. ( Herr Adam) ergab dann 
auch, daß im von Herrn B. angegebenen Zeitraum ( 18:00-18:05) gleich 3 Airliner im fraglichen 
Gebiet unterwegs waren: 1. Eine Boeing-737, 2. eine DC-9 sowie 3.  eine Fokker-28. 
Da, wie weiter oben bereits angemerkt, Herr B. zusätzlich zum Objekt kein Flugzeug bemerkt 
haben wollte und trotz zahlreicher weiterer potentieller Augenzeugen keine weitere UFO-Mel­
dung vorliegt, liegt die Flugzeugdeutung unmittelbar nahe - auch wenn laut Auskunft der Flug­
statistik alle drei Maschinen "normale Flughöhe" aufgewiesen hatten. Zudem sei daran erin­
nert, daß ja Frau B. selbst an ein Flugzeug gedacht hattel 
einschub: Recherchen über Flugbewegungen - ein Glücksspiel! 
Ubrigens ist es, wie eine zusätzliche Anlrage be1m US-Fiugstützpunkt Ramstein ergab, durch­
aus möglich, daß sich zur fragl ichen Zeit zudem mi l itärische Fluggeräte im entsprechenden 
Luftraum befanden. Doch man führe auf der US-Basis Ramstein angebl ich keine Flugstatistik, 
so daß bereits spätestens zwei Tage später niemand mehr wüßte, ob sich z.B. ein Mi l itärflug­
zeug zu einer bestimmten Zeit über einem bestimmten Ort im Luftraum befand . . .  Man mü ßte 
schon noch am gleichen Tag oder höchsten am nächsten Morgen nachfragen;  dann könne 
man G lück haben ( 1 ) ,  daß sich jemand vom Personal noch an diverse Flugbewegungen erin­
nert . . .  
Man kann diese Angabe glauben, oder n icht : Fest steht jedoch, daß Mil itärs aus zwei Gründen 
ungern über eigene Flugaktivitäten Auskunft geben: 
1. Aus Geheimhaltungsgründen. 
2. Aus Angst vor Bürgerprotesten wegen Störungen der Ruhe und Sicherheit. 
(So erhielt ich bei einer früheren Recherche bei einem Mi l itärflugplatz zwar keine Auskünfte 
über etwaige Flugaktivitäten , dafür jedoch schickte man mir  Propagandamaterial, in dem aus­
führlich über die angebliche Notwendigkeit von mi l itärischen Tiefflügen die Rede war .. . ) .  
Dieser Umstand erleichtert nicht gerade eine entsprechende Objekt-Verifizierungl Jeder Flug­
hafen kümmert sich zudem nur um "seine" Maschinen , d .h .  um Flugobjekte, die auf dem eige­
nen Flughafen starten und landen.  Was da sonst noch herumfliegt, interessiert nur dann, wenn 
eine Gefährdung des "eigenen" Luftverkehrs zu befürchten ist oder wenn sich ein Objekt nicht 
identifizieren läßt. 
Radaraufzeichnungen - so die Flugstatistik Frankfurt a. M . - würden bereits 14 Tage später ge­
löscht; und die übrigen Flugdaten blieben auch nicht viel länger im Computer ... ! 
Allein diesen widrigen U mständen ist es zuzuschreiben, daß es nie möglich sein wird ,  al le 
UFO-Meldungen einer eindeutigen Erklärung zuzuführen, gelangen doch zudem Berichte über 
UFO-Sichtungen oft erst Wochen oder Monate nach dem Ereignis zu UFO-Gruppen! 
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Gruppensichtung noch ohne Zeugenberichte 
Wie fast zu erwarten, klappte das von Herrn B. so enthusiastisch herbeigeredete Treffen der 
Zeugen einer Vorjahrssichtung nicht; da war wohl das Wunschdenken von Herrn B. grö ßer als 
die Bereitschaft der Zeugen. Herr B. hat stattdessen 10 Fragebogen angefordert - 'mal sehen, 
ob wenigstens einer davon ausgefüllt an uns zurückgeht (in den allermeisten Fäl len warten wir 
yergeblich, auf die Rücksendung von Fragebögen. Ein Hinweis, daß die betreffenden Zeugen 
1hre Beobachtungen doch nicht sehr ernstnehmen?) .  Wir werden auf jeden Fal l in einem der 
nächsten CRs darüber berichten. Bisher kam kein Fragebogen zurück . . .  (Januar 1993.) 
Rudolf Henke, CENAP-Heidelberg und aktueller FB-Leiter "UFOs" der GWUP. 

Satire: Szenen-News gnadenlos! 
_,. Luc Bürgin wi l l  sich m it seinem Journal SIGN fü r  Sahbehinderte und Schnelleser nicht 
zufrieden geben. Wie wir aus mäßig unterrichteten Kreisen erfuhren, möchte er sein Journal 
nun auch in einer Fassung für Blinde mit extra großer Blindenschrift herausgeben. Darüberhin­
aus ist geplant , das Heft in  GULLI umzubenennen (Gulli als Abkürzung für Gullibility [= 
Leichtgläubigkeit]). 
.!. Die GEP (Gesellschaft zur Erforschung des UFO-Phänomens aus Lüdenscheid ) plant in 
Zukunft in ihrem Journal für UFO-Forschung (JUFOF) nur noch Buchbesprechungen zu veröf­
fentlichen. Vorgesehen sind zukünftig auch Rezensionen japanischer und chinesischer Bücher. 
Um diesen Leserservice anbieten zu können, sollen die beiden GEP-Vertreter H.-W. Peiniger 
und G. Mosbleck zur Zeit entsprechende Sprachkurse an der Volkshochschule belegen. 
� lllobrand von Ludwiger , Leiter der einzigen wissenschaftl ichen UFO-Forschungsgruppe 6eutschlands (= MUFON-CES) sol l  in Schilda für seine Manipulationsarbeiten m it dem 
Münchhausen-Preis ausgezeichnet werden. (Näheres dazu in einem der nächsten JUFOF­
Journale.) 
� Angeblich sol l  der MUFON-CES-Chef inzwischen sogar an einem Hypnose-Fernkurs von Prof. Xaver Schindluder teilnehmen. Titel des Kurses: " Wie lerne ich durch Hypnose so viel 
wie möglich Abductees zu finden? ". 

'!11 Johannes Busacker (vornehmlich bekannt als Mi l lionenseiler Johannes von Buttlar) 
wi l l  in Zukunft keinen Einflu ß  mehr nehmen , sobald TV- Redaktionen von Talkshows ihn mit 
CENAP-Vertretern zusammenprallen lassen wollen. Das "Neue Bewußtsein" sol l  ihn dazu ge­
trieben haben. New Age, Hurra! Gerüchte gehen um,  wonach yon Buttlar beim EINSPRUCH 
den selbrigen vorbrachte, da CENAP-Vertreter "anti-semitische Außerungen" vorbrachten. � Nach dem journalistischen Ehrenkodex will das öffentlich-rechtliche wie kommerziell-Pri­
vate Fernsehen in Zukunft sogar CENAP-Vertreter befragen und zu Worte kommen lassen, um 
Unfug-Sendungen wie von Ende ·1992 zu vermeiden . . .  Es wäre kein Wunder, stellt doch CE­
NAP die mächtige "Anti-UFO-Lobby" dar. Dafür wol len die TV-Mächtigen auf Schießbuden-Fi­
guren wie "Prof." Kaminski verzichten, um sich den Mantel der Ernsthaftigkeit umzulegen. fl Deutschlands ufologisches Reise-Aushängeschild Michael H. will nicht mehr den ihm ange­
hängten Titel von "Deutschland's UFO-Forscher Nummero Uno" tragen , da ihm dies seelisch 
zu sehr belaste und er der Würde nicht gerecht werden könne, viel eher möchte er sich endlich 
den "Freuden des Lebens hingeben" denen er sich bisher der gro Ben Aufgabe wegen verwei­
gerte . . .  t Das Faschingstreiben des Jahrres 1993 soll in einer friedvollen Koalition deutscher UFO-For­
schungsgruppen zur UFO-lnformations-Woche genutzt werden, um die Öffentlichkeit mit dem 
ernsthaften Hintergrund der UFO-Thematik zu konfrontieren; den Gerüchten nach soll ausge­
rechnet Werner Walter den Wanderpokal "Ehre, wem Ehre gebührt" in Form der 'silbernen 
Zitrone' von der Universität Montreaux zugesprochen werden, dies in seiner Funktion zur "Ret­
tung der ernsthaften UFO-Forschung". 
� Für den 1 .Apri l ist Hansjürgen Köhler nominiert worden,  um den m it 10.000 DM besetzten 
Preis UFO-Skeptiker des Jahres von der GWUP entgegenzunehmen ; den bisherigen Infor­
mationen nach wil l er jedoch sich verweigern und "der Gerechtigkeit wegen" den Posten an 
GWUP-FB-Leiter "UFO" Rudolf Henke abtreten. 
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! Erich von D. dagegen soll vom Ausschuß für hochfliegende Wirrheiten mit dem Jahrhun­
dertpreis "Zeichen der Zeit" von einem Basler Kleinverleger beehrt werden. Einzige Bedingung 
jedoch: Bring mich doch mal in einer Talkshow unter und nenn mich 'Du. guter Freund.' 

a UFO-Skeptiker Rudolf Henke wird nach eigener Aussage im Jahre 1 993 bereit sein ,  die 
Herren v. Ludwiger und v. Buttlar als gleichberechtigte Partner in der UFO-Diskussion zu ak­
zeptieren - Voraussetzung jedoch ist: Sie schl ießen den Mund vor den Kameras und Mikrofo­
nen . Wie aus Insiderquellen jedoch zu vernehmen ist, dürfte dies Schwierigkeiten bereiten. 

( Ein weiteres Geheimnis der USA gelüftet! ) 
von Werner Walter CENAP-MA. 

A URORA ist der Deckname eines hochmodernen Fluggeräts. welches derzeit die Fachwelt in Atem 
hält und verschiedentlich tur UFO-Alann sorgte AURORA steht wohl für eines der größten Militärge­
heimnisse unserer Tage, wir haben bereits in älteren CRs darauf hingewiesen. Da wir Sie jedoch nicht 
nur mit UFO-alltäglichen Informationen versorgen möchten, sondern Ihnen auch die Bandbreite der 
UFO-Verwechslungen darstellen, kann es nicht umhingehen, Sie auch mit den letzten luftfahrttechni­
schen Entwicklungen und verborgenen Geheimnissen zu versorgen. Gerade auch wenn verschiedene 
UFOlogen sich begeistert in Wahnwelten hochjubeln, wonach modernstes Fluggerät irdischer Nationen 
von außerirdischer Technolo&:ie "lebt", die man geheim geborgen und nachgebaut hat! 

Wie Sie wissen, erfahren selbst Insider im CR erstaunliche Tatsachen, wie man sie sonst nirgends in 
Deutschland angeboten bekommt - dies ist mit ein Grund, warum der CR sich so lange behaupten konnte 
und als Fachblatt beliebt ist, nicht nur für UFO-Forscher! Ausgangspunkt für die heutige Geheimnislüf­
tung soll eine Darstellung im CR 199 vom Oktober 1992 sein, wo wir ab S. 17  den Fall Friesisches Him­
mels-Phantom abhandelten und ihn als Meteorit abgeklärt wissen wollten, parallel einhergehend mit ei­
nem bald darauf stattfindenden Erdbeben, welches zu seismologischen Meßungen führte. Aber: Schritt 
für Schritt.. 

Graham BirdsaJI vom englischen UFO-Team QUEST-International gehört zu jenen jungen Men­
schen, _die i?ren Blick im UFO-Feld nicht beeinträchtigen, sondern ein breiteres Spektrum seh�n (wenn 
auch rucht tmmer klar!). Im UFO-Magazine vom Sept./Okt.l992 brachte er verfaßte er eine Ubersicht 
der derzeit bekannten "Informationen" zum supergeheimen USAF- & Regierungs-Projekt AURORA. 
AURORA-Flüge nämlich sind für manche UFO-Sichtung verantwortlich, hier schließt sich der Kreis zu 
unserem speziellen Interessensektor. Hier schließt sich auch die Kette zu den " UFO-Geheimbasen " ,  
wie wir sie a m  Anfang dieses CRs als US-Regierungs-Geheimnisse enthüllten. Begonnen hat wohl alles 
mit dem Northrop B-2-Nurflügler und dem Lockheed F- 1 17 A Stealth Fighter; vor etwa zwei Jahren kün­
digte die USAF zudem an, daß das Lockheed SR-71 -Aufklärungsflugzeug (Blackbird, siehe letzten CR) 
zurückgezogen wird. Doch der B-2 ist als ein strategischer Bomber ausgelegt und die F- 1 17 A hat nicht 
die Fähigkeiten eines Aufklärungsgeräts aufzuweisen - zudem gibt es keine vergleichbares Fluggerät, 
welches die Geschwindigkeiten der SR-7 1 zustandebringen könnte. Wer würde annehmen wollen, daß 
die USAF ihrer Aufgabe für die Zukunft nicht mehr gerecht werden würde? Gerüchte, wonach die USAF 
exotisches Fluggerät in den abgelegenen Regionen der Mojave-Wüste von Kalifomien entwickelt gingen 
schon seit einigen Jahren umher, besonders deswegen für uns interessant, da sich diese Gerüchte nicht al­
leine um die B-2 und den F- 1 17 A zentrierten. 

Im Sommer 1990 gab es den ersten Hinweis darauf, daß da ein revolutionärer Schritt im Aircraft-De­
sign und dem Antriebssystem vollzogen wurde. Ein Techniker hatte ein "befremdliches, lautes Pulsge­
räusch" vernommen, welches die Fenster seiner Wohnung erzittern ließ - "es klang fast wie ein Raketen­
motor, aber tiefer und mit deutlich getimten Pulsen". Flugzeug-Fachleuten sprachen daraufhin von einem 
"Impuls-Motor", welcher von weiteren Ohrenzeugen belegt wurde - dies sei ein Mischprodukt aus Ga­
sturbine und Raketenantrieb. Gleichsam gab es erste Darstellungen über einen gespenstisch anzuschau­
enden Kondensstreifen am Himmel. Am 5 .April 1992 hatten gegen 6 h Funkamateure im südlichen Kali­
fornien einen Funkkontakt zwischen Edwards AFB (siehe letzten CR) und einem sehr hochfliegenden 
Gerät mit dem Rufzeichen GASPIPE verfolgt, als die Kontrolleure dort das unbekannte Fluggerät auf ei­
ne Rollbahn der Airbase einwiesen und dabei Landevektoren im Radarbereich durchgaben, wie sie nur 
allzutypisch für Space Shuttle-Landemanöver waren - "Sie sind 67.000 feet hoch, 8 1  Meilen entfernt". 
Doch der Shuttle war es nicht gewesen, sondern nur ein Fluggerät, welches ähnliche Anweisungen benö-
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tigt. Verschiedene Zeugen sahen dann ein großes, deltaförmiges Gerät mit aufwärts-gezogenen vertikal­
len Endstummeln herabkommen! Am 5.August 1992 befand sich der United Airlines-Flug Nr.934 auf 
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der Route von London nach Los Angeles. Dabei meldeten die Flugführer ein ungewöhnliches Flugzeug, 
wie aus einem SF-Film, welches in 7.000 m Höhe aufwärts ziehend an ihnen vorbeischoß und dabei fast 
schon einem Kollisionskurs gehalten hatte. United Airlines 934 meldete den Vorfall der amerikanischen 
Bundesluftfahrtbehörde FAA (Federal Aviation Authority), welches jedoch über das Los Angeles Center 
Air Traffic Control durchgab, keinen weiteren Flugverkehr auf Radar festgestellt zu haben. Das von der 
Airliner-Crew dargestellte Flugzeug sah aus wie die alte SR-71 nur mit weiter hinten angesetzten Trag­
flächen, die aufwärts geschwungen waren. Am 12.Juli 1992 bereits hatte ein Autofahrer in der Mojave­
Wüste bei Nacht die Landung einer "SR-71 -artigen Maschine" beim Helendale Sun Hili Ranch Ail:field 
beobachteten gekonnt, einem Landeplatz der nicht im "National Airport Directory" und in den "Aeronau­
tical Charts" aufgeführt ist, aber dennoch gerade von Testgeräten der Firma Lockheed verwendet wird 
und als Ausweichlandeplatz des Space Shuttles für Notfälle dienen soll und nahe der Radar Cross Sec­
tion Test Range im nahen Barstow anschließt, aus deren Richtung unser Zeuge sein Flugzeug herbei­
kommen sah! Im hellen Mondlicht konnte er sehen, daß da ein langgezogenes Deltaflügel-Flugzeug in 
einen Hangar rollte, das zwei hochgezogene Fntschwingen besaß und unter den Flügeln wohl zwei recht­
winklige Motoren aufzuweisen hatte - das Gerät war vielleicht 65 m lang. 

Ein Zeuge berichtete im Januar 1992 gesehen zu haben, wie "das Vorderteil einer Blackbird-artigen 
Maschine in eine C-5-Galaxy-Frachtmaschine in Burbank, Kalifomien geladen wurde" (die sogenannten 
SKUNK WORKS der Firma Lockheed befinden sich hier, Schmiede des Flugzeugherstellers). Besonders 
über dem europäischen Schottland gab es letzthin wiederholt Wahrnehmungen von deutlich auszuma­
chenden Kondensstreifen, wie sie High-Speed-Maschinen erzeugen, einhergehend mit den merkwürdi­
gen "Kringel"-Ausformungen, wie sie bereits oben erwähnt wurden. Ein Ingenieur, der das Phanto� der 
Lüfte vorbeihuschen sah, beschrieb es als "eine Neuauflage des USAF-North American XB-70-Uber-
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Schallbombers aus den 60ern". Er fertigte eine Skizze an, die recht übereinstimmend mit anderen Zeu­
genberi_chten ist. H�nsichtlich der Lichterkonfiguration meldete er ein rotes Licht knapp unter der Nase, 
bernstemfarbene Lichter kur� vor den Delta�ügelspitzen und ein weißes Licht zwischen dem Landege­
stelL Nll:chbrennerflam�en sm_d aus_ den zwe1 Turbmen unter dem Schweifende auszumachen gewesen. 
Im Apn1 1 99 1  wurde em Gefährt d1eses Typs nahe der Edwards AFB gesehen, wie es von einem F- 1 6-
Be�leJtflugzeug verfolgt _wurde. Am l O.Mai 1992 sah Glenn Emery vom Cable News Network gegen 1 7  
h em Flu�zeug, welches Ihn verdammt stark an die XB-70 erinnerte, aber einen weiter nach vorne gezo­
g�nen Flugel be� und welches extrem geräuschvoll gewesen sei, indem es einen tiefgezogenen, perio­
dischen Ton von stch gab. 

Explodierender Meteorit - oder A URORA ? 
Am 1 �.August 1 992 solle ein "explodierender Meteorit" über Holland eine Schockwelle ausgeschickt 

haben, d�e Astronomen und Seismologen verwirrte. Sie studierten einen Tag lang die Informationen, was 
�n Hem Haak vom Roy_al Dutch Meteorolo2ical lnstitute zur Feststellung führen ließ: "Vom astrono­
mischen Standpunkt aus smd unsere Folgerungen etwas enttäuschend." Dies ging darauf zurück, daß die 
Darstellungen_hierzu sich nur schlecht auf einen solchen Feuerball umlegen ließen, ebenso wurde Welt­
��umschrott hierzu ausgeschloßen, wie das European Space A2ency Control Center in Darmstadt nach 
Oberprüfung der Daten erklären mußte. 

Gemäß den �stroqpmen bliebe nur eine Lösung übrig: Die Explosion und die Erschütterungen kön­
nen nur durch emen Oberschal lknall hervorgerufen worden sein. Aufgrund der seismischen Daten er­
rechnete man das Geschehen auf 50 km westlich der Insel Taxel über der Nordsee - das unbekannte 
Fl�gzeuge müßte sich in einer Höhe von wenigstens 1 0  Km befunden haben, da es nicht via Radar aufge­
spurt .. werden konnte. (Anmerkung: Angeblich reicht die Radarbedeckung bis in mindestens 20 Km Hö­
he) Ahnliehe Explosionen wurden im Gebiet von Los Angeles im Jahr zurvor gemeldet, wo ebenso 
Se1smologen akkustische Schockwellen registrierten, wir berichteten. Hier kann man nun vermuten, 
daß all diese Wahrnehmungen aufgrund des geheimen Flugzeugs AURORA auf Testflug entstanden. Im 
November 1 99 1  g�b es so e�n PhänoJTI.en nahe L.A.,  von dem Seismologen ohne jeden Zweifel erklärten, 
e� stamme durch em hochfliegendes Uberschallflugzeug, während gleichsam keine kommerziellen Flüge 
�tese: Art (CONCORDE z.B.) zu jener Zeit stattfanden und auch die NASA leugnte, ihre eigenen SR-71 
1m Einsatz gehabt zu haben. 
. Ein� der letzten Ausgaben des The Journal of the Federation of American Scientists beschäftigte 

sich mit dem sogenannten schwarzen Budget in Bezug auf unser Thema. Hierbei wurde klar das Problem 
der Black Programmes angeschnitten, über welche man lieber schweigt und über die selbst die höchsten 
Kreise der OS-Regierung nur unklar informiert sind. Kongreß und alteingesessene Amtsinhaber sind oft­
mals selbst überrascht, was hier alles läuft, auch wenn man am Rande Informationen erhielt, für etwa 
w�s �an das Gel� ve_rwendet. lnforma�onen w�e "man_brauche es t:fir ein Geheimflugzeug", mehr nicht. 
�es hegt hauptsachhc� wohl auch darin, daß die Entwicklung spezieller Geräte weit über Amtsperioden 
hmausgehen, während m der Industrie die Posten auch über wechselnde Administrationen beibehalten 
werden und man ohne Unterbrechung und Diskussion die Entwicklung vorantreiben kann. Moralisch 
ta�cht natürlich die Frage auf, warum jene die über unsere Steuergelder verwalten, plötzlich nicht genau 
wissen sollen (oder auch wollen ), für was genau sie diese hinauswerfen ... Andererseits ist in Sachen 
'Y.issensc�aft & Tec�nologie es am effek�ivsten, wenn man die fortschreitenden Entwicklungen bedeckt 
hält. Z�mmdest gewmnt f!lan dadurch Ze1t. Gleichsam ist natürlich eine solche Geheimentwicklung im­
mer m1t Abgeschloßenhett verbunden, wodurch man sich vielleicht nicht richtig austauschen kann und 
unnötige Gelder parallel ausgibt und damit die Kosten unnötig in die Höhe treibt! Öffentliches Mißtrauen 
kommt hinzu. Es wird nicht verschwiegen, das es derzeit einige Geheimprojekte gibt, wahrscheinlich auf 
der Basis von Experimentalmaschinen, die vielleicht ferngesteuert sein mögen man könne jedoch nicht 
von einer "operativen Flotte dieser Geräte sprechen". 

' 

Wie auch immer, allein die Gerüchte trieben die Aktienwerte der Firma LOCKHEED in die Höhe 
df:Z eil! solches neues Fluggerät au_ch von großem kommerziellen Nutzen ist! Dies sorgte dafür, daß 
dte Borsenfirma Sanford C.Bernstem & Company solche Berichte nun sammelt und auswertet und auf 
i�e Informationen zurückgreifen konnte, wonach tatsächlich im US-Department of Defense Budgetary 
se1t 1985 der Posten AURORA als strategisches Aufklärungsflugzeug ausgewiesen ist. Details zeigten 
auf, _daß das Aurf!ra-Project 1 986 gerade mal 80 Millionen $ bekam, im Jahr darauf aber bereits 2,2 
Milliarden $ erhi�lt, also muß es recht vielversprechend und erfolgreich gewesen sein! In den folgenden 
Jahren sprachen die Postenaussagen parallel noch von einem Fluggerät der schlecht-observierbaren Art 
also einem Tarnkappengerät in einem Atemzug. AURORA ist nicht nur ein Überschallaufklä� 
r�ngsflugzeug, sondern ��dem noch ein Tarnkappengerät. Für die Weiterentwicklung, so 
Fmanzexperte Kempter Secunties, bekam Lockheed 1 992 nochmals 400 Millionen $ und für 1 993 weite­
re 4 75 Millionen $ bereitgestellt. 
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Gewichtigkeiten. Trotz dem Ende des Kalten Kriegs beschäftigte im Sommer 1992 LOCKHEED im­
mer noch 4.600 MännertFrauen allein in Palmdale im Bereich des U-2-Programms (ja, es gibt es weiter­
hin ! ) ,  bei der Fortentwicklung der F- 1 17A und der F-22-Entwicklung (dem Flugzeug der Zukunft). Man 
kann davon ausgehen, daß diese Arbeit auf dem im Oktober 1989 abgesegneten Vertrag über ein hoche­
ntwickelten Aufklärungssystem vom Armed Services Committee of the US Senate and Congress zurück-

geht. Bis heute sind alle darin aufgeführten Posten 

THE FUTURISTIC 
LOCKHEED AURORA 

noch klassifiziert, d.h. GEHEIM. Darunter auch das 
Geheimnis der Zukunft: den Northrop TR-3A mit 
Spitzname Black Manta, ein taktisches Aufklärungs­
und Leitflugzeug, welches die strategische Rolle der 
AURORA ergänzt. 

.Rufzeichen und Kodenamen. Es gibt eine Reihe 
von Enthusiasten, welchen in den USA die Militärfre­
quenzen abhören und hierbei interessante Dinge erfah­
ren. Man gJaubt es kaum hierzulande, aber Elektronik­
Freaks in Ubersee hören im Pentagon, bei Geheimope­
rationen und Satel liten-Kommunikationen mit. Im 
März und April '92 erfuhr man so auf einer NORAD­
Frequenz zur Kommunikation mit AWACS E-3-Ma­
schinen von merkwürdigen Kommunikationen mit 
Flugzeugen, welche die Kodenamen Dark Star Mike 
und November hatten bzw untereinander via Satellit 
kreuzliefen und auf AURORA hindeuteten, da sie sonst 
keinen Sinn machten. Dies braucht niemanden die Na­
se rümpfen zu lassen, es ist schon aus dem F- 1 1 7 A­
Programm her bekannt, daß man alleine für diese Ma­
schine (als sie noch geheim war) solche Kodebezeich­
nungen wie Senior Bowl, Senior Crown oder Senior 
Trend verwendete, sobald es um Funkkommunikatio­

nen ging, hier ist man also erfinderisch, um natürlich abzulenken. Mit der heutigen Computertechnik 
kann man via Scanner beispielsweise eine Unzahl von Frequenzen abhören und nur via Einga� von be­
stimmten Kodeworten die entsprechenden Kommunikationen mit diesem Kodewort aus dem Ather her­
ausziehen. Auf der Gegenseite kann man natürlich nur mit dem ständigen Wechsel der Kodebezeichnun­
gen darauf wirkungsvoll reagieren ... und natürlich hat man noch andere Tricks auf Lager. Für AURORA 
soll man inzwischen den Kodebegriff "Senior Citizen" verwenden, was ja nicht gerade besonders ein­
fallsreich ist - 'Feindcomputer' müßen ja nur auf den Fistbegriff SENIOR getrimmt werden, um dann alle 
Kommunikationen über SENIOR. . .. zu verfolgen - dies nur als CENAP-Tip an die Geheimdienstler. 

�Internationale Testflü" notwendig. Überschallfluggeräte brauchen natürlich für ihren wirkungs­
vollen Einsatz entsprechende Operations-Dimensionen, von der alten SR-7 1 z.B. ist bekannt, daß ihr 
Start in den USA zwar wunderbar klappte, aber aufgrund ihrer Geschwindigkeit zumindest bis nach Paris 
fliegen mußte, um wirkungsvoll überhaupt beidrehen zu können bei voller Last der Maschinen. Bei den 
entsprechenden Geschwindigkeiten von 1., 2., 3.und mehr Mach (ist jeweils das entsprechend mehrfa­
che der Schallgeschwindigkeit) ist natürlich die Reaktionsweite verlängert. Hochgerechnet für die AU­
RORA käme ein Start an der OS-Westküste in Frage, Betankung über Tahiti und Oberflug bis nach dem 
schottischen RAP-Stützpunkt Macrihanish, um die Leistung und Möglichkeiten überhaupt austesten und 
erproben zu können. 

�- I 
" UF Os " ,  s i n d  s i e  e i n  G e h e i m n i s  d e s  Uers t an d e s ?  D i e s e r  g e w i c ht ig e n  F rage­
s t e l l ung gehen wir i n  u n s e rer alctuellen Dolcum e n t a t io n  nach,  welche dieser 

Tage fü r Sie b e re i t s t e h t .  UFO -Gebelmnislüftung: Phantome des 
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U e rs 1anJl.e_s_l i s t  e i n e  M a t e ri a l s a m m l u n g ,  w i e  m a n  e i n e  s o l c h e  selten in  
u n s e re m  s c h w i e rigen F o rs c hu n g s g e b i e t  fin d e t .  E s  h a n d e l t  s i c h  u m  e i n  Kom­
pendium d e r  a k t u e l l e n  U F O - F o rs c h u n g s e rge b n i s s e ,  z u s a m m e n ge t ra g e n  uon 
Fors c hungskol legen a u s  a l l e r  W e l t  u n d  m i t  1 5 2 O i n - a -4 - Seiten U m fa n g, K l ar­
s ic h t fo l i e n d e c ke l  und R i n gb i n d u n g .  U n t e r  d e n  A u t oren fi n d e n  Sie J e n n y  
Randles,  Ronald O . S tory, P h i l i p  K la s s ,  R o b e rt S h e affe r, D i c k  R u h l ,  K e u i n  Hand­
le, J erome C l a rk, J . R . H y nek, Ted B l oe c h e r, Kenneth Rrn o l d ,  F rank B.Sal isbury ,  
O a u i d  M .J a c o b s  u n d  W e rn e r  W a l t e r. T h e m e n  w i e  " U F O s  - e i n e  R e a l i t ä t ? " ,  
" U F O s  u n d  d i e  Gre n z e n  der W i s s e n s c h a ft " ,  " U F O s :  O i e  ö ffe n t l i c h e  I rre fü h ­
rung ! " ,  " D as U F O - Urt e i l :  O i e  U n t e rs u chung d e s  B e w e i s e s ! " , " Or.J.RI Ien H yn e k  
- E i n  R a t t e nfänger d e r  U F O i o g ie ? "  o d e r  " 1  9 7 7 :  D e r  i n te rn a t i o n a l e  U F O - K o n ­
gre ß  i n  C h i c ag o  u n d  s e i n e  R e s u lt a t e " w e rd e n  S i e  n i c h t  nur b eg e i s tern, s on ­

d e rn n e u e  P e rs p e k t i u e n  u n d  

UFO-Gehe imn i s l ü f ­
tung : 

Phantome de s 
s tande s ! 

ve r-

1 n fo rm a t i o n s u e rt i e fu n g e n  für 
S i e  e i nbri n g e n .  D a  k o m m t  w a s  
a u f  S i e  z u !  E s  i s t  d i e  Z e i t  der 
U F O - G e h e i m n i s l ü f t u n g  a n g e ­
b ro c h e n ,  erfahren S i e  d i e  unge­
s c h m i nk t e  W a h rhe i t  . . .  U o n  d e r  
a m e ri k a n i s c h e n  R i rs h i p - S i c h ­
t u n g s w e l l e  d e r  J a h r e 
1 8 9 6 / 1 8 9 7  b i s  h i n  zu U F O - R b ­
s t urz - G e s c h i c h t e n ,  E n t fü h ru n ­
g e n ,  L a n d u n g s s pu re n  u n d  U F O ­
F o t o s  i s t  d i e  R i c h t s c hnur i n  die­
s e r  ä u ß e rs t  u n g e w o h n t e n  Do­
k u m e n t a t i o n  gezogen w o rd e n .  

O i e  b re i t e  P a l e t t e  der ufologi­
schen The m a t i k  findet h i e r  i h ­
r e n  N ie d e rs ch l a g. U n d  d i e s  u i e l ­

l e i c h t  i m  w a h rs t e n  S in n e  d e s  
h o h e n  Wort e s  - l a s s en S i e  s i c h  
ü b e rra s c h e n .  Gewidmet ist der 
Dokumentarband allen UFO-Ge­
heimnislü ttern, die mit freiem 
Herstand und uielleicht auch 

noch o ttener Gesinnung sich 
dem Phantom der Lüfte und 
kosmischer Bäume annähern 

wollen und nicht kategorisch 

aus grundsätzlichen Mofiuen 

heraus die UFO-Thema tik zu­

rüclcUJeisen können. B e s t e l l e n  S i e  a l s o  d a s  gro ß art i g e  W e rk b e i  Ü be rw e i ­
sung u o n  D M  3 5 , - - a u f  d a s  b e k a n n t e  L u dwigsh a fe n e r  P o s t giro ko n t o  Nr. 7 9 8  
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8 2 - 6 7 3  (BLZ 54 5 1 8 8 67) u o n  W e rn er W a l t er, E i s e n a c h e r  W e g  1 6 , W - 6 8 8 8  
M a n n h e i m - 3 1 .  U e rm e rlc i m  E m pfä n g e ra b s c h n i t t :  " P h a n t o m e " .  L a s s e n  S i e  
d ies a l s o  n i c h t  e n t ge h en u n d  b e s t e l len Sie sofo rt fü r s i c h  u n d  I h re F re u n d e  
g l e i c h  e i n  p a a r  E H e m p l a re d i e s e r  O e s lc-To p - P u b l i s h i n g - Rrb e i t  m i t ,  m a n  w i rd 
begeis tert sein.  

Extra-Tip, Göttingen, 6. 1 2 . 1 992, Ober eine CE­
NAP-Aktivitit durch Koll� Rudolf Henke • . .  1&"1!"1"'1 "9"1"i'""'!s:1f"'i•.anrpm�mf-ft�lt"ßiJI!p�t f!!"''l u lttD 'ifiil@Q f II 'riBp!! IJ Q! 

DFO·Kriliker 50.000 lltk 
Vertrags trafe angldlabt 

,.Ich will nach tt.uae holten mieft-AußerlrdJ. Göttinger Skeptiker ist ein 
telefonieren'", IeUlet der eche mit dem UFO ab'", Zusammenschluß von 
bisher berGhmte8te die Schlegzellen der Theologen und Naturwis· 
Satz eines AußerlrdJ. Senutlonspre... wa- senschaftlern, der sich 
sehen. ET aus Steven ren gnadenlos. immer dann zu Wort mel· 
Spielbergs glelchnamJ. . Im Fall des Kenneth Ar· det, wenn mit vermeintlich 
gen Kinohit begeisterte nold stellte sich zwar spä· .wissenschaftlichen Me­
Millionen von Zuschau- ter heraus, daß die ameri· thoden Aberglauben ver· 
em. Aucl:l Mr. Spock kanische Luftwaffe ein breitet wird. 
und das · "Raumschlff neues Flugzeug in gehei· Und Lee Traynor sollte 
Enterprlse" kann sich mer Mssion testete, doch recht behalten mit seiner 
seit Jahrzehnten stel- damit war das Phänomen Einschätzung des •emo­
gender Bellebt)lelt ge� UFO geboreh. Aber: Be· tional besetzten Reizthe· 
wlß sein. Die menechll- steht deshalb Grund zu mas." Je länger der 
ehe Phantasie beechlf· der Annahme, daß einzel· Abend . dauerte, um so 
tlgte sich echon Immer ne Regierungen, Miitärs nervöser und unruhiger 
mit der Existenz außer- oder Geheimdienste wurde das Publikum. Weil 
Irdischer Lebewesen, UFO-Beweise zurückhal· der Referent .die echte, 
erste Zeichnungen von ten? geistige Ufologie ins Ne· 
UFOs tauchten bereits Dieser Frage wollte der gative zieht", schimpfte 
ln den 20er und 30er Arbeitskreis Göttinger ein Gast und fügte hinzu: 
Jahren ln der Sclence- Skeptiker im Jugendheim .Ich habe schon 70 UFOs 
flctlon-Literatur auf. der Albani-Gemeinde gesehen!". · 
Und seit der amerlkanJ. nachgehen. Fachkundi- ln seinem fast zweistün· 
sehe Privatpilot Ken· ger · Referent war RudoH digen Vortrag versuchte 
neth Arnold am 24. Juni Henke vom Centralen Er- RudoH- Henke, etwas 
1 947 die Beobachtung ·forsehungs-!ljetz Außerir· mehr Ucht an den ckm� 
von neun '"rltselhaften diseher Himmels-Phä- klen UFO-Himmel zu brin· 
slcheHörmlgen Fiug- nomene (CENAP) in Hei· gen. - UFO-Meldungen 
zeugen."' meldete, be- delberg. Der Sprecher der werden seit über 15 Jah· 
richteten unzlhllge Skeptiker, Lee Traynor, ren von Mitarbeitern der 
Menschen aus aller erklärte, das Thema wer- Untersuchungsgruppe 
Wett Ober unldentHI-" . de in den Medien, wenn CENAP gesammelt, do­
zlerbare . Flugob�kte. überhaupt, nur ironisie· kumentiert und analysiert. 
Auch Deutschland bll· rend behandelt. · Ergebnis., di$S&r. A�:· 
det hier keine Ausnah- Da auch die Wissen· .Es gibt bisher nichts. was 
me. "Pollzelhubschreu- schaft "das stark emotio- nicht auch von der Erde 
ber lieferte sich . Luft- nal besetzte . Reizthema stammen könnte•, Sagt, 
kampf mit UFO'", "'Zehn UF

. 
O�:fnoriere", hätten Rudoll Henke. _, 

Polizisten schwören: fragwO · e UFO·Fo(; �n den . meisten FJIIfn 
UFOs waren sllber .und scher . . 88os:ations8u- ·!�&teil die 8eobachtul\gen · 
blinkten t'Qt'", '"UFO·i� Ioren ein.�ndehes eiktlibir: .Himmelskörper 
plodlert - VIer Außerlr· InformationsvakUum aus· wie Sterne, die Venus 
dieehe tot!'", "Nachts Der Arbeit$kle!s oder wie Hei� 
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Radlmppen vom an em Stern 
lE,_O-Experte in Göttingen: Kein Indiz für �vasion von der Wega 

Von Hansjörg Heinrich 
Venneth Arnold traute seineri 
1'-Augen nicht Der Privatpilot 
war 1947 gerade über dem US.Staat 
Washington in Höhe des Mount 
Rainier unterwegs, als mehrere sil­
berne, sicheiförmige Flugkörper 
blitzschnell seine Flugbahn kreuz­
ten - .wie fliegende Untertassen", 
sagte er später. 

Zwar stellte sich heraus, daß die 
llS.Luftwaffe in dem Gebiet ihre er­
sten geheimen Düsenjäger-Tests 
unternahm, doch zu spät: Die Kette 
vermeintlicher UFO-Sichtungen 

reißt seither nicht· ab. ,.Fast alle nachts gerne beleuchtet, Satelliten, 
sind erklärbar", sagt Rudolf Henke, Meteore, der Planet Venus, ioni-1 
38, vom .Centralen Erlorschungs- sierte grüne Bariumwotken, von Ra­
netz Außergewöhnlicher Himmels- keten zur wissenschaftlichen Un­
phänomeneM (CENAP), der am· tersuchung der Atmosphäre ausge­
Mittwoch auf Einladung des ,.Ar- stoßen. Das Phänomen narrt in 
beitskreises Göttinger Skeptiker" Südamerika nachts jedesmal Tau-
das UFO-Phänomen beleuchtete. sende. 

UFO-Siebter müssen durchaus UFO-Fotos, wo sie nicht Natürli-
keine Spinner sein. Das Problem: ches wie Wolkenformationen zei­
•• UFO' wird a1,1tomatil\(:h . · mit r gen_, sin�.!�!l.t.J:I�nke meist pl�pe; 
Außerirdischen gleichgesetzt, da- Falschungen. Die berühmten UcM 
bei . bedeutet es. ;u��;hst . nur . ter ji� d�Qi .�eP�I!J iilWashington 
,uni�enWizierbares .F1ugQbjekt'", - P.!l��re_flel<!O.!l�.n der S�n;! 
sagt Henke. Und davon gibt es jede Iampen aavor. T.ichterketten aml 
Menge. Ballons, von Spaßvögeln Horizont - schlichte Mehrlachbe- · 

Iichtungen von Flugzeugen mit ein­
geschalteten Scheinwerlem . 

.Durch das Fehlen von Bezugs­
punkten", sagt Henke, .sind 
tatsächliche Größe und Entfernung 
kaum abschätzbar. • Da gerät eine 
in die Nacht geschleuderte Radkap­
pe, mit Blitzlicht fotografiert, zum 
beeindruckenden Zeugnis außerir­
dischen Lebens. 

Auch tieffliegende Knöpfe, den 
Flugschatten durch Doppelbelich­
tung aufs Bild retuschiert. sind im­
mer eine Schlagzeile wert: _Zehn 
Polizisten schwören: UFOs waren 
silbern und blinkten rot" (Bild); 
.,Nachts holen mich Außerirdische 
mit dem UFO ab" (Bravo); .UFO 
explod.ie� - vier AußerirdisChe tot" 
(Heim und Welt). 

Nicht alles ist immer zufrieden­
stellend erklärbar, gibt Henke zu. 
�twa die Story des Jungen aus Kan­

. sas, der am Waldrand ein starten­
des UFO sah und sein Foto von der 
ringförmigen ,.Landesteße" an das 
US.Massenblatt .,National Enqui­
rer" schickte. Warum das Mach­
.werk, das fatal an ausgestreute Sä­
gespäne erinnert. den mit 5000 
Dollar dotierten ersten Preis für das 
.beste UFO-Foto des JahresM er­
hielt, wird für immer rätselhaft blei-

UFO-Skeptiker: Rudolf Henke mit .Beweismaterial". foto: .B�uermann �'!.· · 

G öt t i ng e r  

T a g b l a t t ,  

4 . 1 2 . 1 9 9 2  

VHS-Vortrag über 
fv �Phänomen 

21.Dezember1992 * BILD 
N� immer und immer wieder gibt es Sensationsmeldungen über UFOs (Unbe­kannte Flugobjekte). Was ist dran an solchen Meldungen?_ H�s-Jür�en Köhler hat, zu-Erster UFO·Landeplatz 

Dallaa - Selence-fletion-Fan Wesley Nunley (73) 
aus Texas gab 20 000 Mark für einen Ufo-Lande-·· 
platz aus. Auf dem Beton ließ er ln riesigen roten 
Buchstaben schreiben: UFO LANDING BASE 1. Er ist 
sicher, daß Außerirdische Ihn benutzen: .,Sie kom­
men bei Nacht, um die Erde zu erkunden." 

sammen_ Dill Mitarbeitern vom privaten Mannheuner Forschungsinstitut CENAP (Centrales Erforschungsnetz außergewöhnli· cher Himmelsphä.nomene) aus, seit 1976 fast 400 �lcher als UFOs gemeldeter Erscheinun­gen untenucht und durchweg natürliche Er­�ärun�en für sie gefunden. Ober die Ergeh-russe dieser Nachforschungen berichtet er in einem Dia-Vortrag .Das UFO-Phänomen ­r-----------. eines RAtseis Lösung• "am Sonntag, 8. No­vember, 11 Uhr, im Saal der Volkshochschu­
le, Bergheimer Straße 76. Der Vortrag ist Be-

...._ _________ -1 =:�. - der VHS-Reibe · .Mensch und 

Ufos entpuppten· �f.l�J�I��JJ!;h��ow 
· :RöoEvnscit �(red). 'liät�elhafte Leuchterscheinungen am Himmel. 

verunsich�n Bürger aus Zwickau, 
Hohenstein-Ernstthai und Wilkau­
Haßlau. Besorgt riefen sie bei der 
Schulsternwarte Rodewisch an und 
berichteten über diffuse, vollmond­
große Lichter, die umeinander krei­
sten. Mitarbeiter der Sternwarte 
ermittelten aus der Beobachtungs­
richtung und der Höhe der Wolken­
decke den Ausgangspunkt der Lich­
ter, die Stadt Zwickau. Ein Anruf bei 
der Polizei brachte den Urheber der 
Licht-Phänome zutage: Den Disco­
Zirkus mit seiner Lichtshow. 

F reie Presse, 2 8. 1 1 . 9 2  

Ein Schabernack : 
Sigmaringer Ufos 
SIGMARINGEN (lsw). Mit ei­

nem ungewöhnlichen Schaber­
nack hat die Natur am Sonntag bei 
Winterlingen-Benzingen einige 
Menschen zum Narren gehalten 
und ihnen Furcht vor Ufos einge­
jagt. Nach Polizeiangaben beob­
achteten Passanten nahe der Ab­
fahrt von der Bundesstraße 463, 
daß in unregelmäßigen Abständen 
über einer ·wiese eigenartige, 
kreisförmig rotierende Lichter er­
schienen. Binnen kurzem fanden 
sich viele Autos und Personen ein. 
Die Ansammlung fiel einer Poli­
zeistreife auf. Die Leute glaubten, 
unbekannte Flugobjekte vor sich 
zu haben und äußerten Angst da­
vor. Die Beamten aber ermittelten 
die Ursache und konnten Entwar­
nung geben. Schuld hatten Nebel­
schwaden: Immer, wenn ein Auto 
auf der B 463 nach Sigmaringen 
fuhr, wurde das Fernlicht vom Ne­
bel reflektiert und erweckte den 
Eindruck anfliegender "Unbe­
kannter Flugobjekte". 

Badische Ze itung ,  

22 . 1  2 . 1 9 9 2  

UFOs am ldsteiner Himmel 
Befder Polizei glühten ln der Nacht die Telefondrähte 
I{ßTEIN Die T�!efondrähte bei gUngsjagd fortzusetzen. Sollte ir­

der ldsteine� Polizei glühten in der. gend jemand jedoch die Hoffnung 
Nacht von l\11ttwoch auf Donnerstag. gehabt haben, hier handele es sich 
Hatten doch die ldsteiner über ihrer um Wesen von einem anderen Stern 
City ein leuchtendes Phänomen be- so mußte die Polizei diesen Glaube� 
obachtet. Unbekannte Flugob,iekte enttäuschen. Es handelte sich 
glühten und brausten mit Uber- schlichtweg um eine menschliche 
SChallgeschwindigkeit über den Erfindung. In Wiesbaden nämlich 
Himmel, flogen aufeinander zu und setzt einmal pro Woche ein Disco­
verschwanden ·wie von Geisterhand. Veranstalter mehrere Laser-Strah­
Nur, um einige Sekunden später wie- Jen als Attraktion ein. Und die bahn­
der am mitternächtlichen Sternen- ten sich in die.ser Nacht ihren Weg 
zelt aufzutauchen und ihre Verfol- · sogar bis nach ldstein. jac 

W iesbadener Kurier, 6 . 1 1 . 1 9 9 2  

Ufos waren einfach 
Schabernack der Natur 
Winterlingen, Zollernalbkreis (lsw). Mit einem 

ungewöhnlichen Schab·ernack hat die Natur am 
Sonntag bei Winterlingen-Benzingen mehrere 
Menschen zum Narren gehalten und ihnen 
Furcht vor geheimnisvollen Ufos eingejagt. 
Nach Polizeiangaben vom Montag beobachteten 
Passanten nahe der Abfahrt von der Bundes­
straße 463, daß in unregelmäßigen Abständen 
über einer Wiese eigenartige, kreisförmig rotie­
rende Lichter erschienen. Binnen kurzem fanden 
sich zahlreiche Autos und Personen ein. Die 
seltsame Ansammlung fiel einer Polizeistreife 
auf. Die meist jungen Leute glaubten auf Nach­
frage, unbekannte Flugobjekte vor sich zu ha­
ben und äußerten Angst davor. 

Die Beamten aber gingen beherzt und furcht­
los an die Arbeit. Sie untersuchten, sich nach 
Vorschrift heranpirschend, das Umfeld, ermit­
telten die Ursache und konnten Entwarnung ge­
ben. Schuld an den Erscheinungen hatten Ne­
belschwaden: Immer, wenn ein _ Auto .auf der B 
463 nach Sigmaringen fuhr, wurde'das Fetrtlicht 
vom Nebel reflektiert und erweckte den Ein­
druck anfliegender "Unbekannter Flugobiekte" 
(Ufos). · 

Badische Neueste Nachrichten ,  

2 2 .Dezembe r  1 9 9 2  

,.Ufl haben den Chel enllii d!" 

n heimliche Zei­
c h e n  am H i m­
mel? Auch z u m  
J a h re s e n d e  1 9 9 2  
h i n  g a b  es wieder ei­
n i g e  A ufreg u n g e n  
h i nsichtl ich  ta nzen­
der L i c htsch ei be n  
a m  nächtlichen Him­
melsfirmament. wie 
Sie anhand der Zei­
tu n g s b e ri c hte a u f  
dieser Seite feststel­
len werden .  Der Mi­
n iatur-Party-Gag­
H e i ßl uftb a l lo n  z ieht 
sich zurück. um als 
UFO-Stimulus den Di­
sco-Scheinwerfern 
Platz zu machen .  die 
sich inzwischen zum 
U FO-N u m m e r  EI NS 
e ntwi c k e lt h a b e n  
u n d  i n  den letzten 
zwei Jahren wie nie 
zuvor für UFO-Spuk 
sorgten . D e n n och . 
auch zur d iesjähri­
gen kleinen CENAP­
S i l ve ster-Pa rty i m  
Hause Köhler wurde 
e i n  Min i-Heiß luftbal­
len gen H immel ge­
schickt .  der maje­
stätis c h  u n d  ge­
m ä c h l ic h  hochzog , 
um den Wal lstädter 
Himmel auszuleuch­
ten. Ein Zeichen . . ? 

London - Die Zahlungsmoral sich den Arm gebrochen." 
der englischen Firmen wird im- e .. Uns sind die Keyboards 
mer !chlechter --Ausreden im- gestohlen worden, wir können 
mer wilder. Beispiele: den Computer nicht bedie­
• .. Außerirdische haben unse- nen." e .,Der Chef sitzt im Ge­
ren Direktor entführt." fängnis." Im Schnitt vergehen 
e .. Der Mann, der bei uns die 80 Tage, bis in England Rech­
Schecks unterschreibt, hat nungen bezahlt werden. 

19. D_ezember1 992 * BILD 
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Chris Rutkowskl ist aktiver Untersucher für das North American Institute for Crop Cir­
cle Research (NAICCR) . NAICCR ist eine 1 990 gegründete Schwester-Organisation der 
"UFOiogy Research of Manitoba/UFOROM" und arbeitet m it den englischen Kornkreis-For­
schern, Cerealogen, zusammen um in Nordamerika das Kornkreis-Phänomen zu untersuchen. 
Wie die meisten UFO- oder forteanischen Gruppen hatte UFOROM bereits seit Jahren solche 
Erscheinungen wie die Kornmuster erforscht, noch bevor sie in England populär wurden. Ted 
Phi l l ips bekannter Katalog sogenannter "physikalischer Spuren" I isteta bereits viele solcher 
"Wirbel-Zeichen" zusammen m it anderen Spuren auf, lange Zeit bevor die Zeichen im Korn als 
solche bekannt wurden und in Zusammenhang mit UFO-Sichtungen von uns von Interesse 
sind. Für die September/Oktober 1 992-Ausgabe des " International UFO Reporter" vom Center 
for UFO Studies/CUFOS verfaßte er einen hochinteressanten Artikel, um den wir Sie nicht 
bringen wollen, gerade auch wegen seiner herzerfrischenden, sympathischen Schreibe: 

" Ich lag gerade im Bett um mir die Spätnachrichten anzuschauen, es war 22:30 h ,  am Sonn­
tag, den 1 6.August 1 992. Da summte das Telefon und Roy Bauer war dran, der mir meldete, 
daß die Nachrichten wohl kurz vor 23 h über neue Kornkreise in Manitoba berichten würden. Ei­
nige Tage zuvor waren wir beide mit einem weiteren NAICCR-Kollegen in Friedensruh, Manito­
ba, gewesen, um die Story von einem Korn-Dreieck zu überprüfen, das man auf einem Gut ge­
funden hatte, welches von einem elektrischgeladenen Zaun geschützt wurde. Doch wir hatten 
festgestellt, daß die unusual �rou nding marking/UGM nur durch herumziehende Rinder 
hervorgerufen worden war. Frü er in diesem Sommer hatten verschiedene NAICCR-Leute an­
dere Kreiszeichen nahe Winnipeg untersucht, deren Entdecker und die Medien h ierzu behaup­
teten , es handle sich um Kommunikationen durch Fremde aus dem Weltraum .  Dabei war je­
doch alsbald festgestellt worden, daß diese Zeichen nichts weiter waren als die glückliche Kom­
bination von Wind, Regen und schwachen Pflanzen-Stengeln . Aber die Story in d ieser Nacht 
behandelte aktuelle, neue Formationen: Kreise mit Pfeilen und Ringen. Die Sache klang interes­
sant und hörte sich eher so an , wie wir es aus England her gewohnt sind. 

Ich schaltete mich so durch die Kanäle bis ich einen Provinzsender fand, der dann tatsächlich 
über die Spur in Strathclair zeigte. An diesem Abend konnte ich nichts weiter tun, als ein paar 
Notizen zu machen. Schon früh fuhr ich zur Arbeit, da ich fürchtete von den Medien m it Anfra­
gen überschwemmt zu werden, wie ich dies bereits ein paar Mal durchgemacht hatte und es mir  
langsam zuviel wird. Auf der Fahrt hörte ich kurz im Radio ein Interview mit e iner Frau, d ie an­
geblich ein UFO nahe der Kornkreisstelle gesehen haben wollte, was für sich schon eine Sel­
tenheit darstellt und von vielen als Unterstützung der außerirdischen Hypothese hinsichtlich die­
sen Weizenfeldmustern betrachtet wird. Colin Andrews dürfte soetwas freuen. Bei der Arbeit an­
gekommen, überholten mich dann die Nachrichten doch noch und es kam zu einigen Pressean­
fragen, die ich schnell abfert igte. Verrückt, aber wahr: Das lokale TV selbst interessierte sich 
scheinbar für die Sache nicht. Schade, da man bei solchen Fällen hoffen kann, Luftaufnahmen 
zu erlangen , die im Fernsehen diesbezügl ich so gerne gezeigt werden. NAICCR selbst könnte 
noch nicht einmal den Flugsprit für ein Mietflugzeug bezahlen . . .  Wie auch immer, man hatte zu­
vor viele Nicht-Fälle aufgeblasen gehabt und schien nun kein Interesse mehr zu haben. Dies ist 
auch in Ordnung, kann m an dann auf jeden Fall in Ruhe arbeiten, ohne Kameras im Rücken 
und wildgewordene Journalisten um sich zu haben. 

So rief ich Greg Nesbitt von der Lokalzeitung in Str��hclair an und erhielt von ihm weitere De­
tails des Falles. Man sprach so von sieben separaten Ortlichkeiten mit Spurenfunden, plus einer 
handvol l  U FO-Sichtungen . Seit ihrem Fund haben bereits 200-300 Leute die Formationen 
durchlaufen gehabt, sie 'besucht'. Das ist immer schlecht; naja, der Fall klang dennoch interes­
sant, um sich die Sache anzusehen. Am nächsten Tag war ein NAICCR-Team unterwegs. 

Die Stelle in lpswich 
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Stellen von der Highway aus gut sichtbar sei, wir sahen sie jedoch nic�t . .  Gegen Mittag traf�n 
wir uns m it Greg Nesbitt, der sich uns als Führer angeboten hatte und w1r 1hn als _Dank erst ein­
mal in die nächste Bar ein luden um die Affäre durchzusprechen. Dort war d1e Sache Ge­
sprächsthema Nr .1  und alle redeten wi ldge_worden d�rüber. Danach gingen w_ir _zum RCM�-�ü­
ro und fragten nach offizie llen Berichten h1erzu,  woruber der Kommando-Off1z1er nur amus1ert 
sein konnte und herumwitzelte wie er die Aliens gerne ins Kittchen bringen würde. Dennoch ge-, 

stand er ein, daß das Büro Anrufe von Bürgern ....-------------------=--"� erhalten habe, die hel le Lichtbäl le an diesem 

. · , . � . 

Figure I. Boys exhibitingfree enterprise at Strathclair. 

Wochenende gesehen hatten. Für den Journali­
sten war die Sache recht tol l :  N icht nur waren die 
Aliens gelandet, sondern auch Forscher waren 
aus der Gro ßstadt gekommen, um den Fall zu 
untersuchen. So gelangten wir kurz nach 14 h an 
eine kleine Stel le, die man l pswich nennt und 
zwischen Shoal Lake und Strathclair l iegt - die 
erste SPUR. Wären wir jedoch alleine unterwegs 
gewesen, hätten wir sie glatt übersehen, sie sah 
einfach aus wie ein n iedergetrampeltes Stück 
Weizenfeld . . .  -so lche hatten wir schon zur Genü­
ge gesehen. Sie war leicht el l iptisch ausgelegt 
und nicht ganz sieben Meter lang, i nklusive ei­
nem wegführenden Pfei l ,  was dem Ganzen eine 
Art Männlichkeitssymbolik gab.  Zwei Busse ka­
men herbei und brachten zahlreiche Schaulusti­
ge heran, die dann sofort über das Stückehen 
Feld pilgerten und den bereits vorhanden Flur­
schaden ausufern l ießen. Diese Stelle wurde am 
Samstag, den 1 6.8. , gefunden und am nächsten 
Tag in den Medien gemeldet, aber an Ort wu ßte 
schon zuvor jeder Bescheid. Nachdem dann das 
Radio darüber berichtet hatte, meldete sich eine 
anonyme Frau, die angab am Freitagabend ein 
UFO über dem Fleck gesehen zu haben - ein 
dunkles Objekt m it zwei Scheinwerfern und ei­
nem bl itzenden Schweiflicht Das U FO sei lang-
sam über das Feld gezogen und dann in 1 00 m 

Entfernung zur Zeugin in Baumwipfelhöhe herangekommen, um sie zu passieren und zu ver­
schwinden.  Zwei andere Leute in einem vorbeifahrenden Auto hätten dies ebenso gesehen. 
Wer diese waren ist natürlich nicht bekannt. 

Die Stelle i n  Strathclair 
Nun machten wir aus nach Ausmeßungen, Fotoarbeiten und Probenentnahmen auf zur näch­

sten Fundstelle, die tatsächlich von der H ighway aus zu sehen war und ein _Marss�mbol dar­
stellte. Der Hauptkreis war perfekt rund, etwa 6.5 m irry Durchmeßer - der _Pfeil w�r d1ck�r als tn 
lpswich ausgelegt und zeigte von der H ighway weg. W1r machten uns a� d1e Arbe1t und ubert�­
ten uns, wie man diese Formation bewerkstell igt haben mochte. Der Zeitungsmann begann s1ch 
zu wundern , welch skeptische E instel lung wir h ierzu hatten.  Waren den nicht die Al iens dafür 
verantwortl ich? Wie auch immer, auch diese Spur war bereits durch viele vorher dagewesene 
Schaulustige im üblen Zustand. Ursprünglich sol l  sogar eine "Dinosaurier-Fußspur" dagewe­
sen sein,  vermeintlich von einem Alien, aber davon war jetzt nichts mehr zu sehen. 

Ich rief nun meinen Freunden zu, daß wir eine Spur nachm achen _wollen und so drangen wir 
weiter ins Feld ein indem wir uns zwischen den Stengeln des We1zen bewegten und darauf 
achteten,  keinen Halm zu krümmen • was überhaupt kein Problem ist. Dann stellten wir uns i� 
einer Reihe auf und liefen schräg um einen 7 rn-Kreis im Korn niederzutrampel�. Fünfzehn MI­
nuten später war eine hübsche Kopie des 'realen' Kreis entstanden, was den Ze1tungs�ann. er­
schütterte, so einfach hatte er sich die Alien-Spur nicht vorgestellt .  Was mach� schon d1e Diffe­
renz zwischen authentischen und falschen Zeichen aus? Die echten haben keine gebrochenen 
Halme, unsere waren auch nicht gebrochen. Die Zeichen hier wurden übrigens in _den �ächt�n 
von und nach VOLLMOND reduziert, Licht gab es also und man muß d1e Ze1chen 
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nicht alleine mit den Füßen setzen .  Wie auch immer, die Hoax-(Schwindei)-Hypothese war 
mehr als naheliegend . 

Die anderen Stellen 
Sie lagen alle drei Meilen entlang der H ighway, zwei Muster lagen sich nur durch die Straße 

getrennt an beiden Straßenseiten.  An einigen der Stellen standen Kinder mit Schildern, auf de­
nen sie darauf hinwiesen , sie würden sich für ein bißchen Kleingeld als Führer bereitstellen. 
"Ein Blick, ein Dollar!" Wir zahlten unseren Betrag und die Jungs erwiesen sich als Goldquellen 
für Informationen! Im Gegensatz zu dem, was wir bereits gehört hatten, erklärten sie, daß die 
meisten Spuren bereits eine Woche zuvor aufgetreten seien, was insbesondere für jene zutrifft, 
die entlang der Straße auftauchten. Echt seien nur die Kreise. während Ringe und Pfeile von 
den Jungs erstellt worden waren um sie 'abzurunden' . . damit sie besser wirkten! Eine der nun 
von uns gesehenen Stellen war sofort als Trampelei zu ident ifizieren. Uberall trafen wir zahlrei­
che Neugierige an, die selbst über andere Zeichen im Korn sprachen , die sich in der Gegend 
befinden sollten, aber wozu wir niemals irgendwelche weitere Bestätigungen erhielten - was für 
Feldforscher auch nichts Neues ist. 

Auf dem Heimweg hielten wir in der TV-Station von Branden an, wo uns der Nachrichten­
mensch von einem neuen Kreis berichtete, an dem sich ein anderer NAICCR-Mann rangehängt 
hatte und welchen wir sofort aufsuchten. Es war hervorragendes Zufalls-Timing, er kam gerade 
von seinem feldeinsatz zurück, als wir bei ihm vorfuhren. Wir hatten eine Menge deshalb zu La­
chen und Kollege Jett Harland lud uns zu einem kühlen Bier und ein paar Snaks ein. Wir disku­
tierten bis spät in die Nacht und tauschten Informationen und Erkenntnisse aus. Wir alle hatten 
nichts Anomales feststellen gekonnt, auch wenn d ies den englischen Kollegen wenig gefallen 
dürfte. Dabei kamen aber andere interessante Dinge heraus: Wir erfuhren , daß man in der 
Nacht vor dem Fund der ersten Zeichen ein englisches BBC-TV-Special in der Gegend 
ausstrahlte, in welchem gezeigt wurde w ie man Kornkreise produziert! Wie auch immer, 
im Nachhinein erst wurde zumindest bei zwei Zeichen erklärt, sie seien bereits vor der Aus­
strahlung entstanden. Bestätigt ist dies leider nicht . Ansonsten gab es in dieser befallenen Re­
gion zuvor selbst nur kleine Zeitungsmeldungen über die englischen Kreise und sonst gar 
nichts , obwohl inzwischen einige nationale Kreise in den Monaten und Jahren zuvor überregio­
nal bekannt geworden waren, aber hier fand sich scheinbar ein Informations-Loch. 

Tests an Ort 
Wir hatten CB-Funkgeräte bei uns und kommunizierten über diese während unserer Ausmes­

sarbeit und sonstigen Tätigkeiten an Ort der Kreise; im Auto hatten wir Radiogeräte und ein Kol­
lege trug ein Radiogerät bei sich, um lokale Nachrichten abzuhören . Es gab keinerlei feststel l­
bare Einflüße darauf. Ein mitgebrachter Kompaß funktionierte wie er sollte . Ein Tonbandgerät 
lief einwandfrei, ohne befremdliche Geräusche später auf Band zu haben. Zaungäste kamen m it 
ihren Hunden, die gelegentlich ungeniert in den Zeichen ihr Bein hoben. Insekten waren mitten 
in den Spuren zu finden, Ameisen liefen überal l geschäftig umher. Kein Mitgl ied unseres Team 
fühlte sich schlecht in Angesicht der Zeichen. Aber auch kein absonderl iches Glücksgefühl 
überkam uns. All das was man ansonsten aus England hört, fehlte h ier einmal mehr. Wir achte­
ten darauf, weil die Literatur uns solche befremdlichen Nebeneffekte vermittelt. Aber über­
haupt nichts Ungewöhnliches wurde von uns verzeichnet. 

Mi ßtrauen war vorher schon da, nun hat sich dies weiter verstärkt. I nzwischen zeigte sich 
nämlich , daß die sogenannten Analysen über die "Veränderung der Kristall-Struktur" in den 
Pflanzen-Zellen verdächtig sind und unwissenschaftlich durchgeführt wurden, die angeblichen 
Radionukleide waren nicht mehr als Datenverzerrungen am schwachen Spitzenwerten. Norda­
merika weist keine jener komplexen Gebilde auf, die man inzwischen aus England kennt und je­
ne Zeichen , die man fand, haben wenig Ähnlichkeit mit den britischen Vettern. Ich bin jetzt seit 
Anfang an dabei ,  bekomme aber mehr und mehr Probleme mich deswegen zu verantworten. 
Dabei muß ich zugestehen, meine Aktivitäten nur aufgrund dem gestartet zu haben, was enthu­
siastisch aus England zu den Kornwundern berichtet wurde u nd von dem man behauptete, es 
reproduziere sich in aller Welt. Wie ich aber inzwischen von meinen englischen Korresponden­
ten erfahren habe, sind inzwischen bis zu 75 % der britischen Formationen im Verdacht Fäl· 
schungen zu sein.  I nzwischen geht so m ancher, auch ich, davon aus, daß die wirkl iche Zahl 
noch höher l iegt - wahrscheinl ich um 90 %. Egal , wie es auch sei , die britischen Daten sind 
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schwe� kontaminiert und inzwischen bl ickt niemand mehr so recht durch, was echt und was 
falsch 1st. Aber dennoch hat sich das Bewußtsein von vielen Menschen in Anbetracht der Zei­
chen verändert und man gibt sich mystischen Philosophien deswegen hin - dabei ist es ihnen 
egal, ob die Zeichen echt oder falsch sind. Niemand scheint sich um 'gute' oder 'schlechte' Da­
ten kümmern zu wollen. Paul Fuller, Herausgeber der Zeitschrift The CROP WATCHER ge­
steht inzwischen auch zu, daß bei vielen Kreisforschern sich langsam d ie Erkenntnis durchsetzt, 
das die Zeichen durchweg falsch sein mögen. 

Was bleibt? Wir wissen, daß die Kreise durchaus gefälscht sein können und die 'Ex­
perten' nicht w irkl ich'reale' Kreise und falsche Zeichen auseinanderhalten können. Ich 
muß die Frage stel len dürfen, warum man sich überhaupt noch darum kümmert? Die 
Kornkreis-Affäre kann uns in Verbindung m it dem UFO-Phänomen nur soziologische Erkennt­
nisse vermitteln, leider. Viel leicht ist dies alles nur eine Reaktion auf unser verwirrendes techni­
sches Zeitalter? Ich bin jetzt schon auf den nächsten Anruf gespannt, der m ich hinaustreiben 
wird, um gespenstischen Dingen nachzupirschen. Sie kennen dieses Gefühl? " 

Die Aktualität hat u ns überholt . Noch im let zten CR kündigten wir a l s  
Videosch lager d i e  Veröf fent l ic hung v o n  D i e  Bindringl inge ko-•n 1 f ü r  
Mitte Januar 1 9 9 3  an . Inzwi schen ist d i e s  Schnee v o n  ges tern . RTLplus 
hatte am 2 9 . und 3 0 . Dezember 1 9 9 2  zur besten Sendez e it ( Pr imetime ) die 
Außerirdischen kommen lassen : In der Gewa l t  der Au ße r i rdi schen -
I ntruders war anges agt u nd als Doku-Drama verkau ft worden , bas ierend 
teilwei lweise auf Budd Hopkins Buchwerk Intruders , wir berichteten . Auf 
dem Bildschirm f lackern uns Real ity-TV und Pseudo-Dokumentat ionen auc h 
zu grenzwis senscha f t l iehe n  E r f a hrungs bereiche n  mensc h l ic he r  Existenz 
entgegen und dies nicht nur im Privat-Kommerz -TV . Egal ob Holbe mit ver­
meintlich Pbautastiscbea PbMaa.eaea auf SAT 1 , RTLplus mit Uagel�•t• Ge­
beimaisse , Bayern3 mit PSI oder Samstagsabend die ARD im Frühprogramm 
nun mit Wirkl ieb Uagl a ubl icb - die Wel le rol lt über uns hinweg und ver­
mittelt uns Pseudowirklichkeiten aus dem Grenzbereich menschlicher Exi­
stenz ! Und es gibt Ankündigungen für 1 9 9 3 , daß dies ein Trend werden 
sol l 1 1 1  

Massenwirksame TV-Sendungen s ind das OPIUM unserer modernen Z ivil isa­
tion - Sex and Crime z iehen nic ht mehr so rec ht , das Gruseln vor dem 
Alltag i s t  angesagt . Uns icherheiten über die Z u kunft s pielen h ier eine 
gewichtige Rolle , aber auch die Lus t  am real-gewerdenen Unheiml ichen u n  
Unfaßba�en als Aus f lug vor dem grauen Al ltag ( viel leicht sogar als Pro­
test ) .  Übersätt igung ist s icherlich auch ein Punkt , we lcher die Zuschau­
er in Pseudo-Dokumentationen hineintreibt , SF wird Wirklichkeit . Und so­
etwas wie " Wunder " werden greifbar in einer Z eit der Technologie und Bü­
rokra tie - was nichts weiter als Symbole f ür " Marktwirtschaf t "  ( gnaden­
loser Kapitalismus ) und I ndividualdepress ion s ind . Und die Lust am Leid 
der anderen Mitmenschen ist s icherlich nicht zu übersehen • . •  

Nichts ist interessanter als die Wirklichkeit , glaubt man wenn a l les 
gut läuft oder einem se lbst n icht betri f ft .  Dies scheint s ic h  in den 



Köpfen der Mas senmedien-Gewa lt igen fes tgefressen zu haben ( natürlich mit 
gei lem Blick au f E inschaltquoten ) .  Bisher waren die angebotenen Pseudo­
Dokumentat ionen aus eigener Produkt ion für den deutschen Miche l  eher 
sc hrec klich langwei lig , b i l l ig produ z iert und schl icht von amerikani­
s c hen Originalen abge kupfert . Gähnende Langwe i le muß e i nem au f kommen , 
wenn man s ich z . B . " Unge löste Geheimnisse " auf RTLplus betrachtet , wo mit 
Stilmitte ln de s Kinderfernsehens und Bauerntheaters " ungewöhnl iche E r ­
eigni s s e "  von dümm l ic hen Laiensc hau spielern " nac hempfunde n "  werden u nd 
eine was ser leiehe zum unheiml ichen über irdi s c hen Spuk wird , die noch 
nicht e inmal XY-Zimmer.mann hinterm Ofen vor locken würde . Naj a ,  bes ser 
als die sogenannten " Ta lks hows " mit se lekt ivierten " Experten " -Gremien 
ist dies immer noc h ,  wobei man hier immer noc h von Taubenmist auf der 
einen und Dumm-Quats cherei au f der anderen Seite sprechen könnte , wenn 
man Böses wol lte . 

Was man uns bis her als B-Picture-Video oder Pseudo-Doku-Roman in Buch­
form zum UFO-Thema angeboten hat , war eine pure Ohrfe ige für den guten 
Geschmack .  In der Gewalt der Außerirdi schen , von denen wir se lbst eher 
überrascht wurden , auf RTLplus hat starken suggestiven Charakter ge zeigt 
und dürfte bis Dato ein wahnwitz iger Mix-Up a l ler aktue l len UFO-OS-ame­
rikanischen Phobien sein - dazu f i lmisch und schauspie lerisch hervorra­
gend umgesetz t  und als Glot z kisten-Adaption durchaus mit Spie lberg � s  Ki­
nohit Unbeiml icbe Begegnung der Dritten Art verträgl ich scheint . Als 
F i lmfreak muß ich hier den Hut z iehen , als skept isch-krit ischer UFO-Phä­
nomen-Forscher und - Ins ider sahreckt man doch schon zusamme n .  Der Kon­
sens der zweitei ligen Miniserie besteht au s einem Mischmasch der aktuel­
len UFO-Abenteuer in Amer ika u nd man mac hte Anleihen überal l :  Howard 
Blum ' s E instiegs s zenario bei NORAD mit der UFO-Ortung taucht genauso auf 
wie Moore � s  MJ- 1 2 -Senar io mit Roswe l l-Absturz -Touc h ;  im Z e nt rum steht 
natürlich das E ntführungs -E reignis zweier Frauen , Betty Andreasson-Luca 
l ieß grüßen ; Hopkins a l s  netter Psycho-Kumpe l von Nebenan mit James 
Bond- und Indianer Jones -Genen . Schizo � s  a l ler Art wurden vol l  bedient . 
Und aus diesem Grunde waren die beiden RTLplus-Tei le erschreckend für 
mic h ;  die Projekt ions f läche f ü r  Äng s te und We lt f urcht im Space Age 
( We ltraumzeitalter ) i s t  nun auch für Old Germany gegeben - vie lleic ht 
wäre eine kritische Beg leitung in Form einer anschließenden oder voraus ­
gehenden Disku s s ions runde m i t  CENAP-Vertretern wünschenswert gewesen , 
was für s ich al leine schon ein Traum ist . 

Beim Betrachten dieser Se.psationen kam mir unwillkürlich das Gefühl 
auf, daß die BDttührungsgeschicbten (und die dort erfahrenen Qualen der 
"Opfer " • vergewaltigte Fr.auen) nichts weiter als ein stu-r Protest 
gege.a unsere tecbnologiscbe. vorbest.t..l:e und regl81M.Qtierte aodenle Zi­
vilisation adt all ihren DrUcken und UDterdrückungen des 81n•elwesens in 
dieser zwangsgemeinscbatt sind. Quas i als Proj ekt ion s f l äche . . .  Eigent­
l ich ging es wen iger um die Aliens aus dem Kosmos , sondern um Symbole 
der FREMDEN um und in uns , wie ich meine . UFOs , ETs etc als Decksymbol 
u nserer Innenwe lt , gepaart mit konzeptuel len Vorstel lungen über einen 
modernen Space Age-Archetypen des ALIENS ? Je weiter s ich der Mensch sei­
ner Z ivi lisat ion verfremdet , je eher sucht er Mögl ichkeiten adäquat s ich 
dagegen auf z u lehnen , wobei man natür l ic h  versucht ist so wenig wie mög­
l ich auf s ic h  se lbst ( =das I nnere ) zu be z iehen und extern anzus iede l n  
( =die äußeren E Ts ) ,  u m  j a  wenig selbst in Verruf zu kommen . 

Ich glaube , daß die TV-Anstalten hier ihrer Verantwortung nicht ge­
recht werde n , was abe r auc h e i n f ac h  aus der j ou r na l i s t i s c hen Ohnmac ht 
dem Thema gegenüber ent steht . Sensat ionen überwiegen ,  verb lüffen und 
nehmen den Zuschauer ein . Sollte die kleine Reihe In der Gewal t der Au­
ßerirdischen E inf luß auf die E ntwicklung der UFO-Disku s s ion hierzulande 
nehmen oder gar neue Fälle f reiset zen , die eine besondere " Be fremdlich­
keit " mit s ic h  bringen , ja ENTFÜHRUNGEN entwicke ln sol lten • . .  ? 
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+ Das deu tsche F e r nsetJen und  d ie  UF CI-DisKussiDn 
I m  Verhältnis zu den Vereinigten Staaten von Amerika hat Deutsch land 

die UFOs bisher zurückha ltend behande lt . In den USA gibt es eine gänz lich 
vita lere UFO-TV-Ku ltur , wodurch natürlich aussch laggebend die öf fent l i­
che Meinung geprägt wurde . Hier wol len wir uns nicht mit Star Trek oder 
Galaxtica etc beschäft igen , wo es j a  im Kern im Wild West-Eroberungen 
des Bi ldschirms durch Menschen geht . Vie l eher sol len uns h ier Re ihen 
interessieren , die unter dem Titel Invasion von der Wega , UFO ( derzeit 
wieder täglich auf SAT l zu bewundern ) ,  V - Die Außerirdi schen kommen 

oder A l i en Na t i on 
bekannt sind und auch 
E u ropa und Deu t s c h­
land via TV und Video 
erreichten - hierbei 
hande lt es s ic h  um 
Vo r s t e l l u ngen , Kon­
zepte und Speku lat io­
nen , wie d i e  E rde 
a .  von Außerird i s c hen 
unterwandert oder b .  
wir Menschen mit an­
kommenden Be s u c hern 
umz u g e h e n  gede n ke n 
könnten . H ierbe i ent­
w i c k e l t  s i c h  d i e 
Sc ience Fict ion we i ­
ter , waren es in den 
S iebzigern und frühen 
Acht z igern haupt säch­
l ic h  f e indl iche ET­
Akt ivitäten gegen die 
E rde , so macht s e it 
V u nd Al ien Nat i on 
das TV-Bi ld vom Au ­
ße r i rd i s c hen pos i  t i ­

vistische Veränderungen durch - Menschen und Fremde müßen irgendwie mit­
e inander au skommen . Und die Al iens haben fast s chon mens c henähnliche Zü­
ge an s ich . Zah lreiche Umset zungen des UFO-Themas u nd E T-Besuchs fanden 
zusät z l ich auf der großen Kinoleinwand statt - al len voran natür l ich u.a­
he� iche Begegnung der Dri tten Art • 

Spielberg hatte erstma l s  scheinbar authent i sche Vorf ä l le aus a l ler 
Welt z u  e i nem Spektake l umgesetz t ,  seither t auchen auch in der realen 
Welt die s ogenannten " kleinen Grauen" als ET-Raums c h i f fer auf , wie wir 
meinen überhaupt der Publ i kums -E f fekt de s F i lms . In nachgespie lten E r ­
eigni s s e n  d e r  spannend-u nhe iml ic hen A r t  f i ndet s ic h  e i n  n e u e s  Darste l ­
lungs -Genre des Fernsehens i m  Zuge des " Reality-TV " : das Doku.en tarische 
Drama , kurz Doku-Drama • Man greift scheinbar mys teriöse und spannende 
Geschichten au s dem " A l lt ag "  au f und würzt s ie mit Spie l f i lme leme nten . 
In den USA s ind Serien wie Blue Book ( in den f rühen S iebz iger n ) , unsol ­
ved Mysteries , ET Monitor , In Search of UPO Cover-Ups und I nto the Un­
known durchaus zur besten Sendez eit auf Kabel u nd werden von einem Mil­
lionenpubl ikum konsumiert . Können S ie s ich vorste l len , daß da breitange­
legt das UFO-Thema in Bi l der a u s  der Wi ssen schaft oder Aben t euer For­
sch un g  behande lt würde oder man eine ganze Talkshow lang in Li ve oder 
Zei l um Zehn bzw Ta l k  im Turm ges ittet diskutiert wird , ohne Schrei­
schlachten wie Heißer Stuhl oder EINSPRUCH ! ? CNN-Ta lker Larry King läd 
s ich alle halbe Jahre UFO zialisten zu seiner S how ein a der Nach-
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richtensendar CNN hat ganze Spez ial -Dokumentat ionen zu UFOs gesendet . In 
be liebten Show-Sendungen werden zur besten Sende zeit UFO-Entfü hrte vor­
geste l lt , ohne darum läppische Shows zenen zu ins zenieren . Und in den 
Nachrichtensendungen kommen se lbstvers tändl ich UFO-Fallvorstel lungen vor 

und führende UFO-Organ isat ionen werden mit ; . .. .. .. . .. . . . .. .. .. . .. .. . : · · · · · · · · · · · · · : ihren Experten dazu bef ragt , ganz norma l 
auch das UFO-erfahrene Skept iker P latz ein­
geräumt bekommen . Können Sie s ich vorstel­
len ,  daß da z . B . Hans j ürgen Köhler zu einem 
UFO-Fa l l  aus let z ter Z e i t  in TAGE STHEMEN 
bef ragt wird ? In den USA wäre dies ganz 
normal , genauso wie Fal lrecherchen zum Ros ­
we l l -Cra s h  z .  B .  Hauptauf reißer in Maga z in­
sendungen wie MONI TOR oder KENNZ E ICHEN D 
verg leichsweise s i nd .  UFOs und Aliens s ind 
also Best andte i l  der Z iv i l i s at ion , Ges e l l ­
schaft u n d  Ku ltur - nicht zurückgezogen ins 
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• • • • • • • • ... ..... .,.. ..... .,...._.. •. _.,._ .. .. ,.. • •· • • New Age-Lager dieser Tage , so wie wir es in ' · . : Old Germany er leben ' dürfen ' ( woran natür­

: lieh auch zu bestimmten Tei len die entspre-
chenden UFOlogen s e lbst Schuld s ind ! ) .  An­
dererseits muß auch zugestanden werden , daß 
die UFO-Problemat i k  in anderen Tei len der 
Erde we itaus of fener und se lbstverständli­
cher geh andhabt w i rd , als  im biederen 
Deutschland - s iehe z . B . die UFO-Brie fmarken 

• der staatlichen Post auf der Kar ibik-Ins e l  ; . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . : Grenada ( links abgedruckt ) .  Können S i e  s ich 
vors tel len , daß da ähn l iches von Schwarz ­
Sch i l l ing heraus käme ?  

Und der popu läre TV-UFO-Virus gre i f t  um 
s ich ! Alleine 1 9 9 2  gab es in Eng land zwei 
i ntere s s ante halbs tündige Specials mit je­
we i l s  mehreren Wiede rhol ungen a l s  Sky-News 
in einem ansonsten kritischen Politmagazin , 
nicht verg leichbar mit dem Sex & Crime von 
' Exp losiv - das Magazin ' ,  eher mit REPORT . 
Bekannt ist auc h z . B .  aus Frankreic h ,  daß 
da b e l iebte W i s s e n s c h a f t s s e ndungen UFOs 
darste l len oder in Tal ks hows der eher seri­
ösen Art UFO-Fors c her gan z s tündig ge laden 

s ind .  zu den be lgise ben Dreiecks -UFOs gab es in Be lgien , Hol land und 
Frankreich zahlreiche Nac hrichtenspez ials in popu lären Sendereihen , die 
man durchaus mit HEUTE JOURNAL vergle ichen darf - nicht ans E nde der 
Sendung kurz vors Wetter gequet s cht , sondern se l bstverständlich als 
Hauptsch lagzei le . H ier spiegelt s ich natür lich auch die Betrachtung des 
UFO-Gegenstande s  als ernsthafte Nachricht aus den Print-Medien wieder , 
wie es in vielen europä ischen Staaten bereits Al ltag ist , während in 
Deutschland die UFOs eher tabu erklärt und als " lust iges " Unterhaltungs­
thema verstanden s ind . 

tf UFOs als Gegenstand ia deutschen Glotz kasten 

Hat der öffentlich-rechtliche Mohr seine Schuldigke it damit getan b i s ­
h e r  ganze zwe i  M a l  ernsthaft a n s  breite P ublikum z u  gehen? RBPORT vom 
1 2 . Januar 1 9 6 8  hatte das Proj ekt Blaubuch und die Condon-Studie in der 
ARD vorgestellt und am 9 . September 1 9 7 4  durf te Wis senschafts -Journalist 
Prof . Hoimar von Ditfurth ( seine Tochter ist heute als Grüne-Funktionärin 
bekannt ) im Z DF mit seiner Wissenschafts reihe QUERSCHNITT erklären : Na= 
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rum j eh nicht _an_ Ufos glaube ·� Hierzu drucken wir au f dieser Seite einen 
Bericht der GONG Nr . 3 6 für die Woche vom ? . bis 1 3 . 9 . 1 9 7 4  als Be leg nach . 
Damit hatte der gute Professor einen unverges s enen TV-Au f k lärungs -Hit 
ge landet , wir haben das Z DF bereits me hrfach darum

. 
gebeten � diese Folge 

nochma ls zu wiederho len , da darin bere its a l le w1.rk l ich 1.nteres s anten 
und stimmigen Aus s agen dokumentiert wurden , die auch heute noch aktuell 

Prof. von Ditfurth : 

Warum ich 
nicht an 

Ufos glaube 
Kamen die Götter von 

anderen Sternen 1 
Wenn ja, warum sind 

sie nidlt bei uns 
gelandeU Und warum 

"zeigten .. sie sidl 
immer nur Laien 1 -

Prof. von Ditfurth 
antwortet 

in "Quersdlnitt .. 

Der Professor kramt in 
einem Berg von Fotos und 
hat für jedes eine Erldä­

rung parat: Das, was man sieht 
und meist von Laien fotogra­
fiert wurde, sind bestenfalls 
Fälschungen und keine Send- · 
boten von anderen Sternen. 

. Ich glaube zwar•, sagt er, "daß 
es im Weltraum unzählige Kultu­
ren gibt, die uns weitvoraus sind. 
Aber warum sollten sie uns seit 
Jahrtausenden überfliegen, . nur 
um die Farmer in  Nevada zu be­
obachten, anstatt herunterzu­
kommen und die Erde zu kartho­
graphieren, wie wir es mit den 
wilden Völkern machen?N 

l n  seiner nächsten Sendung 
"QuerschniW wird Prof. von 
Ditfurth belegen, warum es 
keine Ufos geben kann. 

8 

Ufoe aua Silberfolie an ein Hoch· 
hauaf-ter geklebt: 

Boten vom andem Stem? 

Ein Studenten-Ulk: Ufo-Modell, ln 
dem ein Wedler tldde 

Ein halbea Dutzend 
aaleher Dinger Ober England 

verteilt: Studenten-Ulk mit Ufoe 

Prof. von Dltfurth 
mit Ufo-Fotos: 
.Ea gibt Im Welt­
raum Inter-n­
Iere Dinge fOr 
Ufo-Piloten ala 
unsere kleine 
Erde . . . • 

E in  Hinweis ist dieser: Es gibt 
verschiedene Ufo-Clubs, die Kon­
gresse abhalten und verbands­
eigene Zeitschriften herausge­
ben. Die ständig neuen Fotos und 
Veröffentl ichungen sind zu 99 
Prozent von Amateuren gemacht. 

Es muß seltsam erscheinen, daß 
fliegende Untertassen immer nur  
von laien und nie von berufs­
mäßigen Sternguckern entdeckt 
werden. 

Ufo-Fans sind schnell bei der 
Hand : Als erstmals Wetterbal lons 
Europa überflogen, vermeldeten 
sie das Ereignis als "fl iegende 
Untertassen• - zu früh, wie sich 
bald zeigte. 

Seltsame Wolkenformationen, 
auf Film gebannt, sind ihnen oft 
erneuter H i nweis für Wesen aus 
der anderen Welt. Und Autorad­
kappen, von Freunden in die luft 
geworfen, erscheinen auf ihren 
Fotos wie F lugkörper von der 
Milchstraße. 

ln  England wurde vor sieben 
Jahren die Polizei alarmiert, daß, 
übers ganze land verstreut, Ufos 
gelandet seien. Bevölkerung und 
Ordnungshüter waren sehr be­
unruhigt - bis sich das Ganze als 
Studenten-Ulk offenbarte: Die 
"fl iegenden Untertassen• 
waren aus Pappe 
ein normaler 
Küchen­
wecker. 

sein dürften - es wäre gar n icht mal so notwendig , eine neue Dokumenta­
t ion dieser Qua l ität anzu leihern , wenn man auf bestec hendes Archivmate­
rial zurückgreifen kann . Es ist recht unverständ l ic h , daß d iese QUER­
SCHNITT-Sendung keine Wiederaufführung erfuhr , während z . B . Rainer Erlers 
Pseudo-UFO-Dokumentation Die Delegation minde s tens zwe i Mal wiederholt 
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worden ist . Zurück zu Warum i ch nicht an Ufos gla ube . Damals s tand die 
UF_O-Debatte hoc h___.in � , lag die große amerikanis che und nach Europ.a 
bis Anfang ! � _übergreifende UFO-Welle vom Herbs t 1 9 7 3  noch in breiter 
Erinnerung Die FUNK UHR hatte damals auf ihrem Titel stehen : Gibt es 
UFOs oder nicht? /FUNK UHR f ragte prominente W i s s enschaft ler . Es ging im 
Blatti onern mit Hintergründen und Kornmentaren au f S . 6  weiter . Naj a ,  es 
waren von Dit furth se lbst und der dama ls gerade seinen Ze nit erreichende 
Erich von Däniken ( " der mit f iinken Erklärungen für a l lerlei unerklärli­
ches ein Bes tse ller-Autor wurde " ) gewesen , die die FUNK UHR erreichten . 
von Ditfurth be zwe i fe lte hierbei nicht , " daß es außerirdische Lebewesen 
gibt die uns technisch unvorstel lbar weit voraus s i nd ,  aber das i st  gar nicht die Frage . Bs gebt darum. ob uns diese Jfesen tatsäeblieb seit 
Jahrsehnten pausenlos überfliegen und beobacht en . " E ine kluge Erkennt­
nis wie wir me i nen , bere its vor fast zwanz i g  Jahren , soweit s ind wir 
Heu�e auc h wieder . Das Phänomen , daß so viele Menschen an die s agenhaf­
ten fremden Be sucher glauben , erklärte der Profes sor mit dem �edü�f n�s 
nach einem Über-Vater :  " Es gibt kei n schöneres Gefüh l ,  a l s  daß uber�rd� ­
sche uns s tändig bea ufs i ch t i gen und eingreifen , wenn wir uns zu blöd an­
s t el l en . " von Däniken , der Mi l lionenauf lagen erzielt e ,  erklärt e ,  warum 
er an UFOs g laube - " Warum soll es s ie nicht geben? Obwohl ich dem Gan­
zen s kept isch mit einer Toleranz ins Pos it ive gegenüberstehe . "  Aha , der 
ET-Prä-Ast ronaut ik-Er folgsautor als UFO-Skept ike r ?  Wer ' s  glaubt . . . Aber 
auch der einfache FUNK UHR-Leser wurde be fragt . Vier Typen kamen stell­
vertretend für Deutschland zu Worte : GLAUBEN S I E  AN FLI EGENDE UNTERTAS­
SEN? Glaser Günter Herrmann sagt klar " Nein , es waren s icher Spiegelun­
gen " . Rentner Friedrich George : " Nee l Das ist wie mit dem Ungeheuer von 
Loch Nes s . "  Student Jü rgen Sch i l ling : "Ja. Es sind überirdische Wesen 
die a us unbekann ten Fernen zu uns kommen Sie kommen zum WOhl der 
Menschbei t. wie Engel ! " ADgestell te I rrngard Kuhlmann : " Keine gesehen , 
kann deswegen auch nicht daran g lauben . "  <BILD gab damal s  übrigens die 
Sendung als " TV-Tip heute " zum bes ten ; DIE RHE INPFALZ kommentierte am 
1 1 . 9 . 1 9 7 4  dazu : Hoimar von Ditfurth gab seinem popu lär-wissenschaftli­
chen Magazin einen eindeu tigen Titel • Warum ich nicht an Ufos glaube! Er 
klammerte damit die MÖglichkeit der Existenz "fiiegender Untertassen "  von vornherein a us Dem " Querschnitt " -Ske_pt i ker ging es allein um die 
Argumente. dje gegen Ufos sprechen Er behandelte das Thema rein wis�en­
scbattlicb und klar verständlich führte Experimente vor und unterst utz­
.te__die menschliche Vorstellungskratt anband von Modellen. Letztlich 
konnte er seine Contra-Binstellung überaeugend begründen . . .  Was jedoch 
gewiß nicht heißt daß er a l le verbissenen Verfechter der Ufo-Theorie 
"bekehren " konnte (Manuela Müllerl > 

Die FERNSEHWOCHE emp f a h l  den Beitrag a l s  Sendung " der Woche " u nd 
brachte den Artike l  Nach t s  l ocken s i e  UFOs mi t Ta schen l ampen - doch a l s  
d a s  Fernsehen kam, t a t  sich n i ch ts . Hierbei bezog man s ich hauptsäc�lich 
auf den inzwischen verstorbenen Leiter de s " UFO-Studios Mayen " ,  E 1 fe l ,  
Steuerberater August Wörner , we l c h e r  s i c he r l i c h  n i c ht ga n z  s auber im 
Kopf war und die abs o nde r l ichsten Ge sc hichten in Umlauf brachte und 
zeitweise eine ufolog i sche Ku ltf igur gewe sen ist ; selbst die Kol legen 
von der Lüdenscheider GEP arbeiteten Anfang der 7 0er für ihn . . .  von Dit­
furth hatte seinen Kol legen Vo lker Arzt in die E ifel geschic kt , um die 
ETs zu locken - via Morse-Licht zeichen , die man gegen den Himme l  schick­
te . wörner erklärte damals , warum die UFOs kommen : S ie arbeiten f ür uns 
an e inem Gerät zur Stab i l i s ierung der kosmis chen St rahlen ! Aha . Wörner 
hatte via Tonband ein Beweis stück er langt , er nahm in deuts cher Sprache 
die Stimme des Außerirdischen-Kommandanten Exzel Tobbuk auf ! Selbriger 
war a l lerdings verhindert , als das Z DF-Team auftauchte , kein Wunder -
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e i n  Dü s s e ldor fer Re­
porter gab s ic h  aus 
Jux für ihn aus u nd 
sprach dann für Wörner 
eine " Botsc haft " au f s  
Band , nachdem man eine 
UFO-Lande s t e l l e f ü r  
Wörner produz iert hat-
te und dabe i Unkraut ­
vernichtungsmittel auf 
den Rasen einset z te . 
wie auch immer , die 
Mayener UFO logen lie­
ßen s ich nicht beirren 
u nd i nve st ierten da­
ma l s  be r e i t s  s c h o n  
3 5 . 0 0 0  DM um e i ne 
F l iege nde Unter t a s s e  
nachz ubauen , wie FERN­
S E HWOCHE be ric htete . 
Davon hat aber die 
Szene nie etwas zu Ge­
s icht be kommen , ke in 
Wu nder wo h l  des h a l b , 
ob l a g  d i e s e s  P r o j ekt 
doc h der " s t r e n g s t e n  
Ge heimh a l t u n g " !  Man 
kann s ich gut vorstel­
len , wie eine TV-Wis ­
senschafts redaktion 
ange s ichts solcher ab­
struser Behauptungen s ich 
be n .  

/ 

arg zusammenreißen muß , um noch ernst zu blei-

BILD + FUNK hatte auc h ei nen UFO-Titel :  Raben 
Sie Angst vor UFOs ? und befragte Prominente . Ru­
di Carre l l : " so einen Quat s c h  kann ich nicht 
g lauben . "  Raumfahrtexperte Heinrich Schiemann : 
" Nein , ich g laube nicht an UFOs . Denn dies ist 
für mic h keine Frage de s Glaubens , sondern der 
Wahrscheinlichkeit . . .  " Inge Meysel : " Ne i n , a n  
UFOs glaube ich n icht . Aber s i e  befl ü ge l n  die 
Pha n t a si e .  Und nur aus diesem Gru n(le habe i ch 
a u ch s ch on B ü cher von Eri ch von Dän i ken ge l e ­

s e n  . " Astronaut E d  Mitchel l : " E s hat genug 
S ichtungen gegeben , daß man annehmen kann , daß 
irgend etwas da draußen ist . Aber es kön n ten 
We t ter-Phänomene sein oder kosmi sche Strah l en . 

Angst habe ich nicht vor UFOs . Ich betrachte sie nur als eine wissen­
schaftliche Herausforderung . "  He l lmut Lange , Schauspieler : " Ich halte es 
nicht für au sgesch loßen , daß interplanetare , also au s dem f ernen We lt­
raum kommende , vernunftbegabte Wesen uns besuchen . Ich glaube nicht , daß 
s ich erfahrene F lugkapit äne durch einen Wetterba l lon derart täusche n  
lassen . "  ( CENAP-Ansat z : Wetten , doc h . . .  ? )  Glenn Ford , OS-Schauspieler : 
" Mit S icherheit g ibt es UFOs . "  Die Ferns ehzeitung macht i hren Art ikel 



mit der Gal ­
lup-Umf rage , 
dem P a s c agou ­
la-Entfüh­
rungs fall 
( s i e h e  S k i z z e  
a u f  l e t z t e n  
Seite des S z e­
narios und der 
h i e r  d a r g e ­
stel lten ETs 1 )  
u n d  d e r  
" ernsthaften 
Untersuchung 
des s en auf und 
b r i ngt D r . A l ­
len Hynek ein : 
"Die Tatsacbe. 

daß bier frem­
de Lebewesen 
a u f  d i e s em 
Planeten wa ­
ren , s t eb t  

über jedem vernünftigen Zweifel . "  " An fremde Wesen aus dem All glauben 

aber nicht nur die Amerikaner . In a l ler We lt gibt es UFO-C�ubs , u:o-stu­

diengruppen und sekt ierende UFO- 1 Fors c her 1 • I hre Phantas l.e �re1.bt oft 

grandiose Blüten . Da wu rden auf dem Wiesbadener UFO-Kongreß �m letz ten 

Jahr zwei 1 Kontakt ler I vorgeste l lt , auserwäh lte Menschen , d�e Konta�t 
mit den Außerirdischen gehabt hatten . Sie du rften in Raumsch1.f fen rel.­
s e n , Bot sc haf ten an d ie Men s chheit ( sogar i n  deut scher sp:ac he " �n�ge­

gennehmen und täglich mit den freund l ichen Wesen te lefonl.�ren . D1.ese 

We sen waren alle verschiedenartig : vom zwergenhaften 
.. 

Gno� bl.S zur b�on­
den , ries igen Lichtge s t a lt . S ie s ahen a l le menschenahn l1.ch aus , ke1.ner 
war grün l ich , fast a l le männlich , und a l le , a l le wol lt�n uns nur Gut�s 
tun " s te l lte die Zeitschrift fest . Hierzu wurden dann 1.n Nr . 4 0 / 1 9 7 4  e1.n 
paar

' 
Leserbriefe verwendet . Darunter auc h e iner v

.
on Werner Wal �er, 

Priv UFO-Forschungsgruppe .  68 Mannheim 42 : " Ihr Ben cht war sach I.t c�.' 
die Sendung jedoch war für erns thafte Forscher deprfmierend . Das sp�nno­

se Beispiel des UFOlogen wörner war wob 1 von ke�nem F�rnsehz�schauer 
erns t  zu nehmen. jedoch wjrd durch diesen Mann e�n schtefes Licht auf 
die UFO-Forschung geworfen. " Und selbst " Ko l lege " Dipl . -Phys · I . Brand

' 
Deutsche Sekt ion Mutual UFO Network , 8 1 5 2  Fe ldkirchen-weste�ham ,  war 
vertreten :  " Hoimar von Ditfurths mäßige Kenntnis se der M�

.
terl.e las sen 

den schluß zu , daß ihm die wis senschaft l iche Fac hl iteratur uber das UFO-
Phänomen unbekannt ist . "  

D ie De legat ion 
Bere its am 9 .  9 . 1 9 7 0  hatte das Z DF eine UFO-Pseudodokume�tat ion i n  

spie l f i lm-Form i m  Programm gehabt . Die Sehbete��ig�ng l a g  �el. �0 % �nd 
war s c hwach ,  das z u schauerurte i l  dagegen g

.
ut . Sp�e l  �nd W1.rk l 1.c�ke1.t , 

Phantastisches und technisch Mögliches verm1.schen s 1.ch 1.n �em utop1.sch�n 
Fernsehspiel des Autors und Regis seurs Rainer E r ler " , s c hrl.

.
eb dam�ls el.­

ne Fernsehzeitschrift und brachte g leich einen Beg leitart1.ke l e1.n : Die 
UFOs kommen !  sie wurden fotogra f iert . Sie erschienen auf Radarschirmen . 
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Jetzt kommen sie wieder auf die Bildschirme . UFOs . Der c . -Berte lsmann­verlag brachte das Buch z um F i lm heraus , dort erklärte E r ler : " Die Aus ­führungen der Wi s senschaftler s ind im F i lm ,  wie auc h hier im Buch , au ­thentisch . Die rekonstruierten Szenen , denen zum Tei l  tat s ächliche Bege­benhe iten zugrunde l iegen , wurden von Dar s te l lern gespie lt , auch von Laien , von Passanten , je nachdem . Doch die Haupt frage des F i lms - s ie s ie wirklic h hiergewesen- konnte weder der Film,  noc h ich , noch das Z DF be­
fr iedigend beantworten . " UFOs könnten sonach " Raumschiffe oder physika­lische Phänomene " sein . Wie auch immer , Die Delegation , war eine phanta­stische Reportage , eine verblüttende Mjxtur aus Dotumentatioa und Scien­
ce-Fiction , ein Vor läufer von "In der Gewalt der Außerirdiscbe.a " , wel­c hes als amerikanisches TV-Kampfprodukt natürlich we itaus bunter und abenteuerlic her aufgezogen wurde , außerdem ein Werk der 9 0er Jahre i s t ! 
Dennoch hat " Die De legat ion " s ic herlich vie le Menschen in ihren Gri f f  genommen ; unterschwe l lig , subt i l . 

Seither war es relativ ruhig gebl iebe n ,  abges ehen von einem kleinen Beiträgen in Dritten Programmen oder Kur zeinspie lungen mit mehr Talks ­
how-Charakter wenig gesehener Privat -Spie len . Die großen Beit räge wie der QUERSCHNI TT-Beit rag oder DIE DELEGATION fehlten seither , erst mit 
dem kürz l ichen RTLplus -Doku-Drama war die " Schonfris t "  zu E nde gegangen . 

UFO-Entführungen: Ein paar Überle­gungen der kritischen Art! 
In Anbetracht von ID der Gewal t  der AußerirdiscbeD ist es vie l leicht ratsam, s ich ein paar grundsätz liche und wegweisende Gedanken zu machen . Auc h  in dieser Mini serie wurde von UFOs in einem Atemzug hins icht lich außerirdischen Raumschif fen <Fl iegende Un tertassen , im Des i gn d e r  n euen 

Genera tion ,  halbwegs a u f  Fl iegende Dreiecke getrimmt ! >  argument iert , da­
bei steht U . F . O . keineswegs für fremdes Raumschi f f , sondern für uDiden t i ­
fi•iertes fliegeDdes Objekt , ein Gegenstand der zum Zeitpunkt der Obser­vat ion durc h den Betrachter n icht in s einer wahren Natur und Herkunft ident i f i z iert wurde . Nur in der populären UFO-Literatur & in den Sensa­tionsmedien wird gerne von

.
F liegenden Untertas sen und außerirdischen Be­suchern ge s proc he n ,  doc h so manc her UFO-Phänome n-Unte r s ucher i s t  da gänzlich anderer Ans icht . Wie auch immer , was z ählt i s t  nicht das Gedan­

kens pektrum einze lner kritischer Geister , sondern der gesunde Volksver­
stand . Via verschiedener Faktoren wurde hier ein typisches UFO-Bi ld ge­
prägt , was einfach nicht mehr umzubringen i s t : UFOs s ind fre.de Raua­
schi f fe .  Wie die Öffent l ichkeit dazu kam i s t  e in fach zu e rmitte ln , man 
betrachte s ich nur Zeitungsberichte-Sammlungen aus Anfang der 5 0er Jahre bis Dato ( CENAP bes itzt natür l ich e ine solche ) . Der sensat ionel le Aspekt der UFOs wurde hier durch die Medien ( Z eitung , Rundfunk , Fernsehen ) her­
vorgehoben und sogenannte " Experten " haben d ieses popu läre Bild dankbar unterstützt und weiter vorangetrieben . In Deutschland muß man nur Namen wie DoDal d ICeyboe, ICarl Vei t ,  Bricb voD DJiDikeD , JohatJtJeiJ voD Buttl ar (eiD ecbter J. Busacker) , George Adamski uDd August Wöraer nennen , um die Lage einschätzen zu können . Auch wenn verschiedene Wis senschaft ler wie die Prof . Haber & von Ditfurth b zw " Prof . "  Kamins ki j ahrelang dagegen 
wetterte n ,  hat dies kaum E inf luß gehabt , der " Wille zua Glaube n "  war 
s tärker , die Irrational ität wird immer s iegen und die UFOlogie im S i nne 



des New Age und der Esoterik vorantreiben , ke in Zweife l . Wir von der so­
genannten " Ant i-UFO-Lobby " spielen dabei eine untergeordnete Rol le , auch 
wenn wir ge legent lich e inen Brems klotz zwisc henwerfen können . Und das 
Gru ndsatzprob lem mac hen wir so auf : Wir gehen den E inze l f ä l len nac h ,  
überprüfen diese und suchen zunächst e inmal nach ( legitimen ) rat iona len 
Lösungen - auf der andere n Se ite haben wir die P romoter der UFO-S aga , 
we lche s ich dazu erst gar nicht bemü hen und schlichtweg aus den geme lde­
ten Fäl len selbst überirdische Erscheinungen machen , diesen einen popu­

lären Anstricht geben und damit Basta . Die Lus t a• Wunder und a• Ge­
heimnisvol l en ist wohl des Übels Grund . 

Obwohl noc h niemand in der TAGE SSCHAU oder in HEUTE außerirdische 
Raumschi f fe als solche vorgeste l lt bekommen hat , gehen vie le Mens chen 
davon au s ,  daß die Erde von genau so lchen erre icht und bes uc ht wi rd -
und mancher Ze itgenos se geht noch vie l viel weiter . E T ,  Alien und UFO -
dies s i nd Oberbegriffe für e i nen noch nie dagewesenen Medienboom des 
über- , Jen- oder Außerseitigen . Nicht nur , daß das Fernsehen die UFOs am 
Schwanz ergri f f , die Büc herecken zwi schen " Naturwi s s enschaf t "  und " New 
Age " im Buchhande l s ind mit UFO-Titeln besetzt , wie noch nie . Egal , alle 
zwei Jahre oder so hat BILD j a  auc h UFO-Ser ien im Blatt , die durchaus 
für die Aliens s prec hen und wunderbars te P hänomene vorstel len s o l len , 
wenn auch von Autoren , die kaum s ich die Mühe mac hen ,  Nac hforsc hungen 
und Recherchen de r krit ischen Art anzustel len und l ieber Erstmeldungen 

aneinanderreihen . Ober f l ächl ichke iten als Erfolgsrezept ? Eke lhafte 
Hurerei . . . 

Wer wi l l  s ich also wu ndern? Außerdem s t reben die Medien nach immer 
neuen Sensat ionen ! Gut , UFO-Sichtungen gibt es dem Namen nach an a l len 
Ec ken , damit ist inzwi schen keiner mehr hi nter dem Ofen hervorzu locken . 
was man braucht s ind spektaku läre I nhalte aus dem UFO-Geschehen : Kontak­
te mit Außer ird i s c hen , UFO-Landungen hinter dem Ex-Eisernen Vorhang , 
Krieg der We lten , bef remd l ic he Spuren nach UFO-E insätzen , dramat ische 
mens c h l ic he E r f ahrungen im Umgang mit dem UFO-Phänomen ( E nt führungen 
etc ) . Kein Wunder also , wenn ein eigent lich zu vernach läßigender Se iten­
ef fekt des u fologischen Z auberg laubens an die Oberf läche gespült wird : 

Die Al iens s ind unter uns . Und dies in Form ihrer unterschwe l l igen 
E ingrif fe in den Al ltag best immter , vie lleicht " auserwählter " ,  Personen . 
Früher waren dies Kon taktler , die hier i hre persönlichen Perspekt iven 
über das Gute in der We lt verbreiteten und ansonsten We ltanschauungen 
und Phi losophien ihrerselbst e i nbrachten - heute s ind dies En t führte , 
die wiederum subj ekt ive E r f ahru ngen machen u nd s ic h  eher a l s  vom UFO­
Phänomen gequält hergeben . 

Fl iegende Untertas sen s ind nach wie vor nicbt nachgewiesen , be legt . 
Es gibt in der wis senschaf t lichen Welt keinen Nachweis hierfür . Schaut 
man s ic h  die vie len bunten Bi lder über F liegende Untertas sen an , dann 
wird man leicht feststel len können , daß da e i ne erstaunliche V ie lf a lt 
vorherrs cht - kein unabhängiger ( 1 )  Fotograf konnte zum Beispiel an 
Punkt K das seihe Fluggerät fotografieren wje ein anderer Fotograf zwan­

zig Jahre früher an Punkt c .  Ganz im Gegentei l erwiesen s ich weitaus 
mehr UFO-Untertas sen-Fotos als SCHWINDEL und TRICKFOTOGRAFIE , a l s  dies 
im UFO-Phänomen-Ge s amt ante i l  der Fall ist - der bewußte SCHWINDEL und 
BETRUG i st h ier wenig vertreten ( dann aber auch nur in Bereichen super­

spektakulärer Erfahrungen und Wahrnehmungen mit Aliens l ) .  Gleiches gilt 
für den phy s ikalischen Nachweis der ehemaligen UFO-Anwesenheit , wie z . B .  
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der zurtickgelas senen " UFO-Spuren " .  In dem Buch Pbe.aQDe.ao.a von John Spen­
cer & Hi lary Evans ( Futura Publicat ions/Eng land , 1 9 8 8 , ISBN 0 - 7 0 8 8 - 3 6 5 5 -
0 )  brachte unser italienischer Kol lege Maurizio Verga den Art ikel Spuren 
von UFO-Landungen? ein . Hierbei betonte er , daß bei den etwa 3 . 0 0 0  ver­
mei n t l i chen Spuren-Ereignis sen es immer noch ein langer Weg sei , um die­
se als einen Beweis für die Material ität des UFO-Phänomens zu s ehen . Und 
dies hat seine Gründe : rrot• der Qua.ati tit je.aer Bericbte, si.ad sie oft­
mal s fragwUrdig; u.ad auf der a.adere.a Sei te si.ad u.afragl icbe Spure.a oft ­
mals ge.a ug fragwürdig bi.asicbtlicb ibrer Uberirdiscbe.a Herku.aft u.ad Na­
t ur. Bei 60 % der Spurenfälle s ind UFOs eher nur indirekt damit zu ver­
binden ; ein Dritte l al ler Spurenfälle mange lt es sowieso an visue l len 
Sichtungen von UFOs - dies gerade in Anbetracht der berühmten englischen 
" Kornkreise " , für die es ke inen klaren Hinweis auf eine Verbindung mit 
dem UFO-Phänomen gäbe t Gab es befremdliches Material an den Spuren , dann 
mangelte es zumeist an tiefergehenden Analysen und diese würden durc h 
Gerüchte ersetzt , was natürlich nicht gerade ein Nachwe is sein dürfte . 
Und die verbleibenden ,  wen igen Material ien erbringen ke ine intere s santen 
Informationen .  I hre Bestandteile s i nd perfekt normal , auch wenn es gele­
gent l ic h  Widersprüc he i n  der In terpre t a t i on gibt - und die hängen von 
den Wünschen der UFOlogen ab . Und bei dem geringen Rest vermeint l ich un­
erklär licher Material-Spuren warnt der Italiener : "llfr tti.aue.a .aie.uls 

QDd vallig toaveatio.aelle &rtlMrQDgAD agaacbließeD. weil es 1weer ei.aea 
Haugel diesbezüglicher �ezieller I.aformatioaeu geben wird. " 

Phy s ikal ische UFO-Nachweise , sehr schwierig also ! Jedenfal l s  hinsicht­
lich der F l iegenden Untertassen als Raumsc h i f f e  anderer We lten . Aber 
dies ist in Wirklichkeit nichts Neues : Bereits vor fast e inem Jrhundert 
gab es die nordamerikanische We l le der sogenannten AJrsbip -S ichtungen , 
worüber wir im CR 8 5 , S . 1 1 f f ,  und CR 8 6 ,  S . 1 4 f f , u . a . berichteten und ei­
gent lich zu den salben Mustern kamen , wie es heute die UFOlogie anbietet 

und zu nichts bringt . Es hängt immer an der sogenannten Qual itätskon­
trolle der UFO-Daten wie es Kol lege James Oberg im CR 1 0 8  ab s . 2 1  ver­
trat . Wie kann dann aber diese populäre Konzeption ohne Nachweis überle­

ben ? Wir hatten es schon erwähnt : Der Wille z um  Glauben . 

Das Problea ait den Menschen , nennt es John A . Kee l im bereits er­
wähnten Buch Phenamenon . Im Jahre 1 9 6 6  hatte Kee l mit einem USAF -Of f i ­
z ier i m  Pen tagon gesprochen u nd dieser hatte ihm erklärt : nDer durcb­
scb.aittlicbe UFO-Bericht ist .aicbt das Papier wert, auf dem er .aiederge­
scbriebe.a i st . n Damals hatte Keel dies strikt zurückgewiesen , aber mit 
der Zeit mußte er f e s t s tellen , daß diese Aus s age s chmerz vol l  a kk ura t 
ist . Trotz einer F lut von Meldungen wissen wir kaum etwas über das UFO­
Phänomen , so wie wir es uns vorstel len , " wahrsc heinl ich wei l  wir uns zu 
wenig auf den UFO-Z eugen konzentrieren " .  UFOs s ind sonach vie lmehr Ver­
s innb i ld l ic hung der i nneren Bot s chaften durch die Z eugen ; egal ob e s  
Whit ley Strieber � s  " dämonolgische E rfahrunge n "  s ind oder die Erfahru ngen 
von Steinhauer Budd Hopkins , der in einer halluz inatorischen We lt von 
" Teufe l s s pu ren " Amok läuft und nic ht von Bese s s enheit dies dif ferenz ie­
ren kann . Das UFO-Phänomen kann in zwei völlig unterschiedliche Bereiche 

aufgeteilt werden : Zum Binen , die aa Btm.el gesehenen Objekte und zua 
Zweiten , die damit unverbundenen Dinge wie WesenbeiteD auf dea Boden . 
Die Landungen , Entführungen und Kontakte sind prt.är Tei l  eines sehr al­
ten und o ftmal s  feststellbaren Phänomens des menschl ichen Glaubenssy­
stems an Überirdisches . Und so mancher UFO-Fors cher s ieht in den Feen 
der Vergangenhe it g leichsam die " Außerirdi schen " der Moderne , nur . _ . :  . 
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ze it genößi s c h  interpret iert . S i nd s ie alle Be s t andtei l  eines gigant i­
schen Spaß , dem wir uns selbst gerne unterwerfen? was s ind dann die bis­
her unerkannten psyc holog i schen Proz eße , we lche hierfür verantwortlich 
s i nd ? Liegt hierin die Au fklärung auch des UFO-Phänomens ? Der Engländer 
Peter Hough z umindes t  geht davon au s ,  daß die Götter der Vorzeit , Enge l , 
Marien-Erscheinungen , Gei ster , Feen und UFOnauten nur das breite Spek­
trum von ein- und dem -se lben Phänomens s ind . 

Forscher Jacques Val lee hatte den 1 9 6 1  Eagle River-Fa l l  a l s  histori­
schen Verg leich herbe ige zogen . Wie bekannt entdeckte der 6 0 j ähr ige Hüh­
ner züchter Joe S irnonton ein untertas senförmiges Obj ekt e iniges von sei­
nem Haus entfernt in der Lu ft schweben . Darin sah er dre i Männer , die 
ihn an Italiener erinnerten . S ie waren 1 . 8 0 m hoch , hatten dunkle Haut 
und dunkles Haar und waren in soetwas wie blaue Matrosenkle idung einge­
packt . E i ner kochte an einem " feuerlosen Ofe n "  und nachdem Joe sein In­
teresse an deren Nahrung bekundet hatte , bekam er dre i klei ne Kekse ge ­

reicht und die Außerird i s c hen baten ihn 
darau f h i n , ihne n  e i ne n  Humpen f r i sc hen 
Wa s sers zu geben , was Joe auch tat . Zwei 
der Kekse wurden im Nahrungsmitte l- und 
Drogen-Labor de s US -Gesundhe it sminis ter i­
ums auf Bitte der USAF hin analys iert . Die 
Kekse beinhalteten gewöhnliche terrestri­
s c he Bes tandte i le , nur bes aßen s ie ke in 
Salz ! Val lee z ieht hier die Verbindung mit 
den Feen , die oftmal s  ebenso Was ser gegen 
ihre salz los en Kekse mit Menschen t ausch­
ten . Feen und Aliens scheinen kein Salz zu 
vertragen , es soll j a  auch für uns E rdliD­
gen recht ungesund sein . . .  

Überhaupt , die GRAUBN siDd soetwas wie 
piesackeDde kl eiDe Kobol de aus dem Kos-

Darst e l l u ng e i ne s  Feen-Wese ns mos • Bereits der amerikanische forteani­

aus 
·
der i ta l ien ischen Folk lore. 

s e he 
..  

Forscher un� Romanautor Evans wentz 
erklarte , daß d1e Feen genauso u nter-
schiedlich beschrieben werden , wie es zeu­

gen gibt , die s ie sahen . Man muß also die Frage stellen dürfen , ob die 
modernen UFO- Insaßen nicht die Feen von Ges tern s ind ? 

Ku rzer Aus f lug z u  den Kontaktlern im S inne von George Adams ki oder 
Howard Menger aus den f rühen 5 0er Jahren . Während auch diese Menschen 
angaben Verbindungen mit ETs zu haben und einige erfolgreiche unter ih­
nen dann auc h ihr Leben der Verbreitung außer irdisc hen Weltanschauungen 
( die doch im Kern genau j ene waren , die die Kontakt ler bisher selbst oh­
ne Erfolg mit s ich herumgesch leppt hatten ) widmeten , das s ich richt igge­
hend ein Personenku lt um s ie aufbaute ( gilt heute noc h für RAEL oder 
Bi l ly Meier ) ,  gilt dies kaum für die besonderen ET-Kontakte der Entfüh­
rungsopfer , da diese auch i n  a l ler Rege l nicht nach außen dringen wol ­
len . E s  mag woh l  auch a n  der Botscha ft mange ln . . •  Wie auch immer , der 
engli sche UFO-Forsc her John Rimmer nahm eine Bewertung der Ent führungs­
Erfahrung vor . So geht auch er zunächst au f die Kontaktler-Ära zurück 
und wirft den Kontakt lern nebenbei vor , s ie seien Schu ld am üblen Ru f 
der UFOlogie und durch s ie die Chance verpaßt worden is t ,  die ufologi­
s c he Studie ernsthaft nach außen verkau fen zu können . Die Kontakt ler 
spie len s onach e inen üblen Scherz mit uns , z iehen Ku lte auf und wol len 

.... 
47c... 

ihre Kindergarten-Phi losophien we ite rgeben . 
Wie auch immer , bis Mitte der 6 0er Jahre wur­
den die Space Brothers zu einer historischen 
Kur ios ität , aber die Kreaturen aus dem Kosmos 
entwic ke lten s ich ein Jahrzehnt s päter zu ei­
nem gewichtigen Tei l  des UFO-Mysteriums . Dabei 

ist der Vi llas-Boas -Fall geradezu untypj sch 
ausgefallen, während der Fall Bill zu ainem 
Archetypus ejnes neuen Genre wurde . 
Auc h  Rimmer f ührt einen ers taunl ichen Ve r­
gleichs f a l l  aus de r modernen Folklore an : Es 

war in den 4 0ern auf Hai t i . Näch t l i n gs befand 
sich ein Doktor noch von einem Krankenbes uch 

a u f  dem R ückwe g ,  a l s  er a n  einer Kre u z u n g  
p l ö t z l i ch von e i n em b l a u en Lich t gebl endet 
wurde , ba l d  dara u f  verl or er a uch sein Be­
wuß t s ei n . Als er wieder z u  s i ch kam, befand 
er s i ch i n  einem Fa hrz e u g  u n d  umgeben von 
k l ei n en Wes en , deren Ges i ch t er an grot eske 

Ma s ken eri n n erten . Man droh t e  i hm er sol l e  
n i eman den von s e i n e r  Erfa h r u n g  beri ch t en , 

Kosmos-Gnom, welcher mit seiner da n n  warf man i hm a u s  dem Fahrz e u g . Kurz ­

Horde am 2 2 .August 1 95 5  die Fa- schl uß . Als er wieder zu s uch kam, l a g  er i n  

milie Sutton nahe Hopkinsville i m  seinem eigenen Bet t . Doch di es war kei n früher 

amerikanischen Kentucky heimge- En t führungsberi ch t du rch Insaßen a u s  e i n em 

sucht haben soll. fremden Ra umsch i ff ,  sondern der l i ebe Doktor 
war Voodoo-Za uberer und das Fahrzeug wird rund 

um Port -au -Pri nce immer wieder gesehen und man nennt es h i er den Motor­
Zobop, das Gefährt u nheimli cher Dämonen ist sei t Jahrhunderten hier Ku l ­
t urgu t . Wer s ich mit Folklore beschäftigt wird ähnliche Geschichten quer 
durch die menschliche Z ivilis at ion übertragen f inden . Rimmer : Unsere Hi­
storie und unsere Folklore i st voller Geschichten über den Kontakt zwi­
schen Menschheit und anderen Wesenheiten , Wesen aus einer anderen Real i­
tät . 

0. Der Folklore-Forscher . Edwin Hart land be schrieb in seinem Werk The 

Science of Fairy Ta l es wieder und wieder ein gewichtiges E lement aus der 
E nt führung s -Szenerie heutiger Tage : Den überirdisc hen Ze itver lust von 
Menschen im Land der Feen . Januar 1 9 8 2 , ein mi l itäris c her Posten nahe 
Kuala Lumpur .  Plöt z l ich war ein j u nger Soldat verschwunden , er tauchte 
erst Tage später wieder auf und erinnerte s ich darin , von den Buni-Wesen 
an einen fernen Ort hin entführt worden zu sein , wo man ihm eine aben­
teuerliche Speise reichte : Gras und Würmer 1 Doch die Buni-wesen s ind 
hier Bes tandte i l  der lokalen Fo lklore und selbst heute käme dort n iemand 
auf den Gedanken s ie mit Aliens zu verquicken . Es s ind hier sch l ichtweg 
die bösen Ge ister aus der Zwischenwelt . Soz iologen werden woh l  zu Recht 
darauf h i nweisen , daß der Mens c h  a l s  solches s chon immer s ic h  davor 
fürchtete , aus seiner s icheren We lt heraus geris s en , a l so wenn man wil l  
auch ent führt zu werden . Früher proj iz ierte s ich dies auf Angst f ü r  den 
kleinen Leuten wie Gnome oder Feen bzw Kobolde , im technischen Zeitalter 
l iegt die I nterpretat ion natür l ich be i den I n s aßen von Raumschif feneo 
ferner P laneten . 

� Betrachtet man zunächst die Ent führungsberichte , so muß man zugeste­
hen ,  daß sie Dichts mehr al s D ur Berichte sind . Trotz der vielen Hunder-
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te von Ent führungsopfern war ke ines imstande auch nur eine Cola-Dose von 
Andromeda oder ein Alien-Feuerzeug mit zubringen , dabei bef anden s ich 
E ntführte ge legent lich wirklich lange und au s g iebig an Bord der Raum­
schi f fe .  Kein Wunder auch , das noch niema ls eine Entführung fotograf iert 
oder videograf iert werden konnte ; noc h nicht e inma l wurde e ine E ntfüh­
rung von unabhängigen , kreuzehrlic hen Menschen beobachtet . Und niema l s  
bi s her wurde z . B . die auf E ntführungen spezialis ierte amerikanische Bun­
de spolizei FBI hins icht lich einer uns erer UFO-E nt führungen e ingeschal­
tet . Noc h niema ls gab es vermißtenanze ige wegen UFO-Ent führungen . was 
bleibt s ind oftma ls nur i n  Hypnose aus dem Unterbewußt sein angeb l ich 
hervorgeholte Entführungsgeschichten und sucht man am Körper der " Opfer " 
dann lange nach s ichtbaren Spuren , dann s ind da merkwürdige Narben , über 
de ren Herkunft s ich die Opfer keinen Reim mac hen können und nun in Z u ­
sammenhang mit der vornehmliehen E nt führung eine gewichtige Rol le spie­
len , während s ie ansonsten viel leicht j ahrzehnte lang niemanden kümme rten 
und zudem gänz l ich andere Urs achen haben könne n ,  a l s  nur medi z ini sche 
ET-E ingri f fe ( die im übrigens horrorhaft s ind und j edem Menschen Schreck 
einj agen , Details für neue traumat ische Ängste bei den CR-Lesern erspa­
ren wir uns hie r ) . 

Wenn es auch grobe Übere inst immungen im Kerns z enario bei den Entfüh­
runge n gibt , so s ind z . B .  Oetails �as Aussehen der Fremden genauso 
�bieden wie die Menschen. die ihnen begegneten ET-Darstellungen: 
kleine großköpfi g_e__l(I.e..a..ll.Ien · Menschen wie Du und ich · affenartige 
Aljens • einäugige Mons ter · _Rabatergestalten • einbeinige Wesen • Kreaturen 
mit Schwimmhäuten zwischen den Fingern · oder gar Krebsscheren als Hände • 
einige sprechen fließend Englisch andere kommunizieren nur via Gedan­
kenübertragung oder Grunzlauten und Zeichensprache. Und die Raumschiffe 
sind genauso mannigfa� es gibt nicht nur einen Typ sondern derer 
ungezählt viele - wie bei den Fliegenden Untertassen-Fotos UFOlogen er­
klären mit der Extraterres trischen HypotheseiETH dieses ufologische Son­
derphänomen der bizarren Natur Doch eine gewichtige Alternative gibt es 
noch · Entführungen sind Tei l  eines komplexen psychologischen Menschen= 
Phänomens . Interessante Entfiihnzng�arallelen wurden hier schon aus der 
Historie beleuchtet · präsen±iert die UFO-Entführung das Resultat mensch-
1 jeher Befürchtungen vor unse.z::ar..__zi.Jlilis.ation unserer gespenstischen 
Wissenschaft und furchteinflößenden Technologie. gerade auch wo die Qen­
.an�ulatioa im Vordergrllnd_der Ängste steht? <Gerade , we lch ein Zufall 
( ? ) , wo die Entführungsopfer s ich als mensch l iche Laborratten in den 
Fängen außerird i scher Genmanipu lateure fühlen ? >  Die Durchtechnis ierung 
und E ntmensch l ichung in unserer Gese l l schafts form macht vie le Menschen 
einsam ,  viele z iehen s ich aus dieser Gese l l s c haft der Marktwirt schaft 
zurück . Sind E nt führungen eine Art Protest gegen unsere Zivilisation? 

X So gesehen ist die Entführungs-Erfahrung eine innerweltliche , anstel­
le einer die aus dem We ltraum herbeigezaubert wird . Die Bilder , die S ze­
narien der E ntführungen paßen s ich nur jewe i l s  in i hrer Stru ktur der Ge­
sel lschaft an , in we lcher ihre " Opfer " leben , heute lebt die Menschheit 
mit einer koa.iscben Perspektive . Über die Sub jektivität dieser Erfah­
rungen in u nserer aus führlichen 1 5 0 s eitigen Dokumentat ion , vom Augu s t  

1 9 8 8 : D a s  Bnt führungssyndrom l Ebenso empfeh lenswert i s t  ein Nachb lät­
tern im CR 1 0 7 , S . 1 1 f . ,  wo wir das bekannte Lawson-Experiment vorste ll­
ten . Der kal ifornisehe Profes sor Alvin Lawson und sein Kol lege Dr . McCal l  
führen d a s  sogenannte " Experiment mit imaginären Entführunge n "  durch und 
versetzten freiwi l l ige Tes tpers onen obne UFO-Kenn�njsse und obne reale 

UFO-Bn � Lübrungs-BrLabrungen unter Hypnose in künst l ic he Rücker innerung 
an eine vermeint l i c he UFO-Entführung und die Probanten erzählten f rei 
von der Leber weg genau , oder fast genau , das g leiche wie die sogenann­
ten " authentischen UFO-Entführungsopfe r " l Dies ist unserer Ans icht nach 
doch recht bemerkenswert . Hiermit wird zwar nicht bewiesen , daß die Ent­
führten lügen , aber es zeigt auf ,  daß hier tat s ächlich komp lexe psycho­
logische Prozeße wirken und diese s tel len ein echtes Phänomen da - s ind 

s ie verantwort l ich für Das UFO-Phänomen ? 

j Viel leicht sol lten Sie s ic h  nochma l s  den let zten CR gönnen , wo wir 

das aktuelle Buch Geheimn i s vol l e  Wel t  der UFOs von John Spencer ab S . 6  
besprachen . Hier erfuhren wir einiges mehr über subj ektive Entführungs ­
erfahrungen , wobei der Fal l  von Ha ureen Puddy ( S . 1 0 ,  unten ) für s ic h  
spricht . Veränderte Bewußtseinszustände , von Jenny Randles a l s  OZ -Faktor 
bezeic hnet , s ind Tei l  dieses komplexen psyc holog i s c hen Pro zeßes , der 
ebenso im Fall Ka�bryn Boward s eine gewichtige Rol le s pielte . 

� Andererseits · s ind n icht a l le Entführungen ein Spiel mensc h l icher 
Psycholog ie ( a lso verborgener Welten im Mensche n  s e l bs t ) ,  s ondern auch 
bewußter Betrug . Dumm i s t , zugegebe n ,  daß die Ent führungs -Story haupt­
s äc hl ich durch Betrügereien ers t ins Lauf en kam . Man erinnere s ic h  an 
die Pascagou la-Entführung ( 1 9 7 3 ) ,  an den Wa lton-Fall ( 1 9 7 5 ) und schließ­
lich noch an DIE europäi s c he ( französ i sche ) Story um Frank Fontai ne und 
seine Freunde im November 1 9 7 9 , die damals tagelang a l le Blätter mit De­
tails beschäft igte und von u ns von Anf ang an a l s  Schwindel gekennzeich­
net wurde und für s ich ein Abz iehb i ld des Wa lton-Fal l s  darste llt . 

II S ie werden gemerkt habe n , l ieber CENAP-Mitarbeiter und CR-Student , 

daß all diese Zeilen die durchgehende Fort set z ung unseres Hauptarti kels , 
beginnend auf S . 2 5 ,  waren . Das E instiegs thema war zu bestechend , a l s  das 
nicht die Notwendigkeit bestanden hätte , hier e inmal klaren Tisch z u  ma­
chen und die UFO-Erfahrung auf breitere Bas i s  zu s te l len und auch in die 
Tiefe gehend aus zu leuchten . E i ne seltene Ge legenheit fand s ic h  hier , zu­
mindes t  einen Generalbere ich der aktuel len ufologischen Legende betref­
fend . Dies wird I hnen s ic he r l ic h  auch Argumentationsgrund lage für Di­
s ku s s ionen sein , außerdem werden Neuzugänge unter den Lesern orientiert . 
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Pressesttlau: LEnAP-f\kti�isten �nrafl • • •  

Andrea Gibitz, Regional-Sichtwi'gsermittlerin 

�:-Ani Siivesterllißlmel ·sehen 'die Menschen 
V·lele· . ; U fßS Esoterik:.wene:inltemem'reuct��n�te�rrun:d :. 

'�.Mlt-�s�_�chaftUchen :Argumenten gegen·iroße �or�,��ung��äft 

- ·.ANsBACH/HEllSB�ONN (edü) �::.:� 
"Werin :Sie ein · pFO .melden.'.wollen·�( oder eine Nachricht hinterlassen wol- � 
len; sprecP,en .. Sie nach dem· Sigl\al- , 

· ton". Die Ansage auf dem Anrutbe-
antworter: von· And(ea Gibitz · 

neugierig.��gional-Sichumgsermitt-. 
lerin. tür: das ';,(:entralEi Erforschungs­
Netz außergewöhnlicher Himmels-: 
Phänomene" �:(CEN�) :�e�t · ._sie 
sich: Der GeSprächstermin in 
Haus wird sicherlich zu euler·"ö4�geg­
nung der dritten Art". 
kannte Fliegenden Objekte 
zung:· UFO) warten im . Einfamilien- : 

:ra� �{,�.�����:;���-J-_. . . -.. · . j .  ·. 
: Nach deri' ersten zwei Minuten ist 
der · Reiz , des . Außerirdis_chtm: · ver- ,'�. 
schW\lnden�· "98 . Prozent der· . . UF:O- ··l' 
Sichturigen sincinatürlich erklärtiar,_.;j 
der Rest ist Schwindel oder auf un- •: · 
genügende Daten zurückzufl.ilu:en"",;'•J , 
sagt Andrea Gibitz lind stützt �ich �- · auf wissenschaftliche. Erkenntnisse. ·'. 
der ·cENA.P. Daß Außerirdische auf, " , 
die· Erde kommen, sei �zie"*ch""un-� · ·;. 
wahrscheinlich". ,; :"Wissen-. ·.; Sie", .> 
macht sie· eine .verständliche.' Rech-1:·'· 
nung auf, · "das· nächste Sonnensy- �- · 
stem, der , Alpha Centauri, ist . �.a. .:- . 
Lichtjahre· entfernt. Das sind 9,5 Bil- . i 
lionen Kilometer - :unvorstellbar · · 
weit!'. > . ' · . .• . ' · · · . 

Andrea Gibitz, .Zl .Jahre .alt, .will .: 
·z..var die .. ··ExistenZ · von außerirdi­
schem Leben nicht''bestreiten, doch · 

hält sie sich ·an Fakten: ·Im. Mai'be- ·' 
richtete'' ihr ein ' Marin . yon 'eine.r ·· 
UFO-Sichtung . (Begegnung : erSter ; Art) bei Hameln. Er habe .ein· helles : :  
Licht·am Himmel ·gesehen, das dann ·� 
verschwunderuei,_ als er sein Feuer- . � 
zeug�b!!Ciient'.'··���- : 'Wochenlang : forschte · Ancirea · G1b�tz : nach den :. 
Hintergründen, 'dann �.ar. ihr klar: ,._ .. 
Das Licht am Him�el war ein · • zur 

absehbarer . Zeit mit :Raumschiffen 
evakuiert, die Welt wird "dann gerei­nigt, und Frieden zieht:e.in. :.:Paralle­
len·mlt Jehovas Zeugen smd.e.rk�l).ll­
bar. Ashtar". fUhrt einen regen. Ver­
�ndhandel :· mit . eine':fl . Sortim�bt 
von der -·Toilkassette:·blS. zum B�ef­
papier.,Und y�qiiarkt�� g_eia�e'' �i 
Jugendliclle!' "ihr �dol '!�ko • • . ��.e 
&ngeb?c)l·\.::.i�arru�rt� �ußes,di­
sche/;..�., . 7\.:f�'t·� . �c��'(.. rtf/: ·�?· . 
. �· ;Alles" Quatsch�,'; yoertet',;':6indrea 
Gibiti ';;Abei es zeigt sich, daß, pt'an· 
iiamit viel Geld. verdienen kann.�:>, 
� '·Die : . Re"gional-Sichturigsermittle­

·rir\ will �era.�� . diesen ;Aus��hsen 
durch AuiklaDUlg· e.ntgegenwrrkel). 
;,.Bisher ·,haben:,: �eine • :Ar�ente 
nach imm�r· gezogen, w.enll;·,d��: �­

"sprächspartner halbwe_,g:s V!!rnünftig 
.iieilld�� behaupt���sie_..,.In emerAr· 
"bt!itsgrup� _.. an .,_. de.r 1,�Sternwarte 
Nümberg ,·arbeitet '.'sie1 regelmäßig 
mlt; . · im l,CEN��Report. �wer:_den 
s·elbst die-··mystenosesten Himme�­
erscheinungen plausibel erklärt;_ ' 
· •. $elbst von Fot�bew:ei�en lii:ß� ��Je 
sich nicht mehr hmters Licht ttihien, 
·seit ·sie selbst ·UFO-Bilder· geschos­
sen hat:._ Mit 'an Fäden auf�ehängten 
Attrappen, Lichteffekten·un;<;>�n 
oder dem auf die Fensterschetbe· ge­
klebten Untertassen-Bild. ��! : ;!U�t · Andrea Gibitz gibt ·zu, -einst .'ein 
UFO-Fan gewesen zu sein.jSie habe 
sich schon immer, ._spätestens� seit 
E.T., dem'.� kleinen . auße�dischen FilmStar; dafür interessiert..:. w.ollte 
sogar etwas beruflich damlt machen. 
Auf der Suche nach einem-Ber,ufs­
feld geriet sie an den CENAP-Chef in 
Mannheim, und der "öffnete mir�die 
Augen fUr die richtige Sicht der Din­
ge". Jetzt ist. sie · Altenpflegerin ,lllld 
schaut sich die- UFOs "amüsier��-im 
Fernsehen an .. � . , .;, .... . ·:· . r  . •  · , .::\ 
., Zu Silvester wird .die. "UFO-Hot­
Line'! (ihr Anrufbeantworter mlt der 
Nummer 09872/2416) ihre(Einsc�ät­
.zung pach. wirklich· heißlaufen..-,Um 
das neue Jahr zu begrüßen, .würden 
beleuchtete · Heißluftbailoris mlt · ei­
nem-! Durchmesser . ,von .-.etwa<,zWei 
:Meter . steigen; gelassen4 Außerdem 
stehe die.venus niit voller·Lichtkraft 
ADi - �achthinuil�-•;" Werul ,dann:..en 
Silvester noch -ein 'entsprechender Film �im·· Ferns�·�gezeigt �wird, 
'wehien sicherli· :Viele.UFOsgeinel­
'det" , ·sagt.Andre Gibitz.. voraus:�. ' I ·Am ·Ende .. des . Gesprächs, I nimmt 
'die UFO-Expertin ein tassengroßes 
Spielzeug· in die Hand. Plötzlich gtöt 
'es Tönejvon sich ·und bll.nltt. rot�.�o 
"etwa stellt man siCh. landläufig �ein 
Ufo vor. ;,Das gabs fUr neun Mark _im 
Laden. I_ch finde es belustigencl..:' .) . 
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PASADENA, 4. Januar (AP/AFP). Als 
der Asteroid .,Teutates" zwischen dem 8. 
und 13. Dezember in nur 3,5 Millionen Ki-
lometer Entfernung an der Erde vorbei-
sauste, sind der US-Raumfahrtbehörde 
NASA die besten Bilder gelungen, die je 
von einem dieser Felsbrocken aus dem 
All gemacht worden sind. 3,5 Millionen 
Kilometer Entfernung entsprechen der 
neunfachen Distanz Erde-Mond und 
sind nach astronomischen BegriHen we-
nig. 

Hätte der aus zwei Stücken bestehende 
Asteroid mit Durchmessern von vier und 
2,5 Kilometern auf unserem Planeten ein-
geschlagen, so wären - wie bereits am 9. 
Dezember berichtet - die Folgen nach 
Aussagen der Wissenschaftler nicht aus-
zudenken gewesen. 

Als .,Teutates" - der von den US-Ame-
rikanern .,Toutatis" genannte Asteroid er-
innert an einen keltischen Gott - sich 

Frankfurter Rundschau 

der Erde näherte, hatten die Wissen­
schaftler seine Größe noch auf 1,5 bis 
drei Kilometer Durchmesser geschätzt. 
Mit Hilfe eines riesigen Radars in der ka­
lifornischen Mojavewüste tasteten sie 
den Asteroiden ab. Eine Antenne fing das 
Radarecho wieder ein und zeichnete so 
das Bild der beiden Brocken, die nach 
Aussagen des Astronomen Steven Ostro 
vom Sonntag hundertmal deutlicher sind 
als die Darstellungen aller Himmelskör· 
per, die der Erde bisher nahe gekommen 
sind. 

Die Bilder zeigen, daß .,Teutates" aus 
zwei Brocken besteht, die vermutlich 
durch ihre eigene Schwerkraft zusam­
mengehalten werden, wie Ostro erklärte. 
.,Es ist das zerklüftetste Objekt, das wir 
bisher im Solarsystem gesehen haben", fügte er hinzu und beschrieb .Teutates" 
als .,zwei höchst unregelmäßige, krater­
übersäte, gebeutelte, zackige Objekte", 

die mehrfach von anderen Asteroiden ge- von mindestens einem halben Kilometer 
troffen worden seien. Durchmesser bei eins zu 10000 lleat. Eine 

Wisllfll,sehaftler gehen zunehmend da- solche Katastrophe könn� die Ernte zer­
von ar.tfaß ein ähnlicher Asteroid, mit , . stören und ,.mögllcherwetse du Ende der 
einenf!Durchmesser von zehn bis 14,5 Ki· Zivilisation bedeuten, wie wir sie ken-
lometem, vor 65 Millionen Jahren auf der nen". . 
mexikanlschen Halbinsel Yucatan elnge- Falls ein Asteroid von größerem Durch· 
schlagen Ist und dabei so viel Staub auf· messer als fünf Kilometer auf der Erde 
gewirbelt hat, daß sich der Himmel ver- einschlüge, wlren die Oberlebenschancen 
dunkelte, das Klima abkühlte, die Vegeta- der Menschheit nur noch gering, hieß es 
tion zer.störte und Dinosaurier sowie an- in dem Bericht. 
dere Tierarten aussterben ließ. Trotz Die belden Stücke von "Teutates" 
ständiger Erosionen sind viele andere könnten nach A!Wcht von Ostro Teil 
Einschlagkrater auf der Erde ae.funden einea weit größe.ren Asteroiden aeln, der 
worden. So zerplatzte ein Asterotd 1908 einst Im Hauptcürtel zwt.chen Man und 
über Siblrien und machte dabei fast 21100 Juplter Im Umlauf war und bei einer ka­
Quadratkilometer unbewohnten Waldes tastrophalen Kollision mit einem anderen 
dem Erdboden gleich. großen Objekt aua der Bahn pworfen 

Im vergangenen Jahr schätzte die wurde. Aber der Asteroid könnte auch �� 
NASA in einem Bericht, daß innerhalb einem Zuaammenatoß gebrochen 18�, 
unserer Lebensspanne die Chance für der nicht lulftia genua war, ihD völlig 
einen Asteroideneinschlag auf der Erde zerplatzen zu lauen. 
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Spätestens seit Dienstag, dem 29. Dezember 1992 ab 20: 1 5  wissen es auch hierzulande, die allerletz­
ten trüben [Unter-] Tassen, daß sie da sind! Doch nicht nur das: Sie wissen nun auch genau, wie sie ge­
falligst auszusehen haben, was sie mit Frauen und deren Föten so alles anstellen, wo sie Narben und Mi­
krochips hinterlassen, wie ihre Alphabet beschaffen ist - und - das Wichtigste überhaupt - daß es sinnlos 
ist, sich gegen sie zur Wehr setzen zu wollen. Denn sie spatzieren mir nichts, dir nichts, mühelos durch 
die dicksten Betonwände - und schon stehen sie auch in IHREM Schlafzimmer. Da hilft kein Knoblauch 
(Stichwort: Vampire), kein Vaterunser (Stichwort: Teufel) ,  kein Psychiater (denn Sie spinnen ja nicht!) ,  
und auch kein Bodyguard! Selbst das Militär ist absolut machtlos! 

Da gibt' s nur eins: Halten Sie sich - v.a wenn Sie weiblichen Geschlechts und im empfängnisbereiten 
Alter sind - ständig bereit (v.aMantel und Schuhe griffbereit legen! ). Dazu sollten Sie sich unbedingt im-
mer wieder den amerikanischen "Straßenfeger" (0-Ton AZ) In der Gewalt von Außerirdischen 
(0-Titel: Intruders ) vom Video ansehen, handelt es sich doch hier quasi um einen Dokumentarfilm (0-
Ton 1V-Spielfim : "Der . . . Thriller basiert auf authentischem Forschungsmaterial ". Siehe auch Nach­
spann) . Dabei erfahren Sie z.B., daß Sie sich, sobald Sie von Alpträumen geplagt werden, unter plötzli­
chem Nasenbluten leiden, oder merkwürdige Narben an sich entdecken, durchaus dem nächstbesten UFO­
logen anvertrauen können. Denn UFOlogen spinnen zwar ein bischen und mögen manchmal auch ein we­
nig aufdringlich sein, doch in Wirklichkeit sind sie doch ganz nett! (Film-Botschaft). Bedenken Sie, daß 
"Menschen mit neuen Ideen (z.B. die Hexenjäger des Mittelalters) zu jeder Zeit als Spinner" galten; spä­
ter entpuppten sie sich dann jedoch als "Visionäre" (0-Ton Film). Denken Sie auch daran: "Zu Viele ha­
ben schon UFOs gesehen" , es können also nicht alle von ihnen Spinner sein !  (Film-Botschaft). 

Ein Tip noch: Wenden Sie sich mit Ihren Alpträumen ja nicht an die NASA oder an die Militärs, denn 
Letztere wissen längst Bescheid und haben natürlich überall - so auch bei der NASA - ihre Leute sitzen ! 
[Wir von CENAP bzw. GWUP übrigens auch, aber uns fragt ja keiner]. 

Studieren Sie immer wieder den Dokumentarfilm, denn darin erfahren Sie, daß Sie mit Ihrem Erlebnis 
längst_ nicht allein sind, sondern daß es v.a. in den U.S.A. zahlreiche andere Entführte existieren, die � 
ABHANGIG VONEINANDER (Sie haben richtig gelesen! )  die Entführer und deren Quälerein OBER­
EINSTIMMEND beschrieben haben! Aber das ist auch kein Wunder, ist doch allgemein bekannt, daß der 
Durchschnittsamerikaner Fernsehen wie die Pest haßt und folglich auch nicht von Filmen wie Intruders 
beeinflußt werden kann! Da kann BEITY HILL im Fernsehen 1 000 Interviews hintereinander (mit jewei­
ligen Einblendungen der kosmischen Eierkopf-Entführer) geben - welcher Amerikaner sieht schon hin? 

Selbstverständlich gehen Amerikaner auch so gut wie nie ins Kino (was ja dazu führte, daß S. SPIEL­
BERGs Film Unheimliche Begegnungen der Dritten Art v.a in den USA ein großer Flop wur­
de!) .  Da sich Amerikaner ihre Lebensmittel meist ins Haus bringen lassen und ihr Horne folglich höch-
stens für ein Baseball-Match verlassen, geraten sie natürlich auch nie in Gefahr, etwa von insektenäugi­
gen Monstern auf Umschlägen von W. STRIEBERs Communion angeglotzt zu werden! Und, wie eben­
falls bekannt ist, lesen Amerikaner auch so gut wie nie Zeitung, so daß sie auch auf diese Weise über­
haupt nicht über Entführungen und dergleichen beeinflußt werden können. 

Warum sie grau sind 
Lassen Sie sich nicht von einem dahergelaufenen Debunker irritieren, der doch tatsächlich behauptet, 

die Grauen könnten gar keine andere Hautfarbe besitzen, denn: 
Grün können wir sie uns wohl kaum wünschen, denkt man dabei doch gleich an die Witze von den 

"kleinen grünen Männchen". Schwan geht auch nicht - das würden die farbigen US-Bürger wohl kaum 
akzeptieren. Bei Gelb sieht es ähnlich aus - da würden sich manche Asiaten diskriminiert fühlen. Mit 
Rot wäre das auch so eine Sache, denn da würden die Indianer auf die Barrikaden steigen. Blieben also 
noch die Farben Blau und Weiß . JllruLe;äbe natürlich eine hübsche Assoziation zum Project Bluebook 
al2.. Doch da Blau auch in den U.S.A. die Farbe des Adels und der Konservativen darstellt und blue im 
übertragenen Sinn schwe1711ütig, traurig bedeutet, kommt Blau wohl auch nicht in Betracht, denn kön­
nen wir uns schwermütige, konservative Monster vorstellen? Und überhaupt: Blau als Hautfarbe? - lä-
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c�erli�h! Weiß ist ebenfalls problematisch, denn wer mag schon glauben, daß die Entführer ausgerechnet 
w1e wtr selbst aussehen? Außerdem wird Weiß immer wieder mit rein, ehrlich, anstii.rulig assoziiert - al­
les Eigenschaften, die den Monstern abgeben! Bleibt also nur noch Grau , denn grey steht in greyness 
für Dasterkeit - und wer wollte behaupten, daß es sich bei den Grauen nicht um düstere Gesellen han­
delt? Zudem ist Grau als Hautfarbe bei uns Erdenmenschen noch nicht vergeben, folglich müssen die 
Grauen einfach grau sein, und damit basta! 

Im Fernsehen erleben wir die 
ganze Spannweite der Be­
drohlichkeiten, die uns den 
vorweihnachtlichen GUtzer­
glanz des Jahres 1992 ver­
dunkeln: einerseits die Neo­
nazis (ARD) - andererseits 
die Außerirdischen (Sat 1 ). 
Beiden ist nicht zu trauen. 
Nur: Um die Neonazis müs­
sen wir uns selber kümmern 
- die Außerirdischen küm­
mern sich um uns (und rufen 
notfalls bei Sat 1 an). Fatal 
wäre natürlich eine Kombi­
nation: Ein außerirdischer 
Neonazi hätte uns gerade 
noch gefehlt (die hiesigen 
würden ihn dann wegen ga­
laktischer Rassenschande 
lynchen). 

Doch Spaß beiseite: 

Pro und contra : 
Schärfere Gesetze 
Die alte Methode, bei Ver­

brechenshäufung nach schär­
feren Gesetzen zu schreien, 
anstatt die geltenden in aller 
Schärfe anzuwenden, ist ein 
Schnelltrugschluß, der sich 
bel der ARD-Sendung .Pro 
und Contra" in Testzahlen 
ausdrückte: Am Anfang über-

. wogen die Pro-Stimmen für 
die Verschärfung - am Ende 
die Contra-Stimmen. Denn 
die Contra-Anwältin Elke 
Herrmann (unterstützt vom 
Rostocker Pastor Schnauer 
und der Kieler Kriminalistin 
Fromme!) konnte den Denk­
fehler zwischen Gesetz und 
Anwendung glaubhaft ma­
chen - auch wenn Pro-Anwalt 
Gottlieb mit dem rechten SR­
Auge nicht sehen wollte, daß 
die Justiz bisher halt auf dem 
rechten Auge blind war. 

Daß die Polizei, deren fru­
strierte Vertreter sich in neu­
en Gesetzen mehr Rückendek-

kung erhofften, Unterstüt­
zung braucht im Kampf gegen 
Rechts (anders als bei Anti­
Bürger-Einsätzen in Wackers­
dorf), leuchtet jedem ein. 
Doch .mit Gesetzen ändert 
man keine Menschen" (Pastor 
Schnauer). 

Ein spruch : 
Außerird ische 

Die Anwesenheit eines echten 
Außerirdischen vom Planeten 
Antares, von Beruf Filmpro­
duzent, wohnhaft am Chiern­
see (mit 28 erleuchtet in Thai­
land, durch .Sichtungen von 
fliegenden Scheiben" und 
.mediale Kontakte" bestens 
informiert über die in Kürze 
bevorstehende Kontaktauf­
nahme außerirdischer Wesen­
heiten mit uns Erdenwür­
mern) - diese personifizierte 
UFO-Offenbarung brachte 
Ulrich Meyers Talk-Raum­
schiff .Einspruch" (Sat 1) mit­
ten ins schwarze Loch, gleich 
hinterm Jupiter rechts um die 
Ecke. 

Die UFO-Spezialisten, be­
hauptete Meyer, unterschei­
den blonde, rothaarige, kleine 
graue und langnasige graue 
Aliens. Und eine Künstlerin 
aus Bayern wurde von ihren 
galaktischen Brüdern und 
Schwestern genau über ihr 
früheres Leben auf einem fer­
nen Planeten informiert. 

Die naheliegende Frage an 
Herrn Meyer, ob er uns viel­
leicht, weil Advent ist und wir 
Nächstenliebe üben müssen, 
ein wenig, wie sagt man doch 
irdisch, verarschen wollte, 
verkneifen wir uns jetzt, sa­
gen aber dem Astronomie­
Professor von der Sternwarte 
Bochum Dank, daß er die Er­
leuchtungen tapfer .Schwafe­
lei" und .Opium fürs Volk" 
nannte. 

Kleiner Tip für Asylbewer­
ber: Speck-Ohren ankleben 
und sagen, man komme von 
Pluto und werde dort von 
Milchstraßen-Skins verfolgt. 
Kontakt-Adressen Ulrich 
Meyer und Erich von Däni­
ken. 

Abe ndzeitung , 1 9 ./20. 1 2 . 1 9 9 2  

Doc h  lassen wir die Hautfarbe einmal beiseite und 
wenden uns ihrer Physiognomie zu. Da erfahren 
wir ebenfalls Erstaunliches, denn eigentlich dürf­
ten die Grauen gar nicht so aussehen, wie das zur 
Zeit der Fall ist - sie "müßten " nämlich in Wirk­
lichkeit wie deutsche( ! )  Nazis in Uniformen ausse­
hen (Sie haben sich nicht wieder verlesen!) ,  hatte 
doch BARNY HILL die Insassen des ersten an je­
nem ufologisch denkwürdigen Tag gesehenen 
UFOs genau so beschrieben (Lesen Sie bitte nach 
bei J. G. FULLER: The Interrupted Joumey , N.Y. 
1974, S. l 15). Eine Frechheit, gell! Das haben sich 
die meisten UFOlogen auch gedacht und daher 
diese peinliche Stelle fortan in ihren Zitaten weg­
gelassen. Sie vertrauten lieber den Angaben von 
BETTY, die ja später genau anzugeben wußte, 
wann sich ein UFO als Scheune oder Flugzeug 
tarnte und daher natürlich weit glaubwürdiger als 
BARNY gelten muß. Außerdem behauptete BET­
TY ja vor kurzem, daß sie die einzig wahre Ent­
führte sei und alle anderen diesbezügliche Ge­
schichten unglaubwürdig seien - und wer wollte 
dem Entführungsopfer schlechthin keinen Glau­
ben schenken! (?). 
Aber vielleicht waren ja die Wesen in dem ersten 
UFO tatsächlich Nazis (???), oder es waren als 
Nazis getarnte ETs. Oder war es im ersten Fall 
vielleicht doch der Planet Jupiter, während die an­
schließende Entführung echt war? Oder tarnten 
sich die HILLs als Nazis und ließen sich vom Ju­
piter entführen? Oder tarnten sich Dämonen zu­
nächst als Nazis, dann als ETs, um schließlich mit 
dem Jupiter zu landen? Oder ... 
Verzeihung, ich glaube, ich bin etwas durcheinan­
der. Und SIE (ich meine SIE, junge Frau, im gel­
ben Pullover auf dem Sofa mit dem CR in der 
Hand!) glauben mir plötzlich nicht mehr? Sie wol­
len nicht der UFO-Logik vertrauen? Sie fUrchten 
sich in Ihrer Wohnung, seit Sie den Dokumentar­
film gesehen haben? Nun, ich gebe ja zu, daß der 
dem Film einige geringftigige Ubertreibungen ent­
hielt: 
- Entführte werden in a}ler Ree;el nicht verstört auf 
der Straße laufend von Sheriffs aufgelesen. son­
dern wenden sich Monate. Jahre später an nette 
UFQlogen 
- Entführte entdecken yor dem Gang zum UFOlo­
gen keine Narben· die entdeckt dann erst der UfO­
loge bzw. UFOlogen-ATzt 

e u es a u s dern \�����������UE������illdLill����� 
Wu n d erla n d  der I� 
UFO-Entto hru n­

gen: 

Philip J.Kiass hat in seinem lfn������:�iiJ�&J[!�:�:u���:lm!ill!�!1....UQJn.Jkf 
Januar 1 993-Skeptics UFO I:J���l...U[E(;lli!J�:rn!.,$]c..Q�nlli������rulri!nnimllknlia: 
Newsletter, SUN # 1 9, die �����4!®��CW��_Jla����n....J��l.J!�U����jn Linda-uFe-Entführung auf- 1�EQ���m�����:��::���:�:������ gegriffen, siehe die letzten 1� 
CRs. Inzwischen wächst 
diese schauerliche Story 
zum UFO-Fragwürdigkeits- IWtrklicllkeit 
fall Nr. 1 hoch: Angeblich 
soll "Sicherheitsmann" Dan ""'" ---L---
in der Psychiatrie gelandet����������������������=�:::::: 
sein und sich dort das Le-
ben genommen haben, 
wahrscheinlich auf Wirken 
der GRAUEN oder der US-
Regierung hin! Linde Na-
politano ( "Linde Corti la"  IHyst:erieeJ�zeu21er war nur ein Pseudonym) 
dagegen ist als "Möchte-
gern-Queen der Entfü hr- l dtrrch21ehc!n 
tan" inzwischen zu i ntar- IF•:>rschun;gslnaterial 
nationalem Ru hm gekom­
men,  da sie inzwischen 
von einem deutschen lV­
Team in ihrer Wohnung 
zu Manhatten interviewt 
wurde - mal sehen, wann lwirlclic.h 
die Story über u nsere 
Bil dschirme rollt. Budd 
Hopkins hat in seinen ei­
genen Reihen inzwischen 
schwer zu kämpfe n :  8 
Stabsmitglieder der " ln­
truder Foundation" neh­
men Abstand zu Budd's 
Untarstützunlil des Falls 
Li nde,  da s1e schwere 
Zweifel über ihre Glaub­
würdigkeit üben. Hopkins 
dagegen warnt nu n vor 
geheimdi enstl i ehen Um­
trieben zur i nneren Zer­
störu ng der UFO-For­
schu ngsgruppen,  beson­
ders wegen dem Fall Lin­
de seien die Geheimdien­
ste aktiv, um deren 
Glaubwürdigkeit zu zerst(}. 
ren! Aha . . .  Kritiker wieder 
einmal im Dienste I hrer 
Majestät (oder MJ-1 2) . .  ? 
Und der Schlüßei-Entführ­
te "Steve Kilburn" aus 
MISSING TIME, dem er­
sten Entfü hrungsbuch von 
Hopki ns,  hat nun seine 
Story den aktuel len Er­
wartungen engepaßt und 
erklärt sich nun auch als 
"Opfer" eines ET-Zuchtex­
perim ents in der NIGHT 
TALK-Show vom 1 8 . 6 . 92! 

Auch • Erleuchteter• Erich von Din iken in der 
BILD-am-Sonntag-TV-Kritik mit seinen • Allmich­
tigen • !  Faszinierende neue SAT1 -TV-Reihe ... 

v. Däniken (·:;.): 
N eh ein Erleuchteter I I I 

BamS vom 10. 1 . 1993 nahm gleich zum 
Start der neuen SAT1-Reihe den Schweizer 
unter Begrüßungsfeuer, welches wenig 
schmeichelhaft ausfällt und gemeint ist, 

Erst die .. Phantastischen Phänomene" kennt man die BamS-Kritik zu Holbe' s 
mit Rainer Holbe, nun wandelt Erich von schwachen "Phantastischen Phänomenen" -
Däniken (57) 25mal .. Auf den Spuren der auf ähnlicher Linie kommt nun auch Erich 
��r��,!

i
��

n
0mN�rne

ei�h;�����
h�e�:� von Däniken zu besonderen "Ehren". SAT1-

auaerirdische Besucher auf der Erde z u  Sprecher Straßen macht dem TV-Konsumen­
belegen, geht der Schweizer auf Reisen: ten Mut für die Zukunft: Das Genre des heute nach Agypten zu den Pyramiden. 

SAT-1-Spre· Phantastischen rückt immer mehr in den 
eher Dieter zur Mittelpunkt. Da haben wir ja noch einiges 
����:n: .

. �:: zu erwarten, vor allen Dingen was die Nicht­
Phantastischen beachtung des skeptischen Standpunktes be­
�;�� ini

m
�:� trifft. Im Zuge von Reality-TV und Schock­

Mittelpunkt... Fernsehen ist hier wohl auch keine V erände­���� A��i9_ �:� rung zu erwarten, der Aufklärungs-Journalis­
nuar läutt .. Psi " :  mus am Ende? Und die wissenschaftliche 

����
s 

���
g
n�

� Dokumentation im Spülbecken der Historie? 
mene zwischen Wie auch immer, EvD verkündete am 
Himmel und 10. 1 . 1993 mit dem Start seiner Reihe selbst, 

===
Er
"",
de
"",

.
="",

c
"",
ca
"",
ti
�
l daß er die Zuschauer in "das herrliche Land 
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der Fragezeichen und der Faszination" führen möchte, und "nicht alles beweisen will", was er da von sich 
gibt. 11 Und wissenschaftlich will ich eigentlich gar nicht werden, ich möchte beweisen, das es Dinge 

auf der Erde zwischen Himmel und Erde gibt, die wir heute noch nicht begriffen haben 11 und die 
vielleicht das Werk jener sind, die da schon seit früher Steinzeit in unsere irdischen Geschicke eingreifen 
- eben die Allmächtigen, Götter oder Extraterrestrier . 

Alle 14 Tage werden wir uns nun vor dem Flimmerkasten versammeln und Sonntags zur Mittagszeit 
SA Tl und Götter-Erich huldigen. EvD bekam vom Privatfernsehen eine Chance wie kaum jemand zuvor 
in der grenzwissenschaftliehen Geschichte. Die erste Folge war sicherlich beeindruckend gemacht und via 
Bluebox-Verfahren und Computer-Animation auf hohes Niveau getrimmt worden, schöne Sphärenklänge 
rundeten New Age-gerecht die Multi-Media-Show des Reiseführers ins Phantastische ab. Die Inhalte 
kennt der Fachmann natürlich aus den EvD-Büchern, aus seinen zahlreichen Vorträgen und aus der prä­

astronautischen Diskussion bereits seit langer Zeit. Wenn man bedenkt, daß der Titelheld der SA Tl -Reihe 

bereits zu Zeiten der ersten Mondlandung anno 19§9 mit seinen Spekulationen in aller Munde war 
und zu mächtigem Medienwirbel führte, so ist sein Oberleben hinein in die Neunziger beachtlich. So ge­
sehen, hat SA T l  EvD ein Mediendenkmal gesetzt, auch wenn uns scheint, als sei dies alles nur ein genial 
umgesetzter gigantischer EvD-Vortrag der bekannten Art. Lassen wir uns also einnehmen und ins Reich 
der Faszinationen entführen. Die Frage steht anzubringen ob nun wiet/er die Wissenschaft urul Archäo­

logie versagen wird. um dieser Herausforderung etwas entgegenzusetzen bevor irgendein Kultusminister 

noch Prä-Astronautik aufs Geschichtsprogramm der Hochschulen sem .. ? 

S ie erinnern s ich der CENAP-UFO-Me lderufnurnmer-Akt ion vom Herbst let z ­

ten Jahres ? Trot zdem w i r  damit mi l l ionenfach die Menschen in Deutsch land 

ansprachen , waren die Ergebnisse ernüchternd ausgefallen . Etwa 1 0 0 Anru ­

fer kamen durch , davon etwas mehr a l s  die Häl fte mit S ichtungsdarstel­

lungen . Hierzu baten wir um die Ausarbeitung unseres spezie l len UFO-UAP­

Fragebogens , der an die zeugen auch verschickt wurde . Le ider haben nur 

die al lerwenigs ten davon wieder den Rückweg nach Mannhe im gef unden . Ne­

ben den Kos ten von DM 2 , - - per Fragebogen , bl ieben ebenso Porto- und 

Versandkosten hängen , a l so um die DM 3 , -- per " Fall " .  So gesehen , haben 

wir ei niges drau fgelegt und rec ht vernünft iges kam hierbei auc h nicht 

rau s . Naj a ,  hier können wir noch dre i Fälle e inbringen , wovon zwe i lei­

der unzureichend dargeste l lt s ind . 

Fall 1 :  Der Landwirt 
Wenn unser Zeuge auch zu den ersten Anrufern (morgens um 3 h )  gehörte , 

so war er schließ lich der letzte , von dem wir noc h hörten - Datens arnm­

lung : 3 Monate . Als er anrie f , war er nicht ganz nüchtern gewesen und 

erzäh lte z iemlich wirr verrüc kte Detai l s . Angef angen mit einem Discobe­

such , He imf ahrt nach Haus e  mit Sichtung einer " orangenen Lic htma s s e " 

über der Sc heune bis hin z um Ver lust des gel iebten Haus hundes durch ei­

nen Autounfal l ,  den eine böse Frau an Ort verurs achte und hin zu " F lie­

genden Banane n "  in der Stube und " durchs Sch lüße lloch kriechende Leucht­

f inger " sowie " uns ichtbaren We sen " im Schweinestal l .  

Der 1 9 5 1  geborene Landwirt Georg St . aus Neckartal-Dörfchen Schirmbach­

Creglingen schickte uns am 3 0 . 9 . 9 2 einen ' Brief ' ,  in welchem er s ich auf 

die Ereignis se vom Mai 1 9 9 0  be zog ( im E nde Dezember eingegangenen Frage­

bogen , war es dann genau der 4 . Mai 1 9 8 7  gewesen ) :  Ich kam gegen 1 h von 

einer Disco nach Hause . Schon ca 200 m vor meinem Wohnhaus beschlich 

mich ein sel tsames Gefühl ,  das sich verstärkte, je näher ich meinem Haus 

kam . Als ich a us dem Auto stieg, bemerkte ich zu meinem Entsetzen ein 

hel leuchtendes , orangefarbenes Objekt , das im Westen über der Scheune zu 

stehen schien . In Panik wol l te ich auf das Haus zurennen , doch es ging 

nich t .  Ich hatte das Gefühl ,  an edem Fuß ein Gewicht von ca 30 hän-
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g�n zu 
.
haben . Als. ic_h dann nach der Ha ust ürklinke greifen wol l te, traf 

m�ch e�n gefb-we�sl�che7 L�ch ts trahl .  Ein total fremdartiges Feeling.  
Ich wußte n�ch t �ehr, 

.
b�n �eh Man!l oder Fra u � Tier oder Mensch . Völ lig 

benommen wank�e �eh d� e Treppe h�nauf zu  me�nem Zimmer . Ich erschrak . 
Rote Kugeln w�e Christ�au�ugeln flog�� durch das Zimmer . Der ganze Raum 
war vol l  v

.
on bana11;enförnngen Gegens tanden . Die gesch lossene St ubent üre 

b7,bte (dah�n ter bl� tzte es schnel l ) . Ich hörte sel tsame, metallische Ge­
rausche

. 
vor d:� Haus . Dann plötzlich der black out . . . 

Als �eh spa ter erwach te,  ha t te ich die Ahnung, daß die nächs ten 6 
Stunden wa� "passieren " würde . Am nächsten Morgen hatte i ch meinen Hund 
an 

. .  
der Le�ne 7 Er

. 
hat �e dabei einen sel tsamen Augena usdruck, plötzl ich 

st urzte er s�ch �n e�n vorbei fahrendes Auto . Gleichzei tig als der Hund 
sta�b, starb �uch in Schirmbach eine Frau unter mysteriösen umständen . 

M� t der Ze� t stel l te i ch sonderbare para»or.aal e  FMhigkeiteD an mir 
fest . . Ich kann Frauen telepathisch jedes Gefiihl jibermitteln. Ich bemerk­
te bet verst?rbenen Verwandten den genauen Eintritt des Todes 

Fa l� II, �m So�er 
.
1 990 .  An ein?m späten Nachmi t tag  ging ich in  den 

S�hwe�nes�all . Plötzl�ch bemerkte �eh ca 4 m vor mir eine unerträgliche 
H� tze; ke�n F�uer bra

.
nnte . Es roch wie wenn grünes Gras abgeflammt wird . 

Ic� dachte,  e�ne u�s�ch tbare Person ist  anwesend.  Fal l  III, ca 4 Wochen 
spa ter.  Ich l��ge �� Bet t  und lese . Plötzlich sträuben sich meine Haare . 
Dann beme�ke �eh e�nen 

.. 
ka l ten

. 
Luf�hauch (Fenster geschloßen ) an meinem 

Kopf und �rg�ndetwas druckt m�ch m� t Gewalt  in die Kissen . Ich falle in 
Ohnmach t • .  Be�m

.
Erwachen habe i ch einen unangenehmen Geschmack im Mund . 

F�ll  IV; �eh s� tze vor de� Fernsehgerät .  Plötzlich ,  gegen 23 h ,  geht die 
Ture auf·  �r Sc�a t t en e�nes Menschen wird auf dem Fußboden sichtbar . 
Aber s�!ls t  �st  n�emand z u  sehen . V, im Herbst 1 991 . Aufwachen um 2h in  
der 

.!'
ruh , Entsetz?n .  6 lange weißliche Finger schl Upfen sich durchs 

Schlu�elloch , schl�eßen die TUre auf.  Dann black out ,  ich höre mich laut 
schre�en c;>hne das Bewußts

.
ein zu  er langen . Das wiederhol t sich noch ein 

aar Mal �n der Nacht . Se� ther sehe ich des öfterns in der Nacht oder in 
der Dunkelbei t im 
Ha u s e  vi o l e t t e  
S t r i c h e  s i c h 
schnel l h i n - und 
herbewegen . Ei n 
Rätsel ? 
I C: h  e r f o r s c h e  
sei ther die Wech ­
selwirkung fortea­
nischer Ufos a u f  
da s men s ch l i ch e  

.._--------------------------J PSI . Z .  B . : Ein  

. 
Luftwirbel am Hin -

terkopf - Stroh w�rb?l t  auf - Getreidekörner bewegen sich um meinen Kopf 
herum . �nmerkun� : D�e kathol ische Kirche hält die Exis tenz außerirdi ­
sch�r D�one� fur de�kbar, es sind Sensitive ,  die Worte und Gefühle dem 
Geh�rn ube� t teln konnen . 

Wie
.

erwä?nt , �eutet der Fragebogen jedoch ein Datum drei Jahre f rüher 
an . H�er w�rd d�e Observation des regelmäßjg pnlsjerenden Objektes, wel­
ches selbstleuchtend war und orangeg�lb ers�hi;� auf 1 0  Minuten vor 1 h 
des 4 . 5 . 1 9 8 7  festgemacht . Diese S ic htung soll nach dem Discobesuch etwa 
15 Sekunden gedauert haben , während der das fragl iche Objekt ruhig über 
der 20 m entfernten Scheune s tand und " 7 -8  m im Durchmes ser " gehabt ha­
be . Dan� das Gefühl " Blei an den Füßen zu tragen " ,  black out . rm Z immer 
oben h?rte er da�n die metall ischen Geräu sche und s ah die be f remdlichen 
E rsche�nunge? , w�e bereits beschrieben . Wetter : Windsti l l  ca 2 0  Grad 
c . , klarer H�mme l . 

' 

Wie au s der obigen Zeichnung klar wird , verwande lte s ic h  die orange-
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ge lbe Lic htmasse in der Vorstel lung unseres Z eugen hin zu einer typi­
schen Fl iegenden Untertasse,  obwohl es nur einen einzigen Hinweis in der 
Darstel lung der relat iven Größe hierzu gab : Das fragwürdige ge lb-orange­
ne , selbst leuchtende und puls ierende , s t i l l stehende Lic htobj ekt sei so 
groß wie eine " Unterta s s e "  aus ausgestrecktem Arm gewesen ! Der Fall der 
" UFO-Observat ion " mutantiert a l s bald zu einer schrecklichen Horror-Er­
fahrung im Z auber land des Okku lt ismu s und des wahnhaf ten PSI . Der Land­
wirt gesteht ein s pät nac hts von der Disco gekommen zu sein , wer weiß 
was er da alles getrunken oder sonstwas konsumiert hat . 

Die Frage nach dem richt igen Datum ist entscheidend für den astroaoml­
scllea Nachwei s ,  gegen l 11 des 4 . 5 . 1 9 90 s . B . staad geaau iJII Jfestea und 
knapp über dem Borisoat der sunehmeade Hoad , welcher durchaus in dieser 
Pos ition durch den Einf luß bewußtseinsverändernder Mittel (wie z . B . Alko­
hol ) so erscheinen mag , wie der Zeuge dies erfuhr . Es wäre nicht das al­
lererste Mal , wo stillstehende astronomj sehe Stimuli Auslöser für UFO­
Phantasien (hjer s tark getränkt mit nachfolgenden Okkult- oder PSI-Ein­
f lüßen ! )  waren (man erinnere sjch an die " Entführung" von B & B Hj ll !  
Oder an den Ne u  Guj nea-Fall von Pfarrer Gi 111 ) .  Am 4 .  5 . 1 9 8 7  dagegen ging 
der Mond gerade im Nordwesten zum S ichtungszeitpunkt als S iche l au f .  Als 
Not fall-Erkläru ng könnte hier dann der bekannte Stimu lus Miniatur-He iß­
luftba l lon dienen . Wie man s ieht , ist die IFO-Z ange fest um den UFO-Au s ­
löser geklammert . 

I nteres s ant i s t  hier j edoch die spätere Kondaminat ion des e igent l i­
chen IFOs mit okku lten und paranorma len Erscheinungen , die für s ic h  wie­
der aus einem zusammenges ponnenen S zenario der Z uf ä l le ( Un fal l ,  Tod des 
Hundes , Wärmeausbruch an einer Ste l le des Stalls mitten im Hochsommer ) 
plus einiger Alptraum-E lemente ( durc hs Schlüße l loch kriechende Licht f in­
ger ,  uns ichtbare Ges t a lten etc ) sowie persönlichen Wunschpro j ektionen 
( " Ich kann Frauen t.fllepathisch jedes Gefühl übermitteln. " ) aus viel­
leicht ureigenen Frustrat ionserfahrungen heraus und dem Aspekt der dämo­
nischen Bes s enheit mit dem bemerkenswerten Verweis auf die katholi sche 
Kirche . Ke in Wunder ( ? )  a l s o ,  wenn s ich dieser Landwi rt nun qua s i  als 
Medium s ieht . Es ist zwar kein Fall für den UFO-Phänomen-Untersucher di­
rekt , aber eine bedenkenswerte Erfahrung für den soz io-psychologisch en­
gagierten Mits treiter im UFO-Feld . 

Fall 2 :  Die Landwirtin , Öko-Aussteigerin 
Am 4 . 1 0 . 9 2 nahm Frau Martina R . aus Mes sel ( be i  Darmstadt ) mit uns Kon­

takt auf und schilderte bunt ihre Erf ahrung und etwas aus ihrem Leben , 

,---------------------__, worau f h i n  wir s ie h i e r  a l s  
" Öko-Aus s teigerin " be z e ic hnen 

··· .. �. 

möc hten , aber dies hat woh l  
nichts mit dem Fa l l  z u  tun . 
Mes se l  l iegt 1 0  km von Darm­
s tadt und 15 km von Frankfurt 
ent fernt . 
E s  war irgendwann im Somme r 
1 9 9 2 . Ich kam vom Nachba rn , 
l i ef über das Fe l d .  Di rek t  
über d e r  Dachspi t z e  sah i c h  
fünf fl ache s ch eibenäh n l i ch e  
Obj ekte a m  Himmel s t ehen . S i e  
wa ren ru n d  u n d  waren a n geord­
net wie di e olympischen Ringe . 
Sie befanden sich nich t  in ei-

'----------------------"' 
n er Höb e ,  son dern verset z t . 

Ihre Farbe war mi lchi g-gelbl ich , sie leuch t eten kräft i g  wie der Mon d .  Es 
war dunkel . Ihre Umri sse waren n i ch t  deu t l i ch zu erkennen , sie waren von 
ein em hel l en Schein umgeben . Ich beobach tete sie ca 1 0  Mi n u ten . In die-
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ser Zei t bl i eben s i e  a u f  ei ner 

Kel·ne U"os am HI·mmel S t e l l e ,  s i e  bewegte s i ch n i ch t ,  1 1 
. nur der s i e  umgebende Liebt schein 

sch i en z u  flackern . Wenn der Vo1 1 -

Neumdt. (hs) E s  waren keine nlgungspfllchtlg und völlig un- mond s eh r  fl ach über dem Hori zon t 

unbekannten Flugobjekte, die gefähr1 ich (Jede Flutlichtanlage s t eh t ,  erschei n t  er mi r sehr gro­
am vergangenen Wochenende auf dem Dort-Fu ßballplatz hat ße . Etwa so würde i ch i hre Größe 
fOr unerklärliche Lichtphänome- mehr Power). Bundesbahn und 

beschreiben . Ich ha t t e den E i n ­n e  am Firmament sorgten. Viele Flugaufsichtsbehörden hänen 
Neustadter BOrger hanen bei keinerlei Einwände geltend druck , daß s i e  sehr nah waren . Da 

Polizei und Feuerwehr angeru- gemacht; auch beimOrdnungs- mi r diese Beobacbtung se.br unbeha­
fen, weil sie sich die lichterkrel- amt sei keine Bestimmung ljcb war ging leb verlingstjgt und 
se am nächtlichen Himmel nicht bekannt, daß man nicht mit unsjeher in mein Baus . Nach ca 5 
erklären konnten. Scheinwerfern ·der angegebe-
Die Sache war Indessen recht nen Leistungsstärke in die Luft Mi n u ten wol l te i ch mich meiner Be­

schnell aufgeklärt und durch· projezieren dOrfe. obach t u n g  n och ei nma l vers i ch ern 
aus Irdischer Natur: die Disco· Schnetz denkt daran, die licht· und gi n g  n ach draußen . Di e Schei ­
thek Bahama-Ciub hane mittels spiele ab und zu bei besonde· ben waren immer noch da . eines Scheinwerfers die Licht· ren Anlässen einzusetzen: an z um Zei tpun k t : Den gen a u en zei t ­flnger i n  de n  Nachthimmel pro· Sylvester etwa oder Ober Fa-
jezlert. Der unerklärliche Spuk schlng und vielleicht noch bei punkt kann ich n i c h t  nennen ; ich 
entpuppte sich als harmlose PR· der Beach-Party. würde s a gen , es war im Mai oder 
Aktion der Großdiscothek, durch- Wenn die Sache ankommt und Juni dieses Ja hres an einem Don ­
auserfolgreich, wie viele Besu- die Neustadter BOrger nichts ners t a g  gegen ca 2 3 h .  Es war ei n eher bestätigen konnten: die dagegen haben, will erden Llct1t· 
Lichterspiele waren bis nach projektoranschaffen. Dann wäre faszinierendes Erlebnis für mi ch , 

Edenkoben, Haßloch und gar er durchaus bereH, die Anlage daß mich jedoch s eh r  veruns i ch er­
Speyer zu sehen. Mancher auch fOr Großereignisse in te . Ich glaubte meinen eigenen Au­
Beobachter woiHe dem Phäno- Neustadt zurVerfOgung zu stel· gen nicht . An gehöri ge ,  den e n  i ch men auf die Spur komrl)9n und ien, zum Beispiel fOr den Weih· 

davon beri ch tete sah en mich zwei ­landete unversehens Im Baha· nachtsmarkt oderbeim Welnie· 
ma. sefest. fel nd a n . 
Inhaber Roman Schnatz, der Einzig Leidtragende des gan- Das hier dargeste l lte Himme ls phan­
sich den Lichtprojektor :wnächst zen Spuks am Wochenende tom ist in Wi rklichkei t  wen iger 
nur ausgeliehen hat, wollte mit dOrflen also notorisch Ufo-Giäu- unheiml ich oder gar beängst igend , der Aktion eine zusätzliche At· blge sein, die vergeblich auf eine 
traktion fOr Neustadt schaffen Begegnung der dritten Art hoff· wenn man weiß um was es sich hier­
und testen, wie der Lichterdom ten: sle mOssen weiter warten. bej handelte . Im S omme r 1 9 9 2  e r -
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it Stadt a n ze ige r  h i e l t e n  wir meh rma l s  Anrufe a u s  

d e m  G r o ß r aum F r a n k f u r t / D a rm­Dlscothek gelockt werden (sie· Neustadt, 1 0. 1 2 .92 s tadt /Groß-Gerau/Rüsselsheim/Mes-h e  oben), Trommeln gehört i n  
dleserBranche nun einmal zum sel über solche f a s t  immer in Be­
Geschäft. Solange die Sache wegung bef indl iche Licht inseln am nächt l ichen Hinunel .  
beim harmlosen Reklame-Gag E s  gab sogar zwei Anrufer aus Biblis , welche mehrmals 
blelbt, lst dagegen slcher nlchts im Z uge · des Juni / Ju l i  und September 1 9 9 2  diese Forma­elnzuwenden. 
Wie Schmitz auf unsere Anfra� tionen dahinhuschen s ahen und einma l  gar mit dem PKW 
ge bestätigen konnte, ist der auf CENAP-Ratschlag hin verfo lgten ,  wobei mitten in 
Projek10r (nlcht zu verwechseln der Verfolgung in Richtung Frankfurt dann erkannt 
mit elner laser-Kanone) mit einer wurde , daß das Lichterphantom durch vom Boden hochge-2·50o-Watt-Bime nicht Qeneh· r ic htete mäc ht i ge Scheinwerfer e nt s tand . Im Falle 

Mes sel dürfte es s ich um ruhig in den H immel gerichtete Scheinwerfer der 
bekannten Art hande ln , die dieses Bi ld der O lympia-Ringe hinzauberten . 
Die Darstel lung der Z eugin paßt vö l l ig in das bekannte B i ld der auch 
s ich bewegenden Lichterringe . 

Pall 3 :  Die Urlauberin aus Samburg an der türkischen Riviera 
Der nachfolgende Fall i s t  gespenstisch h ins icht l ich des dargestel lten 

UFO-Phänomens in seiner äußeren Aus führu ng . Leider hat die Hamburqerin 
Christel Krause unseren Detailfragebogen b i s he r  n icht z u rückgeschickt , 
sodaß wir nur aus ihrem Schreiben vom 7 . 1 0 . 92 z it ieren können , begleitet 
übrigens von der Bewegungs s kiz z ie ru ng des f ragwürdigen Körper s  auf der 
nächsten Seite . 

Nachfo l gend, wi e versprochen , mei n e  Sch i l derun g  mit di l et t an ti schen 
Zeichn ungen über meine Sich t un g  eines unbekannten Fl u gobjektes . Ich hof­
fe , Sie können etwas dami t anfangen : Gesehen am 2 6 . 8 . 1 990; t ürkische Ri -
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viera , 9 km von 
Side in Rich t ung 
A n t a l ya ,  Ho t e l  
B e l  i n  d a . vom 
B a l k o n  u n s eres 
Zimmers im Hotel 
CLUB GOLF sahen 
wi r z wi s ch e n  ca 
2 2  und 2 4  h wi e 
eine Art gl u tro­
t e r Nebe l  von 
hotelei genen 
Scheinwerfern 
angel euchtat 
wurde . Gegen 2 4  
h dann schoß das 
Ufo von rech t s  
nach l inks ( s i e­
he Ski zze Nr . l ) ,  
schoß dan n  n a ch 
vorn a uf un seren 
Bal kon z u . Fuhr 
dann Rohre a u s  
( s i e h e  S k i z z e  
Nr . 2 ) ;  di e Rohre 
( so sah i ch es ) 

b ü n de l t e n  s i ch 
k r e i s e n d  z u ­
n ä ch s t  i m  Uh r­
z e i gers i nn . Spä­
ter Dreh u n g  z u r  
a n deren S e i t e . 
Schoß nach h i n ­
t e n  ( s ieh e  Ski z ­
z e  Nr . 3 ) ,  z u r 
Sei t e  mi t s ehr 
großer Geschwi n ­
di g k e i t .  A ußer 
b e i m  A u s f a h re n  
der Rohre ( h i er-
bei e i n  kräft i ­

ges Kl i cken z u  hören gewesen ) bewegte s i ch di eses ' Et was ' s i ch sehr 
schnell und völ l i g  gerä usch los . Später flog es ' rückwärts ' ,  dann wei ter 
nach hin ten , dann nach rech ts in Rich t ung An ta lya . Der ganze Spuk dauer­
te mi ndes t ens ein bis eineinhalb St unden . 

Mehr war von der Zeugin nicht in E rfahrung zu bringen . Am Telefon hat ­
te s ie s einerzeits erklärt , daß die Erscheinung rot -orange und kuge l ig 
erschie n ,  mit herabhängenden Fort sätzen . Das Gebi lde s o l l  s ich in der 
unmitte lbaren Nähe des Hote l s  be funden haben und z unäc h s t  dachte s ie 
auch an einen angeleuchteten " Ba l lon " , aber a l s  s ie " Rohre " dann er­
schienen , verwies s ie diese Idee . Le ider habe s ie nic hts mehr darüber 
erfahren , a l s  s ie in den näc hsten Tagen mit anderen Touri sten aus dem 
Hotel zusammenkam, es schien als habe nur s ie und ihr Mann dieses Gebil­
de gesehe n ,  obwohl es doch recht spektaku lär für etwa 90 Minuten au fge­
tauc ht gewesen sol l .  Frau Krause � s  Kurzdars te l lung i s t  so leider nicht 
aus re ichend , um e iner we iteren Bewertung dienlich zu sein . Tat sächlich 
könnte man hier an einen he ißluftbal lonartigen Körper denken , was aber 
mit dem eingangs erwähnten " g lutroten Nebe l "  gemeint i s t , aus dem s ich 
scheinbar dann der bemerkte Körper löste , bleibt ein Räts e l  - dies ge -
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nauso wie das Feh len weiterer Zeugen dieses doch au f fäl ligen Phänomens . 
somit müßen wir den Fa l l  in die Akte ungenügende Daten ablegen . 

Die Zeichen 
der Zeit 

Nein, ea war kein tor· 
kelndea Ufo, dae dleae 

verachlungenen Zeichen 
am kalitomlachen Abend· 
hlmmel hinterließ. Daa bl· 
zerre Muater bildete alch, 
weil der Konden11trelfen 
einer Scout-Rakete der 
NASA . durch heftigen 
Wind ln der oberen Atmo· 
aphlre verwirbelt wurde. 

Foto: Scott Niquette/AP 

I I 
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Pro vokation: BUFORA formuliert $ die "Multiple-Stimulus-Hypothese "­
'1!!!11!1!1Aufruhr im UFOlogischen Lagert 

Die 1964 gegründete British UFO Research Association/BUFORA hat uns alle mit der 
Ausgabe Nr . 1 9/20 der Zeitschrift UFO Times vom Sommer 1992 überrascht, bietet sie doch 
hier die Lösung des UFO-Problems offen und auch versteckt an. Inzwischen scheint die Frak­
tion der soziologisch-psychologisch angehauchten UFO-Phänomenoiegen hier die Oberhand 
gewonnen zu haben - was nicht immer der Fall war. Es gi lt abzuwarten ,  welche Impulse das 
nachfolgende Material in der europäischen UFO-Szene setzt. 

Robert Moore bringt seinen Artikel "UFOs: Die Multi-Stimuli-Hypothese" ein. Zunächst geht 
er auf die Basis-Fakten ein. Die Auslöser, welche in UFO-Berichten beschrieben werden, kön­
nen in drei Basis-Kategorien gesetzt werden: 

a. J Punktförmige Uchtquellen am Himmel 
b. J Stimulis mit recht gut definierten. aber dennoch inhaltslosen Formen 
c. J gut-definierte Gestalten mit cieutlichen Oberflächenmerkmalen . 
Doch die meisten Berichte fallen in die Kategorien a.) und b.) - mindestens sieben von zehn 

Vorfällen. Und: IFO- wie UFO-Berichte kommen zu Zeiten der Dunkelheit auf - 3 von 4 Fällen je-
denfalls. Zudem existiert eine U FO-Tradition in der Subkultur der westlichen Gesellschaften 
wo die UFO-Erfahrunq gleichsam m it einer Erklärunq 'Fliegende Untertassen' aus dem Welt­
raum versehen ist. Hier findet sich eine soziologische Basis. 

Die IFO-Verbindung 
Eine große Anzahl von UFO-Berichten entpuppt sich von natürlicher Herkunft: 9 von 10 Er­

eignissen sind davon betroffen. Bei Fällen mit niedriger Fremdartigkeit ist die Einbringung eines 
natürlichen/irdisch-künstlichen Auslösers bei 80 % der Vorfälle verantwortlich. Der Rest von 
10 °/o enthält auch Schwindel und subjektive Phänomene. Wenig bekannt ist zu­
dem auch , daß bei sogenannten high-strangeness Reports zwar die alltägl ichen Auslöser 
eher auszuschließen sind, dafür aber der Schwindel rapide ansteigt - ja gar zur dominierenden 
Ursache für diese Klasse von UFO-Erfahrunq wird! Damit bekommt JEDER Bericht das Poten­
tial für eine rationale Lösung und es läßt sich nicht mehr leugnen, daß die verbleibenden 1 0  % 
der sogenannten "echten U FOs" n icht als gemeinsames Phänomen existieren. Auch wenn so 
mancher Bericht keine deutliche Alltagslösung mit sich bringt ,  muß  man bedenken , daß die 
UFO-Forscher nicht alle Erscheinungen der natürlichen Welt kennen können und so manches 
ungewohnte Phänomen aus der Umwelt und Atmosphäre zu UFO-Effekten führen mag.  Wie 
auch immer, wir sollten anerkennen, daß es da einige Berichte g ibt, die man nur m it "Spezial" 
bezeichnen kann,  auch wenn es sich hierbei nicht um Raumschiffe oder paranormale Manife­
stationen handelt, sondern um kaum bekannte natürliche Phänomene. Moore bringt nun Super­
Fata Morgana-Erscheinungen (Steuart Campbell) und Ionisations-Phänomene (Kugelblitz, 
freies Plasma; Meaden-Erklärung für die Kornkreise; Persinger & Brady & Devereux für die Erd­
lichter; sowie Phil Klass mit seinem inzwischen abgelegten E rstlingswerk) ein und verweist dar­
auf, daß das CENAP viele erstmals als UAP anerkannte UFOs dieser speziellen Art als Min ia­
tur-Heiß luftballone erkannte. 

Subjektive Phänomene 
"Es 1st eine interessante ufologische Tatsache, daB die Anzahl der Zeugen ABFÄLLT, 

sobald der Strangeness-Faktor von einem Bericht ANSTEIGT; und dies weist auf eine 
subjektive Herkunft dieser Geschehnisse hin " , erklärt uns Robert Moore deutl ich! Nehmen 
wir einmal den Begriff "Fliegende Untertasse", welcher anhand der Kenneth Arnold-Sichtung zu­
standekam, obwohl er N ICHT Objekte dieser Gestalt ausmachte und dieser Begriff eine reine 
journalistische Ein-Bildung ,  d.h.Erfindung, ist . Dennoch , es gab in Folge viele Berichte von ge­
nau solchen Objekten! lngesamt gesehen sind die diskusartigen Objekte als U FO-Berichte je­
doch vernachlässigenswert , obwohl sie den U FO-Glauben grundsätzlich bestimmen und aus­
formten! Weiterer Schaden entstand durch die bekuppelten Diskuse, deren erstes M uster durch 
den Kontaktler Geo Adamski är wurde - inzwischen weiß fast UFO-Forscher, daß 
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seine Story ein Schwindel war, 
dennoch wurden seine getrick­
sten Modell-Untertassen weltweit 
unabhängig gesehen , im Nach­
hinein natürl ich. Wie erklärt sich 
d iese Lage? Und erstaunl ich ist 
zudem , daß seine Untertasse zur 
Basis-Gestalt im öffentl ichen Be­
wu ßtsein für UFOs (=Fl iegende 
Untertassen) wurde. Moore hat 
hier zunächst keine Antwort, aber 
wir bringen sie gerne als Ergän­
zung ein : Adamski l ieferte erst­
mals schöne und detai l ierte Fo­
tos, um die UFOs als außerirdi­
sche Raumschiffe festzumachen, 
dieser Faszination konnten sich 
weder Presse noch Publ ikum 
entziehen. 
Wie auch immer, Moore notiert ,  
daß es e inen Mangel am un­
fraglichen physikalischen und 
fotografischen Beweis für ein 
strukturierdes UFO g ibt! Es gibt 
schl ichtweg KE I N E  Aufnahme 
von einer Fliegenden Untertasse, 
die ohne Zweifel die Existenz sol­
cher Objekte im objektiven Sinne 

oachweist - im Gegentei l ,  es ist eine Tatsache , daß solche Bilder die geringste Chance zum 
Uberleben haben, da der Nachweis entweder fragwürdig ist oder sich als Schwindel her­
ausstellt. Den Bildern von UFO-Wesen geht es n icht besser! Zurück bleiben Bilder von Licht­
flecken am Himmel - die aber gleichsam stark an natürliche Phänomene in Verzerrung erinnern! 
Der Mangel an einem definitiven PHYSIKALISCHEN Beweis für ein fremdes Raumschiff ist hier 
nochmals zu betonen! 

ln den 50ern kamen fast alle ETs von Mars & Venus, aber nachdem die Erdl inge die Weltrau­
merforschung vorantrieben und dort keinen Nachweis für Leben fanden, verschwanden die 
Aliens in die unerreichbaren Tiefen des Kosmos. Die ETs paßen sich den menschlichen Er­
kenntnissen über den Weltraum an, dies ist schl ichtweg irrational. Und auch das Aussehen der 
Fremden hat sich den Zeiten angepaßt. Ehemals waren sie blonde und blauäugige Menschen 
von nordischer Art in Skianzügen, während sie inzwischen sich zu den kleinen , großköpfigen 
GRAUEN wandelten - aber in England ging die Uhr anders, auch hier rtauchen noch die alten 
ETs auf, auch wenn sie sich modisch anpaßten und nun bl itzende und katzenhaft wirkende 
Weltraumanzüge tragen, außerdem erlernten sie von den GRAUEN die Technik des Erinne­
rungsraubs bei den Beobachtern. Aber: Geschieht dies alles nur deswegen, weil es einen 
Wandel im ET-Archetypen im öffentlichen Bewußtsein gibt? Die Veränderung der Allen­
Typen macht Moore interessanter Weise an der Veröffentlichung der B & B Hi l i-Story auf, wo­
nach aus den Freunden nun Monster aus dem Kosmos wurden. Während in der Kontaktler-Ara 
die Menschen freundlich behandelt wurden, sind sie nunmehr n ichts weiter als medizinische 
Opfer. "All dies führt uns zur Folgerung, daß der high-strangeness-Aspekt 
des U FO-Phänomens eher subjektiver Herkunft i st - aber was ist deren ak­
tuelle Natur? Schwindel sind ein deutlicher Hinweis. Wie wir gesehen haben, 
steigen diese bei Berichten mit sogenannter Fremdartigkeit an. Bei jenen, 
wo eine Aufdeckung möglich war entdeckte man zwei Motive: Geld und Pu­
blizität" , erklärt Moore. 

Wiederholungs-Täter 
· 

Zeugen , die wiederholt UFO-Erfahrungen machen , kann man g rundsätzlich in zwei Typen 
einteilen: Da sind jene, die fortlaufend Erfahrungen mit doch leicht erklärbaren Ereignissen ma-
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chen und dann jene, d ie  R�umschiffe und Wesen sehen. D ie letzten zählen zu den Persönlich­
keiten mit einer Phantasie-Uberladung (FPP = Fantasy-Prone Personalities), Menschen die ih­
ren Tagträumen nachhängen. Falldokumentationen wie sie in "Al l the Worlds a Stage", The Un­
explained 1 53, S.3, vorgestellt wurden , weisen nicht nur nach, daß für die "Zeugen" jene Erfah­
rungen überaus soldie sind, sondern auch das darin die erfahrenen Wesenheilen eigenes Le­
ben entwickeln können und unabhängig vom Phantasten wirken. Auch wenn den meisten FPPs 
es klar ist, das ihre Erfahrungen auf lebhafte Phantasien zurückgehen, gibt es einige die ein un­
terbewußtes Spiel treiben und dies als solches nicht wahrhaben können. Sie sehen "Aiiens" und 
Raumschiffe während sie gleichsam ein scheinbar völ l ig normales Alltagsleben führen - die "au­
ßerirdische Erfahrung" kann sonach durchaus wichtig für sie selbst sein ,  eine NOTWEN DIG­
KEIT um als Flucht vor dem Alltag zu dienen und um ein ureigenes Glaubenssystem zu instal­
lieren. 

Die Medien haben die Vorstellung von den Fliegenden Untertassen derart propagiert, als das 
sich irgendjemand diesem entziehen kann und man allgemein dieser Vorstel lung unterl iegt . 
Man hat eine mentale Vorstel lung. wie ein UFO auszuschauen hat. Als Ergebnis davon 
kann ein Zeuge ein Licht in der Ferne sehen und innerhalb kurzer Zeit dies als einen Diskus mit 
Luken und anderen befremdl ichen Details ausmachen .  "Fehlende Zeit" ist wahrscheinl ich Teil 
eines traumatisches Zustandes. Unser Gehirn ist imstande unterbewußt ,  besonders im Zustand 
des StreB ,  die wahren Aktivitäten eines Menschen für eine gewiße Zeit auszufiltern, wodurch 
das Bewußtsein "Ergänzungen" einbringt, um die Lücke zu schließen. Dies kann als Schutz die­
nen, um unliebliehe Ereignisse zu übertünchen oder um sensorische Erfahrungen der unange­
nehmen Art zu retuschieren. Würde es CE 1 1 1-"Zeitverluste" überhaupt geben, wenn niemand an 
Aliens glauben würde, die in unserer Erinnerung herumpfuschen und man diese verborgenen 
Erinnerungen via Hypnose bergen könne? H ier seien die Experimente von Lawson und McCall 
in Erinnerung gebracht... 

Die Multi-Stimuli-Hypothese 
Das UFO-Phänomen kann durch die Interaktion von seltenen & unterschiedlichen All­

tags-Stimuli erklärt werden. Wenn man diese Sicht annimmt, wird es klar warum es keinerlei 
klares M uster im UFO-Verhalten g ibt . Die hier eingebrachten Fäl le hängen an jeweils anderen 
Auslösern! Damit ist kein Vergleich möglich. Geht man einmal davon aus, daß d1e eine Sichtung 
von einem bekuppelten Diskus eine subjektive Ursache beim Betrachter hat und das ein leuch­
tendes, schwankendes Licht in der Ferne von einem Plasma-Wirbel verursacht wird, wird es 
deutlich, warum die Suche nach einem gemeinsamen Nenner unmöglich ist . Es gibt nur eine 
heiml iche Verbindung des Gesamtphänomens, wir haben es bereits erwähnt: DIE UFO-TRADI­
TION. ·Und diese wirkt als Fabrik des UFO-Phänomens weiterhin. Hier entsteht eine scheinbar 
wasserdichte Mythologie über Natur. Aussehen und Verhalten der UFOs - diese UFO-Mvtholo­
gie ist das Kraftwerk hinter der ganzen Geschichte. Ohne diese moderne Mythologie wäre es 
genauso wie in den Tagen von Charles Fort: Zahlreiche Phänomene ohne innere Verbindung! 

"Wahre UFOs": Ihnen wirft Moore vor, es handle sich um eine geringe Ansammlung von un­
entdeckten Falschwahrnehmungen und um SCHWINDEL (hier zieht er 1 13 der Gesamtzahl bei) , 
die man nicht entlarven konnte. 

Folgerungen 
1 .) "Wahre UFO"-Berichte bestehen wahrscheinlich aus Observationen von ungewöhnlichen 

natürlichen Stimul is. 
2.) Hierbei ist wahrscheinlich mehr als nur ein Phänomen verwickelt. 
3.) Man kann vernünftig die Herkunft der betreffenden Stimul i  auf solche Fälle reduzieren. 

Ufl:nDQBrl, was ist l.'Drl Umer1 zu t1a�ter1,  was g�auberl sie? 

Manfred Gassirar hat im salben Journal der UFO TIMES die Frage umgekehrt, ob man sich 
nicht nur mit den Zeugen beschäftigen sol l ,  sondern auch mit dem ideologischen Hintergrund 
der UFOiogen, der UFO-Untersucher. Wir haben es nicht mit UFOs, sondern nur mit UFO­
Berichten zu tun , erkannte schon Hynek. Die UFO-Erfahrung des Betrachters filtert sich durch 
ihn selbst und wir haben es nur m it Grobmaterial durch den Zeugen zu tun! G leichsam ist die 
UFOiogie ein emotionelles Thema und ihre Gelehrten unterliegen religiösen Glaubenssystemen 

und �em Wunsc�d�nken .. Die Frage sei sonach, was der psychologische Hintergrund, die Philo­
sophie und personhebe E instellung des UFO-Untersuchers ist. 

ln Boyd 's International Directory gab es 284 Einträge von UFOiogen, hiervon sjnd 90 harte 
Fans der Besucher aus dem Weltraum-Idee: 79 wußten es noch nicht genau und auälten sich 
um die endgültige Antwort· 42 sahen eine natürliche und/oder psychologische Lösung hierin· 16 
suchten sich ihre Lösung im esoterischen Umfeld und im Sektor anderer Dimensionen: 1 5  be­
vorzugten qie para�sychologische Verbindung und ähnliche Anomalien. Doch man muß beken­
nen, da�. d1e ETH emeswegs wissenschaftlich anerkannt ist, so Cassirer. Jenseits der natürli­
ch�n Phanomene fand z.B. CENAP heraus, daß da viele phantasiereiche Deutsche Party-Gag­
Hel ßluftbal.lo�e hochlassen und damit UFO-Alarm verursachen und auch diese "Phänomene", 
unerkannt m 1�rer N�tur, z� parap�ychischen Lösungen führen können und in ufologischen Krei­
sen zu abweg1gen D1skuss1onen fuhren. Das menschliche Bewußtsein ist ebenso mitverantwort­
l ich, �enn ein solches Phänomen als "nicht-alltäglich" eingestuft wird. Da man die wirkliche Na­
t�r .n1cht erken�en kann, kom mt man �iel leicht auf Ideen und Konzepte wie "Erdlichter", auf na­
turhche �rschemunge� der absonderlichen Art, auf paranormale Phänomene - auf jeden Fall 
auf myst1sche Erschemungen, die unberechtigt eine I l lusion sind und weiterhin helfen um die 
UFO-Mythe zu produzieren. 
.. Man sollte s1ch b�wußt sein ,  daß die Majorität der Sichtungen auf "Fehlidentifikationen" zu­

ruckgeht und Ers�h.emungen produziert we�den, die eigentlich auf objektive Quellen zurückge­
hen, aber dann völhg. verfremdet werden, d1es durch den gestörten Wahrnehmungsprozeß des 
Observers. Gelegentheb versagt dann auch das individuelle Kontrol lsystem und macht aus Lich­
tern i� der Nacht von amäglicher Herkunft ungewöhnliche Erfahrungen. 

Kam Wunder also, wenn nach mehr als 40 Jahren der intensiven Studie und Tausenden von 
Dokumenten die UFO-Frage immer noch als "unzureichend" betrachtet werden muß ,  um zu ei­
n�r F�l�eru�g zu gelange�. Un� sel.bst jene die eine agnostische Position innehaben, kämpfen 
m1t e1�1gen unbekannten . NaJa, d1e erfahrenen Skeptiker machen eine Minderheit aus. Wie 
a�ch 1mmer, der UFO-For�cher S<?llte eine gesunde Skepsis einbringen, aber gleichsam auch 
eme offene Ges1nnung besitzen, w1e John Spancer im salben Heft meint. 

Wesen aus Dem we•traumil Erste Dokumentation Der We�t über lotogra­
Uerte UFCnauten - VorankünDigung eines SUDbanDes 

Die ufologische Welt soll staunen, ·ab Februar 1 993 ist ein Bildband im Buchhandel unter ISBN 3-
929040-01-5 erhältlich, der alles bisher dagewesene in die Verbannung schickt Dies hier ist die Voran-
kündigung eines spektakulären Dokumentarwerks. Wesen aus dem Weltraum? Erste Dokumen­
tati�n der �elt übe;,ff!IOgrajierte UFOnauten erw�t Sie aus dem "Verlag Klaus Webner Pro= 
duktionen. Wtesbaden fur sagenhafte DM 36,--. Ordern Ste sofort im Buchhandel! Merkmale des Bu­
ches: Kunstdruckpapier, Bildband, 85 Abbildungen, seltenes Fotomaterial, sogar Nacktfotos, detaillierte 
Darstellungen von UFOnautenfotofällen, angefangen vom Fergana-Felsbild bis heute, zu sehen sind die 
50er Jahre Mars- und Venus�enschen, dargestellt werder:t die F�le Monguzzi, Allingham, Menger, Stran­
ges, Greenhaw, Mclntyre, Stnngfield usw ... , mehrere Letehen smd zu sehen, ebenso geht es um 'Geheim­
do�mente', verblü�fende Fotos zum \Yalters:Fall werden präsentiert und vieles mehr. Ein Buch, an dem 
kem Ufologe vorbetkommt. Das Buch tst nm: tm Buchhandel erhältlich und .kann über jede Buchhandlung 
bzw Kaufhauskette bezogen werden. 

UFO-Material auf Video 
. Nachdem bereits ei� UFO-Video vor geraumer Zeit kommerziell angeboten wurde, diverse mehr oder 

�mder ansch�ub�e Vtdeo-UFO-Spielfilme herauskamen, ging es über die Kornzeichen weiter. Nun be­
gmnt 1993 mtt Wetteren UFO-Videomaterialien. Die Nase vom hat dabei der Vertag Michael Hesemann 
Worri!lger Str. l . W-4000 Düsseldorf 1. mit UFOs: Die Beweise . Damit soll endlich enthüllt werden 
was die US-Regt�rung wirklich über UFOs weiß! Mit 45 UFO-Originalfilmen aus aller Welt und den be� 
redenste� uf�logtschen �prechem aus dem Wunderland der ufologischen Abenteuer ist dieses etwas mehr 
als 100mJ VHS-Vtdeo für DM 98,-- vom beziehbar. Das Video · 
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mit  der 1978 kurzfristig von der UNO getragenen Studie. Hiernach seien weltweit 63. 144 UFO-Fälle bis 
Dato registriert worden, alleine 1 .287 aus Deutschland. Woher diese Zahlen kommen, würde sicherlich 
nicht nur uns interessieren. Wie auch immer, allein von 1 948 bis 1 952 habe es 25 % ungeklärte Fälle laut 
Pentagon-UFO-Projekt Blue Book gegeben, dazu werden Teile des englischen Peter Day-Films und aus 
dem amerikanischen Fry-Film so eingespielt, als handle es sich hierbei um Beispiele des Blaubuch, was 
natürlich nicht stimmt. Fry's Film (übrigens wird er später als "Raketentechniker" vorgestellt) zeigt kaum 
mehr als verschiedene kleine Modelle, die er an der Angel aufgehängt hatte (darunter auch eine durch­
scheinende Reispapier-Lampe, die wohlmerklich hier nicht gezeigt wurde); der Day-Zwischenfall ist hin­
längst als Flugzeug-Unfall bekannt geworden. Wie auch immer, man spricht hier von "gesteuerten Objek­
ten", wozu man den M.Rodeffer-Film (von einer "Regierungsangestellten") als Glied der "unendlichen 
Beweiskette" einbringt, dies im Zuge der Beweisführung rund um "Professor" George Adamski, der einen 
bisher nicht gesehenen Fliegenden Untertassen-Film aus Paloma Gardens, Kalifornien, zeigt. Die Qualität 
dieser s/w-Clips ist recht ordentlich und bringt die Adamski-Geschichte mehr als bisher in Verruf: Das 
" Beweismaterial", also die zu sehenden "Fliegenden Untertassen", wirkt wenig überzeugend - die Unter­
tassen schauen mehr zweidimensional und auf einer Glasscheibe aufgemalt aus, als sie dreidimensonal 
und damit apparativ wirkten. Besonders beim zuvor nie gesehenen Paloma Gardens-Film bewegt sich ein 
Scheibchen, dunkel und wieder zweidimensional wirkend, durch ein H intergrundszenario in vermeintlich 
drei Dimensionen, während es aber immer gleich groß erscheint und wie auf einer Glasplatte aufgemalt 
und mit der Glasplatte zum passenden Hintergrund gefllmt. Hier wirkt es sogar so, als wäre ein Astwerk 
im Vordergrund kaum mehr, als nur ebenfalls mit auf die Glasfläche aufgemalt - schließlich wirkt es so­
gar so, als ziehe für einen kurzen Moment dieser Baum in der Objektbewegung mit. Der Rodeffer-Film ist 
etwas raffinierter ausgefallen, wenn auch wahrscheinlich die gleiche Technik benutzt wurde, hier waren 
zwei Teilobjekte auf zwei Glasflächen, hintereinander eingebracht worden, um durch Bewegung der hin­
teren Glasplatte nach unten die vermeintliche Landekugel rechts ausfahren zu können - man kennt diesen 
Spaß von den Kinderbüchern her, wobei man etwas Bewegung in Szenarios bringt. 

Hesemann macht Anleihen bis hin in die Tiefen der Prä-Astronautik. "Astrophysiker" von Buttlar im 
Interview selbstbewußt "60 % aller Sterne sind von Planeten beeleitet..im Umkreis von 16 U eibt es 47 
sonnenähnliche Sterne mit einer statistisch unelaublich hohen Wahrscheinlichkeit für Leben ... wir mü­
ßm davon ausgehen das es sehr viele a1te Zivilisationen gibt."  Der reale Astrophysiker ginge nie soweit. 
Der Videosprecher kommt auf das bedeutsame Jahr 1947 zu reden, als damals der größte Mythos des 
.Jahrhunderts geboren wurde - da hat er wohl recht. Brenzelig wird es nun im Vorfeld von Blaubuch. 
Der Nachrichtendienst ATIC soii ein "UFO-Aufspürprojekt" 1 1 /2 Jahre lang in Alaska installiert haben, 
welches unter dem Kommando von "Oberstleutnant Wendeile C.Stevens" stand, und der nun selbst die 
toilsten UFO-Abenteuer aus jener Zeit als Geheimdienstler zum Besten gibt: B-29-Aufklärer standen mit 
äußerst spezieller Ausrüstung bereit und filmten die unglaublichsten Fliegenden Untertassen, dieses Film­
material wurde dann top secret gestempelt und drei bis vier Mal die Woche nach Washington geflogen. 
Wo es dann scheinbar für immer und ewig verschollen ist, tauchte es gar nicht erst im Blaubuch-Archiv 
auf! Der bekannte Twining-Report ging also auf die Aktivitäten Stevens zurück. . .  man ist als UFO-Histo­
riker erstaunt dies zu vernehmen. Sie sehen also, dieses Videomaterial bietet Sprengstoff an, auch wenn 
(leider) so mancher UFO-Clip fehlt (z.B.der kanadische Carp-Film) und fast alle UFO-Filme nicht in vol­
ler Länge ( daftir aber oftmals genug in schlechter Videoqualität, weil aus der Xden Generation stammend, 
so auch der Concorde-Film und andere aus dem CENAP-Archiv bereitgestellt!) gezeigt werden. 

UFO - Das Schlüßel�:eheimnis dieses .Jahrhunderts wird von der "Akademie der Sternge­
borenen ANTARIS" unter G.J.Burde. Postfach 43. A-6345 Kössen, vertrieben. Burde war im UFO-EIN­
SPRUCH auf SA Tl Ende 1992 als A ußerirdischer zu sehen, nun hat er aufgrund jahrelanger "Recher­
chen" und Bekanntschaft mit Michael Hesemann und dessem früheren Produzenten Karge die Zeichen 
der Sterne erkannt und bringt mittels eines bunten Prospektes auch UFO-Videomaterial heraus - drei Teile 
zum Paketpreis von DM 250,--; oder jede Einzelkassette (je 85 Minuten Laufzeit) zu DM 98,--. Video 1 
ist der Weg "Von der Legende zur Wirklichkeit", Video 2 ist "UFO - Top Secret" und Märchenstunde 3 
nennt sich "Der Kontakt - Die Chance für die Menschheit". Unter den Mitwirkenden: Erich von Däniken, 
Johannes von Buttlar, Virgil Armstrong, Wendelle C.Stevens, Anthony Dood, Hans Petersen, Chris Gri­
scom. Wirkt fast wie eine neuarrangierte Ausgabe in verlängerter Faßung des Hesemann-Videos. Wie 
auch immer, mit diesen Videos bereitet man sich auf das Jahr 20 1 1  vor, und man hil ft ein Geheimnis zu 
lüften. Ein Geheimnis? Ja, es geht um den " multi marketing Verteilungsplan " für das Videomate­
rial mit esoterischem Hintergrund, um die Wissenschaft zu "transformieren", um uns alle auf etwas Un-
vorstellbares vorzubereiten ... dafür gibt es nun Geschäftslips . Sie verdienen gleich mit Provisionen, 
wenn Sie die angebotenen Videos unter die Gläubigen bringen, wozu die allerbesten Möglichkeiten in 
Aussicht gestellt werden und die besten Umsätze Sie erwarten mögen. UFO-Videos als "Zukunftsge­
schäft"? Da schau einer mal her! Jaja, UFOs als Schlüßelgeheimnis hin zu Ihrem Geld . . .  
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Au f Seite 4 1  noch hatten wir einen 
Be itrag über die " Vagabunden aus 
Kosmos-TieLen " zur War nung einge­
bracht und a l s  dieser CR bereits 
abgesch loßen war , bekamen wir von 
CR-Leserin Uschi H .  einen alarmie­
renden Hinwe i s , wonac h außer ird i ­
sche Kräfte zwei Menschenleben for­
derten . Die sem Tip konnte sofort 
nachgegangen werden . 

UFO? Meteori t ?  Got t ?  fragte die 
Ber l i ne r  TAZ am M i t twoc h ,  den 
2 0 . Januar 1 9 9 3  in e i ner a u s  dem 
italienischen Triest kommenden OPA­
Agenturme ldung die Leser : Ein unbe­
ka n n t er Himme l s körper h a t  in der 
Nach t z um D i en s t a g  für Sekunden 
wei t e  Tei l e  der nördlichen Adriare­
gion I t a l i en s  i n  ein hel les Li ch t 
get auch t . Wie di e Pol i zei in Tri est 
bes t ä t i gt e ,  h aben gegen zwei Uhr 
ein starkes. blau oder rot s trah­
lendes Licht - da gebe es un ter­
schied liehe Zeugenaussagen- kurz: 
den näch t l ichen Himmel erhel l t . A u -

======;;.;;;_..;;;.___:._;;_, ____ ,;.;_,;.;_ _ _..J ßerdem gab es einen l a u t en Kna l l , 
der mi t dem Lich t ei nhergi n g .  Die Münchner ABENDZ E ITUNG vom selben Tag 
mac hte die S ichtungsdauer auf zwei Sekunden fest . Der wohlangesehene Il 
Messaggero aus Rom wußte an diesem Tag bereits mehr zu berichten und 
brachte einen fast dreiseitigen Sonderbericht ins Blatt , garniert mit ei­
ner Ski z z e  der betrof f enen S ic htungszone , woraus s ic h  ein Dreieck zwi ­
schen Bergamo , Tries t und Ascoli P iceno b i ldete . G le ichs am gab es dort 
keinen Zweifel über die Natur des Phantoms der Nac ht : ein Meteorit aus 
dem Asteroidengürte l zwischen Mars & Jupiter s tammend . Hierzu druckte man 
eine wunderbare Dars te l lung ab , die wir au f der nächsten Seite verwenden 
möchten . Astrenemin Margherita Hack vom Maure Mes s arotti-Observatorium in 
Triest telefonierte s ic h  zur Klärung der Lage bei den regionalen Polizei­
posten durch und bekam von diesen die Me ldungen aus der Öf fent lichkeit 
bereit�este l lt , woraufhin s ie ihre Ident i f i z ierung aufbaute . Z u  etwa je­
ner Ze1t gab es sogar eine Radarwahrnehmung am Luftwaf fenstützpu nkt Nes ­
sun von einem rapiden Obj ekt , welches s ich mit 3 0 0  km/sek . bewegt haben 
sol l , aber hier wird gewarnt , es kann s ic h  durchaus um eine Radarecho­
Spiege lung , um einen sogenannten ENGEL gehande lt habe n ,  da zur selben 
Zeit die Radareinrichtung von Aaav nichts dergleichen regi s trierte ! ( Den­
noch i s t  es grundsät z lich nicht unmög lich , z uminde s t  die nach leuchtende 
Ionisat ionsspur eines Meteoriten beim Durchgang durch die Atmosphäre via 
Radar zu orten . ) 

Das Meteoriten-Fieber bricht plötzlich über uns herein . . .  
Und plöt z lich war es sowe it : Der Himmel hatte s ich aufgetan und s eine 

Boten geschickt . In Kroatien wurden zwei Menschen durch einen Meteoriten­
rest erschlagen , in Australien fand man merkwürdige We ltraumtrümmer und 



in Bayern s o l l  ein Mäd­
chen nur knapp dem himm­
l is c hen Ste inschlag und 
damit dem Tode entronnen 
sei n !  

Gre i f e n  wir den Report 
durch Michae l Oechel von 
d e r  Berl i n er Z ei t un g  
vom 2 1 . 1 . 1 9 9 3  au f :  

über zwe i  u n gebetene 
Himme l s gäste berichteten 
die Nachrichtenagenturen 
gestern : In de r Nacht 
z um  Dienstag schlug of­
fenbar ein Meteorit im 
Dor f  Koz i noz i c i  an der 
k roat i schen Adriakü ste 
ein , zerstörte ein Baus 
und tötete zwe i Män­
ner . Eben f al ls am Dien s ­
tag schlug nahe der süd­
au stralischen Stadt Ade­
laide ein rätse lhafter , 
fußba l lgroßer Kuge lkör­
per aus dem Al l ein . In 
Kroat ien s ch los s e n  die 
Behörden einen Einschlag 
mi l itärischer Natur aus . 
Augenzeugen berichteten , 
daß der Explosjon_ _ _ein 
mehrere Minuten _dauerß= 
des hell es I.euchte.n__am 
Himmel vorausgegangen 
war , das gegen zwei Uhr 
nachts wej.te_ Teile der 
nördlichen Adrjaregion 
in ein grelles Licht ge­
taucht habe ,  gefolgt von 
einer Erderschütterung . 
Al l dies spricht für ei­
nen Meteoriteneinschlag . 
D a s  We l t r a umi n s t i t u t  
Trie s t  geht i n zw i s c hen 
den Hinweisen nach ; über 
Funde wurde bis lang noch 
nichts gemeldet . Auch am 
Max-P lanck- Inst itut für 
Astronomie in Heide lberg 
war gestern noch nichts 
N ä h e r e s  z u  e r f a h re n . 
Bei solcb sel t enen zu­
fal l s ereignissen seien 
d i e  Agen t uren mei s t  
s ch n el l e r a l s d i e  
Astronomen , s agte man 
u n s . Tä g l i c h  d r i ngen 
1 0 0 0  b i s  1 0 0 0 0  Tonnen 
kosmisc hen Materials in 
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die Erdatmosphäre ein ! De r überwiegende Te i l  ver­
glüht in der Atmosphäre , nur se lten ge langen grö­
ßere Klumpen auf bewohntes Gebiet . Meteoriten , die 
-wie mög licherweise der an der Ad ria niedergegan ­
gene- einen Durc hme s ser von etwa 1 0  cm be s itzen , 
bi lden in der Lu fthü l l e Feue rkuge l n ,  die so he l l  
erschienen wie der Vol lmond . Sie treten erst i n  1 0  
bis 5 0  km Höhe bei einer Geschwi ndigkeit von etwa 
1 8 0 . 0 0 0  Stundenki lometern mit der Luf thü lle in 
Wechselwirkung , erhitzen s ich enorm und verdampfen 
dabe i größtenteils . Der manchmal bis auf die Erde 
ge langende Rest ist dann glühendhe iß und ohne wei­
teres in der Lage , Brände zu ent fachen . Kann der 
Eindringling gefunden werden , ist der Wert für die 
Wi s sensc haft groß , hande lt es s ich doc h um unbe-

Einachl•g•t•n• dea Meteoriten ln rührte kosmi sche Mate rie . Ent sprechende Begeiste­
Kro•tlln. Karte: Döring 

rung hat z . B . der Einschlag eines 1 2 5 0  Gramm schwe-
ren , apfe lgroßen Meteoriten im Jahre 1 9 8 9  in Trebbin bei �ots dam ausg7-
löst . Er war ( übrigens auc h an einem Dienstag ) ,  am he l lerl1chten Tage 1n 

Feuerkugeln kamen aus dem All 
Meteorit schlug in kroatisches Wohnhaus ein - zwei Tote I Weltraummüll fiel auf Australien 

ein Glashaus einer Gärtnerei eingesch lagen . 

Der australische Vorfall muß , auch wenn niemand zu Schaden kam , bedenk­
lich stimmen . Erste Untersuchun­
gen ergaben , daß es s ich bei der 
niedergegangenen Feuerkuge l ,  die 
nach Angaben eines Farmers noch 
2 0  Minuten rot g lühend war , um 
ge schmol zenes Glas oder Keramik 
handelt , das von kleinen E isen­
stückchen durc hset z t  i s t . " E s 
s ind ganz gewöhnl iche Materia­
lien , nicht ger ade extraterre­
strisch " ,  schl ießt der Meteor i­
ten-Experte Allen Pring vom Süd­
australischen Museum einen Mete­
oriten fund au s . John Boyd vom 
Australischen We ltraumbüro tippt 
auf abgestürzten We ltraum-Mü l l .  
Unwahrscheinlich ist dies nicht , 
Wracks im We ltraum gibt e s  
re ich lich : Hunderte tote Sate l­
lite n ,  exp lodierte Raketen oder 
Raumschif fteile können groß sein 
wie ein Panzerschrank oder eine 
E-Lok . <Soweit der Zeitungsmann . >  

E s  gibt Uns timmigke iten h i n­
sichtlich der Zeitdauer des ge­
s ehenen Meteo rite n ,  z u n äc h s t  
sprach man von z wei Sek u n den 
und dann soll der Licht s che i n  
Mi n u t en lang gesehen worden 
sein . Naj a ,  die größte Uns tim­
migkeit aber kommt mit BILD vom 
2 2 . Januar auf , s iehe den ent-

l n  grigio l'area nella quale e stato visibile 
il lampo provocato dall'asteroide. 
II �rigio scuro indica Ia zona dove e stato 
piu lorte il boato ehe ha accompagnato 
Ia luce misteriosa. 
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Rötlich schimmerndes Erz 

Meteoritschlug 
in Bayern ein 

Der Klumpen schimmerte r6tllc:h, 
er war noch hell - er war vom 

ten erschlagen, jetzt ging der nöch- prall. Neben ihr glüht ein Meteorit, 
ste in Boyern nieder. ein Metol lklumpen aus dem Al l .  

Kurz vor 1 5.30 Uhr in dem boyeri- Spöter wurd e er gewogen : ar lst 1 20 
sehen Kurort Bad Aibl ing:  die Schü- Gramm schwer. ln der Umgebung 
ierin Kothrin Flemming kommt vom wurden weitere Spl i tter gefunden. 
Gymnastik-Unt erricht, wi l l  gerade Universitäts- Dozent Dr. Thomos 
die Haustür aufschließen. Sie hört Fehr: .,Mit grotler Wahrscheinlich· 
ein Zischen, dann den d umpfen Auf- kelt handelt es sich dabel _um einen 

�:�':':�::� ���=,:��:�\:�a:l'.:: 
geschlagen. 

Es ist der zweite Vorfall Innerhalb 
weniger Tage. ln  Kroatien wurden 
zwei Menschen von einem Meteor!-

s p rec h e n d e n  Z e i t u ng s be r i c h t , we l c h e n  wir n e be n ­
s t e hend ve rwende t e n . Ei n gl ühender Met eori t fiel  
auf Bayern w i rd h i e r  g e d r o h t . P a n i kmac h e  n a c h  
B I LD- Format ! D i e  g a n z e  S t ory i s t  f a b r i z i e r t  u n d  
h a t  m i t  K o s mo s - G e f a h r e n  aber _ _  a u ch rei n  _ _ _ ga r 
n i cb_ts _ a u f_ sicb J Wi r g i n g e n  der Af f äre a u s  B a y ­
e r n  nac h u n d  p r ü f t e n  s o f o r t  a ndere Z e it u ng e n  a u s  
M ü n c h e n  v o m  s e l be n  Tag . D i e  T Z  h a t t e  d e n  Art i k e l  
Rä t s e l -S t e i n  flog vom Himmel e i n z u brin gen gewußt 
und n a n n t e  die A f f ä r e  e i ne n  my steriösen S t e i n ­
schlag mitten i n  Bad Aibl i n g . D e r  " Me t eo r i t " war 
e i n  k i lo s c h we r e r  Ge s t e i n s b r o c k e n , v o n  dem e i n  
zwö l f j ä h r i g e s  Mädchen ( Ka t h r i n  F . ) behaupte t ,  e r  
s e i  " vo r  i h r e n  F ü ß e n  au f dem P f l a s t e r  z e r ­
s c he l l t " :  E i n  Meteo r - t y p i s c h e r  K r a t e r  b l i e b  g a r  

Elsen-Meteoriten. Der letzte dieser 
Art schlug 1 9 1 1 1n Apypten ein." 

Ein Wunder? 
Jeden Tag wird die Erde von Mi l ­

liorden kleiner Tei le aus dem Weltoll 
getroffen. Sie sind jedoch so winzig, 
daß wir sie nicht wahrnehmen. Der 
Einschlag g rößerer Meteoriten wur­
de früher als ein Zeichen des Him­
mels bet rachtet - meist  a ls  ein ne­
gatives Zeichen.  Die Menschen 
glaubten, daß noch einem Einschlag 
Kriege oder Hungersnöte ausbre­
chen. 

Die 1 2jahrlge Kathrln Flemmlng 
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Jetzt b i n  Ich stolz: Der Himmel hat 
mir e i n  Souvenir geschenkt." 

n i c h t  z u rü c k , a u c h  s a h  n i ema n d  s o n s t  den Vo r f a l l  - d abe i müßte doc h  am 
s p ä t e n  N a c hm i t t a g  d a s  h e r b e i kommen e i ne s  kosmi s c h e n  V a g a b u n d e n  a l l e i n  
s c hon d u r c h  s e i n  s pe kta ku l ä r e s  Le u c h t - u nd Ge r ä u s c hphä n ome n j edem an Ort 
a u f ge f a l le n  s e i n ,  s iehe d i e  vo rma l s  dar ge l e g t e n  Re porte ü be r  ein e c h t e s  
s o l c h e s  P h ä nome n ! De r Münchner Merkur nahm s i c h  ebe n f a l l s  in d e r  M e l d u n g  
" Sc h ü l e r i n  be i nahe von S t e i n  getöte t "  d e r  S ac he a n . Tat s ä c h l ic h  h a t t e n  
d i e  E l tern d e s  Mäde l s  angenomme n , d i e s e r  S t e i n  s t ehe i n  Z u s amme nhang m i t  
dem " E i s e nmeteo r i t e n , d e r  i n  I s t r i e n , Türke i ,  z u  e i n em Ung l ü c k  f ü h rt e " .  
I n zwi s c he n  a be r  l a g  d e r  B a d  A i b l i n g ' e r " Me t eo r i t " a u f  d e n  Labort i s c h e n  
d e r  Münchner U n i ve r s it ät u nd d e r  i n s ge s amt 1 , 1  Kg s c hwe r e  Broc ken erwies 
s ic h  a l s  u n s p e kt a ku l ä re r  Kalkstein , der s c ho n  au s geringer Höhe z u  Bod e n  
gewo r f e n  i n  ve r s c h iedene k l e i ne r e  Te i le z e r b r i c h t , s o  wie ge s c he h e n . Da 
es i n  der u nmit t e lbaren Umgebung der Af f ä re ke i n e r l e i  S t e inbruch gibt , an 
dem z . B . Sprengunge n  durchge f ü h r t  wu rde n , wod u r c h  dann der Stein durch die 
Gegend f lo g , b l e i bt n u r  e i n e  e r f u n d e n e  S t or y  d e r  S c hü l e r i n  ü b r i g , d i e  
s ic h  im Meteoriten-Fie be r an die d u r c h  die Med i e n  g e i s t e r nden Gesch ichten 
anhängte und a u c h  e i nm a l  i n  d i e  Pr e s s e  kommen wo l l te . B I LD s p ie l t e d a  
g e r n e  m i t  u nd e r f a n d  d a z u  d e n  röt l ic h  s c h imme r n de n , g l ü he n d - he i ßen , a u ­
ße r i rd i s c h e n  E r z k l umpen a u s  We l t raumt ie f e n . 

Himme l s ph a ntome j e g l ic h e r  Art s i nd f ü r  d i e  M i l l ionen-Au f l agen der Mas ­
s e n pres s e  immer gut f ü r  s c h a u d e r l i e he s e l b s t he rbe i g e f ü h r t e  S e n s at io ne n . 
Z um G l ü c k  aber g ibt es krit i s che u n d  s kept i s c h e  Ge i s t e r  wie s ie s i c h  z . B .  
i m  CENAP - Net z we r k  z u s amme ng e f u nde n habe n . Der Wa hrhe i t  und Klarh e i t  z u l iebe . 


